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Außerdem übernehmen alle Poft Anſtalten 
VE Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
- Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. . 


Morgendlatt. 


Sonntag den 10. Februar 1856. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 9. Februar. Der „Moniteur“ zeigt an, daß, 
obwohl anfänglich d'Azeglio zum Repräsentanten Piemonts 
bei den Konferenzen beſtimmt geweſen ſei, jetzt Cavour und 
Villamarita mit dieſer Miſſion betraut worden ſeien. 
Die „Patrie“ meldet: Baron Bourqueney werde am 12., 
Lord Clarendon am 17., Ali⸗Paſcha am 18., Baron Brun⸗ 
now am 10. in Paris erwartet. 
Abendbörſe 22, 20. 
Berliner Bör R r. Staatsſchuldſcheine 86%. 4½ pt. 
leſhe 101. Fele Ane 118, Berbucher 185. in- Heide; 
burger I, 146. eiburger UI. 136. Mecklenburger 54%. 
1 ee 0 g. Kite ler. bie 5 Went 09%, 
2 qu 4. enal 81%. Wien onat 95%. 
Wien, 9. Februar. London 10. 27. Silber 105%. 
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J Telegraphiſche Nachrichten. 
ebruar. Die Enteifung der Donau und die Ausficht auf 
f — 2 Ausfuhrverbots im Kirchenſtaate bewirken einen ſteten Rück⸗ 
gang etreidepreiſe. Außer Mais, deſſen Billigkeit die Spekulation 

te, bleiben alle Getreideſorten faft ohne Abſatz. 
1 r ag Februar. Der „Cattolico“ meldet: In wenigen Tagen werde 
aſſimo d seyn nach Paris abreifen, Ritter Jocteau, ſardiniſcher Ge⸗ 
in der Schweiz, und Graf Pralormo würden ihn begleiten. Sollte 
es übrigens ſpäterhin erforderlich fein, werde der Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten Piemonts wohl ſelbſt nach Paris zu den Berathungen ſich 
erfügen. (S. oben die telegr. Depeſche.) 


Breslau, 9. Februar. [Zur Situation.] Preußen wird an 
den Konferenzen nicht Theil nehmen — ſo lautet eine pariſer Depeſche 
im geſtrigen Mittagblatte d. Z., oder vielmehr ſie ſagt: Frankreich und 
- hätten ſich über die Ausſchließung Preußens geeinigt. 
Judeß wiſſen wir, daß Preußen nur auf Einladung der paciscirenden 
Mächte die Konferenzen beſchickt hätte: daß alſo Preußen in Erman⸗ 
gelung einer ſolchen eigentlich ſich ſelbſt ausſchließt. 

Jedenfalls hat die Meldung einen ſehr üblen Eindruck in der Han⸗ 
delswelt hervorgebracht, welche die Mitwirkung Preußens als eine Frie⸗ 
densgarantie anſah; auch hat ſie ſich gleich erfinderiſch in Gerüchten 
erwieſen, um ihrer Mißſtimmung einen prägnanten Ausdruck zu geben. 
die Regi be⸗ 
abſichtige, die beiden Häuſer des Landtages um . 
neuen Kredits zur fortdauernden Aufrechterhaltung der Kriegsbereit⸗ 
ſchaft anzugehen; indeß war in Kreiſen, welche von einer ſolchen Ab⸗ 
ſicht Kenntniß haben mußten, nichts davon bekannt. 
Schwerlich wird der Friede weder fo leicht, noch jo ſchnell zu Stande 
kommen, als die Friedens⸗Spekulanten in Paris und Wien wollen und 
dürfte „Chronicle“ vielleicht richtig rechnen, daß vor drei Monaten an 
einen Schluß der pariſer Konferenzen nicht zu denken ſei. Mit dieſen ſchei⸗ 
nen die gegenwärtigen Konferenzen in Konſtantinopel über die künftige 
Stellung der Rajahs und die Zukunft der Donaufürſtenthümer inſofern 
im Zuſammenhang zu ſtehen, als es unzweifelhaft die Abſicht Frank⸗ 
reichs, Englands und Oeſterreichs iſt, die Ergebniſſe derſelben bis zu 
einer gewiſſen Ausdehnung in den Friedens⸗Traktat aufzuneh⸗ 
men und dadurch dem erſten und vierten Punkte eine beſtimmtere 
Faſſung zu geben. Der zunächſt abzuſchließende Präliminarvertrag wird 
zwar vorzugsweiſe dem fünften Punkte einen Inhalt zu geben haben, 
doch vielleicht auch ſchon jene Fragen ſchärfer präciſiren. Schwerlich 
wird in Petersburg der Gedanke Anklang finden, ein allgemeines tür⸗ 
kiſches Staatsbürgerthum zu begründen und dieſer neuen Schöpfung 
die bisherige Bedeutung der Staatskirche und die Vorrechte ihrer Glie⸗ 
der zu opfern. Es würde damit auch die gegenwärtige Sonderſtellung 
der griechtſchen Kirche und ihr Charakter als in fi) geſchloſſene reli 
giös⸗politiſche Korporation fallen; gerade auf die hiermit verbundenen 
Privilegien und Immunitäten iſt aber der ruſſiſche Einfluß ſtets be⸗ 
gründet geweſen. Es liegt hierin die Nothwendigkeit eines Bündniſſes 
Rußlands mit dem Alttürkenthum, welches ſchon vor 1853 bis zu 
einem gewiſſen Grade beſtand, in der nächſten Zukunft aber einen noch 
N entſchiedeneren Ausdruck finden dürfte. Rußland iſt in der Tür⸗ 
3 noch beſtimmter auf die Pflege einer ſtarren Reaktion angewieſen, 

früher in Polen und Schweden. Ob es in dieſen mit ſeiner Or⸗ 
thodorie zuſammenhängenden Angelegenheiten einem ihm fertig vorge⸗ 
legten präciſen Arrangement gegenüber zu raſchen und unzweideutigen 


Zugeſtändniſſen bereit fein wird, iſt abzuwarten. 


In der geſtrigen Sitzung des Abgeordneten⸗Hauſes iſt der Antrag 
des Grafen Schwerin (f. die Nr. 67 d. Ztg.) mit großer Majorität 
abgelehnt worden, wie vorauszusehen war. 

Die Regierung, ſpeziell der Herr Miniſter des Innern, gegen wel: 
chen nach der eigenen Erklärung des Antragſtellers die Spitze des 
Angriffs gerichtet war, leugnete nicht, die Wahlen beeinflußt zu haben; 
ware e ee ia an a a 

da in i 
einonber nicht zu kennt feht Preußen Thron und Regierung von 

Von Bedeutung dürfte der Umſtand ſein, da eitens des Regie⸗ 
rungs⸗Kommiſſars, Herrn Geh. Reg.⸗ Raths u — katholichen 
Partei — Undank gegen die Regierung vorgeworfen und dieſer Vor⸗ 
wurf trotz der dagegen erhobenen Reklamationen aufrecht erhalten ward. 


Vom Kriegsſchauplatze. 

33 Kulluli, 22. Jan. Von der deutſchen Legion liegen gegen⸗ 
wärtig hier das 1. und 3. Infanterie⸗Regiment und das 1. Jäger⸗ 
Regiment. Das 2. Inf. Regiment, das bereits am 21. Dezember 
von Shorncliffe und Canterbury behufs der Einſchiffung abrückte, aber 
nach Portsmouth wegen heftiger Stürme zurückkehren mußte . iſt noch 
nicht hier angelangt, obgleich es mindeſtens am 1. d. M. wieder von 
Portsmouth in See geſtochen ſein dürfte. Die Lage von Kulluli, zu 
deſſen Füßen ſich Konſtantinopel mit ſeiner herrlichen Scenerie aus⸗ 
breitet, iſt entzückend ſchön, und das Auge der deutſchen Krieger 


unter den Dekorirten und Nichtdekorirten in der 


ſchwelgt in den Zaubern, die hier die Natur darbietet. Auch die Reize 
der griechiſchen Schönen verfehlen nicht, Eindruck zu machen, da Jeder 
bekennt, nirgends ſolchem Maaß von weiblicher Schönheit begegnet zu 
ſein. Auch die männlichen Griechen tragen faſt durchweg edle Züge 
an ſich, ähnlich denjenigen, die wir an den Antiken bewundern. Von 
den Türken, die bei weitem die Minderzahl bilden, kann man daſſelbe 
nicht ſagen. Indeſſen iſt es möglich, daß das Urtheil anders lauten 
würde, wenn nicht, wenigſtens der weibliche Theil der Türken ſich 
unſeren Blicken durch Schleier, Mundtücher ꝛc. ganz und gar entzöge. 
Die 3 Regimenter ſind in einem weitläuftigen, dem Sultan zugehörigen, 
Palaſt einquartirt, der vor Jahren von Janitſcharen okkupirt wurde. 
Das Bataillon Schweizer liegt noch in Smyrna. Zwei Kompagnien 
des 1. leichten Inſanterie-Regiments gehen übermorgen nach Sinope 
ab, wahrſcheinlich als Vorläufer der übrigen deutſchen Truppen. Es 
ſcheint darnach, daß die Legion in Afien verwendet werden wird. 
Unter der kräftigen Leitung des Oberſt⸗Lieut. v. Hake iſt das genannte 
Regiment eine treffliche Truppe geworden, deſſen vom Ober⸗Komman⸗ 
deur der engliſchen Truppen im Bosporus ſtets rühmend gedacht 
wird. Todesfälle hat das Regiment bis jetzt nur 3 zu beklagen ge⸗ 
habt. Das 1. Jäger⸗Regiment hatte zwar größere Verluſte, doch find 
auch da nur etwa 30 mit Tode abgegangen. Der Geiſt der 
Truppen iſt im Allgemeinen ein ſehr guter und ſie brennen vor Be⸗ 
gierde, vor den Feind geführt zu werden. 

A Der Poſtdampfer aus Konſtantinopel überbrachte erſt am 
22. Januar die offizielle Nachricht von der Annahme der Friedens⸗ 
propoſitionen ſeitens Rußlands nach der Krim. Die Kunde verbrei⸗ 
tete ſich mit fabelhafter Schnelle in allen Lagern und wurde mit der 
freudigſten Ueberraſchung aufgenommen. 

Der Geſundheitszuſtand der Truppen in der Krim hat ſich wieder 
verſchlimmert; beſonders richtet der Skorbut unter den Mannſchaften 
große Verheerungen an. Die Beziehungen zwiſchen den Offizieren der 
drei Armeen, welche ſchon während der denkwürdigen Belagerungs⸗ 
epoche im Winter 1854—55 eben nicht die intimſten waren, ſtellen 
ſich auch jetzt nicht als ſehr günſtig heraus. Veranlaſſung hierzu bietet 
nun die maſſenhafte Vertheilung von Dekorationen an engliſche Dffi- 
ziere und Mannſchaften. Da ſich hierdurch viele franzöſiſche Militärs 
ſeitens ihrer Regierung übergangen fühlen, die türkiſchen Offiziere aber 
von Seiten der Pforte nicht einmal eines Lobes ſich erfreuen, fo a 
eine gewiſſe 
Spannung, die zu mancherlei Konflikten, ja ſelbſt zu blutigen Suellen 
geführt hat. i 8 

In den letzten Tagen wurde zwiſchen den feindlichen Lagern viel 
parlamentirt; als Zuſammenkunft dient hierbei die Brücke bei Traktir 
an der Tſchernaja. Meiſtens handelt es ſich um die Uebergabe von 
Briefen und Effekten an die Gefangenen u. dgl. Vor einigen Tagen 
verlangte eine junge franzoͤſiſche Offiziersfrau zu ihrem Gatten, der in 
Simpheropol gefangen gehalten, verwundet daniederlag, gebracht zu 
werden. Die Kameraden ihres Gatten begleiteten ſie bis an die Brücke, 
wo ruſſiſche Offiziere fie mit der größten Artigkeit in Empfang nah⸗ 
men und ihr das weitere Geleit gaben. 


Preußen. 

+ Berlin, 8. Februar. In der orientaliſchen Frage iſt jetzt 
wieder ein Ruhepunkt eingetreten, ſie hat deshalb zur Zeit für die 
Beſprechung ihren Werth verloren. Es iſt erſt die weitere Entwicke⸗ 
lung derſelben abzuwarten. Dieſe Zeit der Ruhe will ich benutzen, 
auf Angelegenheiten zurückzukommen, die ſonſt die Aufmerkſamkeit im 
hoͤchſten Grade in Anſpruch nehmen würden. Hätten ſich nicht alle 
Blicke auf die Verhandlungen gerichtet, welche jetzt zur Löſung der 
orientaliſchen Frage ſtattfinden, ſo würden gewiß Mittheilungen über 
die Münzkonferenz von Intereſſe ſein. Ich erlaube mir nichtsdeſto⸗ 
weniger dasjenige, was man hier von derſelben weiß, mitzutheilen. 
Fragen von beſonderer Bedeutung ſind noch nicht entſchieden worden, 
auch werden ſie jetzt erſt zum Abſchluß kommen, nachdem Sachſen 
auf feinen beſonders deshalb ausgeſprochenen Wunſch die Konferenz 
durch einen Bevollmächtigten beſchickt hat. 

Die Direktion der Magdeburg⸗Leipziger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft hat 
den Plan aufgefaßt, eine Eiſenbahn von Schönebeck über Biere nach 
Staßfurth zu bauen. Sie hat deshalb an das preußiſche Miniſte⸗ 
rium das Geſuch geſtellt, ihr die Coneeſſion für dieſes Unternehmen 
zu ertheilen. 

Das preußiſche General⸗Conſulat in Alexandrien hat di: 
nen ſehr intereſſanten Bericht über den Begehr nach preußiſchen In: 
duſtrieerzeugniſſen eingeſendet. Aus demſelben geht hervor, daß dieſe 
immer mehr und mehr geſucht werden, und daß es beſonders Tuche 
find, welche in Egypten Aufnahme finden, Bisher beſtehen direkte 
Verbindungen zwiſchen dieſſeitigen Fabrikanten und Kaufleuten in 
Alexandrien noch nicht, aber es haben mehrere Häuſer daſelbſt das 
Verlangen ausgeſprochen, ihre Bezüge direkt von preußiſchen Fabrikan⸗ 
ten machen zu können. Es dürfte daher zweckentſprechend fein, wenn 
dieffeitige Tuchfabrikanten ſich mit egyptiſchen Kaufleuten, welche ſolide 
und zuverläſſig ſind, in Verbindung ſetzten und ihnen ihre Waaren 
zum Verkauf übertrügen. Sie müſſen ſich aber in der Lage befin⸗ 
den, einen längern Credit bewilligen 
Kaufmannsſtande in Egypten Sitte iſt. Vorzugsweiſe werden Mittel: 
tuche begehrt, im Preiſe von 14 bis 3 Thalern für den franzöſi⸗ 
ſchen Meter. N ir 

Man findet in den Zeitungen die Angabe enthalten, daß das 
preußiſche Gouvernement mit dem holländiſchen in Unterhandlung we⸗ 
gen Abſchluß eines neuen Handelsvertrages treten werde. Man weiß 
hier nichts von einer ſolchen Abſicht, und hält die gemachten Angaben 
für ebenſowenig zuverläſſig, wie diejenigen, welche davon berichten, 
daß die Kabinete von Berlin und Haag eine Vereinbarung zur Un⸗ 
terdrückung des Schmuggelhandels, der an der preußiſch⸗holländiſchen 


bewilligen zu können, wie es bei dem lizei 


Grenze ſehr überhandnähme, treffen wolle. Das Paſchergeſchäft an 
der bezeichneten Grenze hat an Umfang nicht zugenommen und giebt 
keine Veranlaſſung, eine Abänderung der beſtehenden Beltimmungen 
gegen den Schmuggelhandel vorzunehmen. £ 

Berlin, 3. Februar. [Hof und Perſonal⸗Nachrichten.] 
Se. Majeſtät der König wohnte am 6. d. Abends von 6 — 7 Uhr, 
der erſten liturgiſchen Andacht in der Faſtenzeit im Dom bei. — Heut 
empfing Se. Majeſtät der König im königl. Schloſſe den Prinzen 
Karl v. Windiſch⸗Grätz Durchl., welcher ſich bei Sr. Majeſtät verab⸗ 
ſchiedete, da er ſich heut Abend nach Wien begiebt, ſo wie den her⸗ 
zogl. anhaltſchen Oberſt v. Stockmar. — Se. Majeſtät der König ge⸗ 
denkt Allerhöchſtſich heute Abend nach Potsdam zu begeben, morgen 
Abend aber von dort hier wieder einzutreffen. — Ihre koͤnigl. Hohei⸗ 
ten der Prinz und die Prinieſſin von Preußen, die Prinzeſſin Luiſe 
und der Prinz-Regent von Baden beehrten kürzlich das Atelier des 
Profeſſor Kiß mit ihrem Beſuch, um die dort vorhandenen Kunſtge⸗ 
genſtände in Augenſchein zu nehmen. Die hohen Herrſchaften fanden, 
da es gerade Mittagszeit war, die Werkſtatt verſchloſſen, ließen fie aber 
von dem in der Nähe wohnenden Wächter öffnen. Anfangs trug die⸗ 
ſer Bedenken, das Atelier aufzuſchließen, weil ihm dies unterſagt war, 
that es aber doch endlich, als Se. kgl. Hoh. der Prinzſvon Preußen freundlich 
lächelnd die Verantwortung übernahm. — Se. kgl. Hoh. der Prinz⸗Regent 
von Baden machte vorgeſtern den Mitgliedern der koͤnigl. Familie Abſchiedsbe⸗ 
ſuche. Geſtern Morgen iſt der hohe Gaſt nach Karlsruhe zurückge⸗ 
kehrt. — Se. königl. Hoheit der Prinz⸗Regent von Baden verlieh hier 
neulich durch ſeinen Geſandten, den Herrn v. Meyſenbug, dem Gra⸗ 
fen v. Fürſtenberg⸗Stammheim das Kommandeur⸗Kreuz des großher⸗ 
zoglichen Ordens vom zähringer Löwen mit dem Stern. Bekanntlich 
war der Graf bei der jüngft hier ſtattgefundenen Verlobungsfeier 
Ihrer königlichen Hoheiten der Prinzeſſin Luiſe und des Prinz⸗Regen⸗ 
ten von Baden zum Kammerherrn der hohen Braut auserkoren. — 
Ihre Durchlaucht die Prinzeſſin Anna, Tochter Sr. Durchl. des Prin⸗ 
zen von Croy, hier im Hotel Royal logirend, iſt plotzlich auf eine 
und für den Augenblick anſcheinend leider nicht unerhebliche Weiſe er⸗ 
krankt. — Der königliche Geheime Regierungsrath und Zollvereins⸗ 
bevollmächtigte v. d. Gröben iſt nach Hannover von hier abgereift, — 
Der franzöſiſche Geſandte am hieſigen Hofe, Marquis de Mouſtier, 
hat ſich geſtern Abend in Familien⸗Angelegenheiten nach Paris bege⸗ 
ben. Der kurfürſtl. heſſiſche Geſandte am königl. Hofe, wirklicher 
Geheime Rath Freiherr v. Wilkens⸗Hohenau iſt, wie ſchon früher zu⸗ 
gleich bei dem königlich ſächſiſchen Hofe zu Dresden, jetzt auch beim 
königl. Hofe zu Hannover als ſolcher beglaubigt worden. — Der 
Oberſt⸗Lieutenant v. Clauſewitz, Chef der Abtheilung für die Armee⸗ 
Angelegenheiten im Kriegsminiſterium, hat ſich in Begleitung des 
Hauptmann v. Hoffmann in dienſtlichen Angelgenheiten nach Anna⸗ 
burg begeben. 

Berlin, 8. Februar. Aus Kopenhagen wird gemeldet, daß dort 
am 29. Januar wieder eine Sitzung der Bevollmächtigten der Sund⸗ 
zoll⸗Konferenz ſtattgefunden, auf welcher die däniſche Regierung eine 
neue Vorlage über die Vertheilung des Kapitals zur Ablöfung des 
Sundzolles dargelegt habe. Die Sitzung wurde ohne weitere Erörte⸗ 
rung nach Empfang des Aktenſtückes geſchloſſen. 

— Nach dem ſoeben von der Staatsſchulden⸗Kommiſſion erſtatte⸗ 
ten ſechſten Jahresbericht über die Verwaltung des Staatsſchuldenwe⸗ 
ſens belief ſich die verzinsliche Staatsſchuld am 1. Januar 1854 auf 
186,818,454 Thlr. 11 Sgr. 2 Pf.; die unverzinsliche Staatsſchuld 
auf 30,842,347 Thlr. Der Betrag der Zinſen, welche von der ge⸗ 
ſammten Staatsſchuld gezahlt werden ſollten, iſt auf 7,270,278 Thlr. 
19 Sgr. 7 Pf. berechnet. Am Schluſſe des Jahres 1854 betrug 

die verzinsliche Staatsſchuld 196,828,570 Thlr. 28 Sgr. 8 Pf. 
die unverzindliche . 30,842,347 „ * FRE: 


die gefammte Staatsſchuld alſo 227,670,917 Thlr. 28 Sgr. 8 Pf. 

— Die geſtern erfolgte Verhaftung eines hieſigen Bankiers Meyer 
(weder mit in den Depeſchenprozeß implizirten, noch mit andern no⸗ 
tabeln Finanzmännern dieſes Namens zu verwechſeln) erregt außer⸗ 
ordentliches Aufſehen, da eine Anzahl angeſehener Familien, namentlich 
vornehme Damen, das Opfer der Operationen geworden ſind, welche 
zu der Verhaftung Anlaß gegeben haben. 

— Auf höhere Anordnung tritt unter den zur Grenzſperre wegen 
der Rinderpeſt verwandten Truppen gegenwärtig ein zeitweiſer Wechſel 
ein. So iſt in dieſen Tagen das zum gneſener Bataillon gehörige 
Kommando durch ein anderes erſetzt worden und bezieht daſſelbe der 
erfolgten Anordnung gemäß für mehrere Wochen die Stadt Chodzieſen. 

— Von dem Ausſchuß des Komite's zur Verbindung von Frank⸗ 
furt a. O. und Leipzig durch eine Eiſenbahn (Guben⸗Burxdorf) 
iſt in dieſen Tagen zwei hieſigen Bankhäuſern die Ermächtigung zur 
Aufnahme von Zeichnungen ertheilt worden. 


des Geſetz⸗Entwurfs ertretun erte. 
und Laſten aus der ane Saufen für 1 4 re 
fen. — Es folgt die zweite Abſtimmung über r . — 
e Annahme des Geſetz⸗Ent⸗ 


Saufen det Abgeordneten am 8. Feb.] 
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Von der katholiſchen 
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Bonds betreffend, heute abermals einge Auf der Tagesordnung ftand 
die Sortfegung der Berathung des Berichts der Kommiſſion für den Antrag 
i des Abg. Grafen v. Schwerin und Genoſſen, betreffend die letzten Abge⸗ 
’ ordnetenwahlen. Für den Antrag des Grafen Schwerin ſprechen heute die 
Abg. v. Morawski und v. Hennig; gegen denſelben die Abg. v. Pritt⸗ 
witz (Bunzlau) und Wagener (Neuftettin), 
Der Miniſter des ö 
0 eſtern bereits den Standpunkt der Regierung erläutert. Es ſei nicht die 
Anſicht derſelben, mit verſchränkten Armen den Wahlen gegenüber zu ſtehen. 
N Sie mache von jedem verfaſſungsmäßigen Mittel Gebrauch, der wirklichen 
b offentlichen Meinung Ausdruck zu verſchaffen. Es ſei die 
rung, ihre — 2 einung durch die Preſſe und durch ihre Organe zu ver⸗ 
breiten. Bei den gegenwärtigen Wahlen kam es darauf an, nach außen 
und nach inn en die Verhältniſſe zu berückſichtigen, nach außen Männer 
zu wählen, die nicht gewöhnt ſind, Sr. Majeſtät den Weg vorſchreiben zu 
en, nach innen Männer, die auf dem bisherigen Wege der Geſetzgebung 
! vorzuſchreiten geneigt waren und die bei unferer inneren Entwickelung un⸗ 
| ere eigenen und keine fremden Zuſtände ins Auge faßten. Die Regierung 
at in dieſer Beziehung gethan, was ihr möglich war, ohne entgegengeſetzten 


um ihr 
Es ſei dies nicht 
produzirt. Der 
gekommen. Die jetzt a 
2 dauerlich fein. r, der Minifter, werde dieſelben unterſuchen laſſen. 


Hachen Erſt bei der Diskuſſion habe man Beweisſtücke 
wenn ſie wahr wären, würden ſehr be⸗ 


egierung gehabt hätte, um Thatſachen, die ihm zur Kenntniß gekommen, perſönlich 
5 der Reg. mitzutheilen. Damit der Geiſt, der das Haus belebe ſich klar kund gebe, fü 


fordere er auf, das abſchwächende Amendement Reichenſperger's abzulehnen und 
dn v. Hennig: daß man der Kom⸗ 
miſſion keine Beweisſtücke vorgelegt, ſei daher gekommen, weil die Kommiſ⸗ 
Es ſei den Mitgliedern 


die einfache Tagesordnung anzunehmen. 


ſion ganz aus Mitgliedern der Rechten beſtände. n 
der linken Seite nur darum zu thun geweſen, dem ganzen Lande Thatſachen 


in Betreff der Wahlen mitzutheilen, für welche moraliſch allein der Miniſter 
des Innern verantwortlich gemacht werden könne in Folge der von ihm er⸗ 
5 Wundern müſſe es ihn übrigens, daß der Regierungs⸗ 
Kommiſſar geſtern geſagt, Preußen ſei nicht ein konſtitutioneller Staat. Er 
wolle nicht um Worte ſtreiten, aber es ſtehe das Eine feſt, daß Preußen eine 


laſſenen Reſkripte. 


Verfaſſung habe. 


Reg.⸗Komm. Geh. R.⸗R. Hahn: Er habe nicht geſagt, daß Preußen 
keine Beenden habe, fondern ſich nur gegen pfeudo-Eonftitutionelle Dok⸗ 


trinen verwahrt. 
Der Schluß wird angenommen. 


Rohden proteſtirt gegen die „ſchmachvolle“ Beſchuldigung, daß die ka: 


tholiſche Partei ein Bündniß mit der Demokratie einge 


angen ſei. 
Der Reg.⸗Kommiſſar: 


3 


en, fo weit in die Wahlen einzugreifen, 
ſtändniſſe gethan. 


e 47 5 ab, da es unter ſeinen Freunden würdigere Männer gebe. 
e 


die lange in Preußen bereits exiſtirt und die endlich in der Verfaſſung ihren 
Abſchluß gefunden. 


miſſars eingehen, die lediglich eine Variation eines vom 


Unruhe im Lande zu erregen, wie der Reg.⸗Komm. behauptet, 


rechthaltung der Verfaſſungsbeſtimmungen. 


miſſion gewählt werden würden. Es geſchah nicht und deshalb hielten es 


die Antragſteller nicht für erſprießlich, die in ihrem Beſitze befindlichen Be⸗ 
weisſtücke vorzulegen. Uebrigens bezweckte der Antrag nur eine Unterſuchung. 
verfaſſungswidrig gehandelt. Er 
und konſervativ genauer unterſu⸗ 


Seiner Meinung nach habe die Regierung 
wolle nicht den Ausdruck gouvernementa 
chen. Er 
ben würde, H 

bis 


e nur bemerken, daß, 

e die Regierung ein 2.0 ramm 
jetzt die verſchtede e 

5 gelehnt. Dafür ſtimmte die Linke und ein Theil des 

Antrag } 

mung mit 203 gegen 92 Stimmen abgelehnt. 


Nächſte Sitzung Dinſtag 11 Uhr. A leben in N Berathung des Geſetz⸗ 


entwurfs, betreffend die ländlichen Ortsbehoͤrden in den 6 öftlichen Provinzen. 
5 Oeſterrei ch. 

: Wien, 8. Febr. Am 10. d. findet in den Salons Sr. Exc. 

des Herrn Miniſters Grafen Buol die diplomatiſche Abſchiedsſoiree ſtait, 

da der Graf in wenigen Tagen darauf ſeine Reife nach Paris an⸗ 

treten wird. — Der k. preußiſche Oberſt Baron Manteuffel verläßt im 

Laufe der künftigen Woche die Reſidenz, um nach Berlin zurückzukeh⸗ 


ren. — Se. k. Hoh. Erzherzog Carl Ferdinand hat hier am 8. d. 
feinen Poſten als ad latus des Armee⸗Kommandos übernommen. — 


Während der Abweſenheit des Baron v. Bourqueney verfieht der erſte 
Legationsſekretär Vicomte de Serre die Leitung der Geſandtſchaftsge⸗ 
ſchäfte. Man will aus dem Umſtande, daß Hr. von Bourqueney bei 
ſeiner Abreiſe von hier einen großen Theil ſeiner Dienerſchaft entließ, 
den Schluß ziehen, daß derſelbe nicht mehr nach Wien zurückkehren 
durfte. — Graf Szechenyi, k. k. Geſandtſchaftsſekretär, iſt von St. Pe⸗ 
tersburg hier angekommen. — Die Münzkonferenzen, über deren Ver⸗ 
handlungen noch immer das ſtrengſte Geheimniß bewahrt wird, dürf⸗ 
ten bis zum Monat März beendet fein. — Sektionsrath Mally hat 
ſich im Auftrage des Handelsminiſteriums von hier nach München be: 
geben, um über den Anſchluß der projektirten ſalzburger Bahn an die 
baieriſche Linie zu verhandeln. — Die vor Kurzem hier eröffnete erſte 
Dampfwaſchanſtalt erfreut ſich eines bedeutenden Zuſpruches. — Der 
k. k. Generalkonſul Hr. Ernſt Mark iſt nach längerem Aufenthalte am 
8. d. von hier nach Hamburg zurückgereiſt. 
Kran zanftreich 
Paris, 6. Februar. Der „Moniteur“ enthält heute keinen amt: 
lichen Theil; den nicht⸗amtlichen eröffnet er mit Angaben über die vor⸗ 
jährige Weinernte in der Provinz Cadir. — Das Hotel der ruf: 
ſiſchen Botſchaft iſt bereits für die Aufnahme der beiden Bevoll⸗ 
mächtigten Orlow und Brunnow vollſtändig eingerichtet. Man ſieht 
ihrer Ankunft für den 15. oder 16. entgegen. Durch die Wahl 
Brunnow's hat der Zar, wie man glaubt, ſich England gefällig er⸗ 
weiſen wollen, weil dieſer Diplomat dort im beiten Andenken ſteht. — 
Vorgeſtern war in den Tuilerien großer Maskenball in den 
Sälen des Großhofmeiſters Grafen Taſcher de la Pagerie. Mehrere 
Qugdrillen im Coſtume der Zeit Ludwigs XV., in neapolitaniſcher 
Volkstracht zc. fanden allgemeinen Beifall. Angenehme Ueberraſchung 
erregten acht mannshohe Champagner⸗Flaſchen, die ganz gravitätiſch 
ein Menuet tanzten. Auf ein gegebenes Zeichen öffneten ſich die 
Flaſchen der Länge nach und acht Matroſen kamen hervor, die einen 
Guignontanz ausführten. Der Kaiſer und Prinz Napoleon waren im 
Domino längere Zeit incognito anweſend und unterhielten ſich ſehr 
Geſtern Nachts fanden in Paris und den Banlieues 817 öffent: 
liche Bälle ftatt, die von 300,000 Menſchen aus allen Ständen be⸗ 
ſucht wurden. Außerdem zahlte man noch an 300 Privatbälle. Ob⸗ 
wohl die Muſiker in Paris nicht eben ſelten find, mußten doch die 
Kollegen aus der ae und die Militärmuſiken aushelfen. 
England, Frankreich, Spanien und Belgien ſind in Unterhandlung, 
um eine gemeinſchaftliche Herabfegung der Einfuhrzölle auf eine große 
Anzahl von Waaren zu verordnen. Man arbeitet in den genannten 
ändern ein- ſehr ausführliches hierauf Bezug pabendes Projekt aus. 
— Heute Nachmittags ging plötzlich das Gerücht, daß die Kaiferin 


nnern erklärt: Der Regierungs⸗Kommiſſar habe 


flicht der Regie⸗ 


inungen in ungeſetzlicher Weiſe die Aeußerung zu verſagen. Der Antrag 
des Grafen Schwerin ſei beſtimmt geweſen, eine Kommiſſion niederzuſetzen, 
weiſe für ungeſetzliche Einmiſchung in die Wahlen vorzulegen. 


egierung ſeien nur ſehr wenig Thatſachen zur Kenntniß 


Er 
itte aber gewünſcht, daß jedes Mitglied des Hauſes, fo viel Vertrauen zur 


f 

Es ſei faktiſch, daß die katholiſche Partei ein 
Bündniß mit den Liberalen und wo ſie beſtehe, mit der demokratiſchen Partei 
eingegangen, und die Regierung habe dies als ſchweren Undank empfunden. 
bg. Gr. Schwerin als Antragſteller: Es handle ſich um einen Prin⸗ 
in wie weit die Regierung nach der Verfaſſung berechtigt gewe⸗ 
„ wie fie es nach ihrem eigenen Ge⸗ 
Was ſeine perſönliche Stellung betreffe, auf die man 
eftern zurückgekommen, fo lehne er zwar die Führerſchaft der au 
er er 

äre allerdings, ſtets der Verfechter der liberalen Ideen gern zu fein, 


Er wolle nicht auf die 0 0 des Reg.⸗Kom⸗ 
bg. v. Gerlach oft 

5 7 5 Thema's ſeien. Er habe ſich nicht auf einen idealen, echtkonſtitution. 
Standpunkt ſtellen wollen, ſondern allein auf den Boden der Verfaſſung und 
dieſe verurtheile die Handlungen der Regierung. Sein Antrag bezwecke nicht 
0 850 die Auf⸗ 

Er und die 90 andern Unter⸗ 
zeichner des Antrags hegten die Hoffnung, daß nähe von ihnen in die Kom- 


8 dann einen 8 ha⸗ 
die e⸗ 

rung habe ken Grundſätze Bott ac dem Fe 
fume des Referenten, Abg. Heyſe, wird der Antrag des 8 Reichenſperger 
sentrums. Der 

des Grafen Schwerin wird in namentlicher Abſt im⸗ 


NN 
* 


ee 


entbunden werde, und es giebt fogar Leute, welche am Gitter der 
Tuilerien warten, um das wichtige Ereigniß aus erſter Hand zu 
erfahren. Es wird wohl noch etwas auf ſich warten laſſen. Die 
Kaiſerin hat den Gedanken, ſich während der Entbindung chloroformi⸗ 
ſiren zu laſſen, aufgegeben. — Ueber die Konferenzen nichts neues, 
wir erfahren nur, daß Sardinien nun auch zwei Vertreter bei den 
Konferenzen haben wolle. 

Paris, 6. Februar. [Schluß des Karnevals; die descente 
de la courtille,] Der Karneval in den Straßen hat diesmal un: 
gewöhnlich lange gedauert, weil das heitere warme Wetter die Leute 
einlud, ihre Promenade auf den Boulevards bis ſpät in die Nacht fort⸗ 
zuſetzen. Obſchon es in den letzten Zeiten an Lockſpeiſe für die Neu- 
gierde der Pariſer wahrlich nicht gefehlt hat, ſo erinnere ich mich doch 
nicht, ein ähnliches Menſchengewühl auf den Boulevards geſehen zu 
haben. Keine Stecknadel konnte auf den Boden fallen, aber zu be 
ſchauen gab es nichts, als die Menſchenmaſſe ſelber und die drei- und 
vierfache Wagenreihe zwiſchen den Trottoirs; die Zahl der Equipagen 
war nicht groß, aber deſto größer die der Fiaker, welche ſich mit der 
bei ſolchen Gelegenheiten vorgeſchriebenen Langſamkeit dahinſchleppten. 
Heute hat wie üblich die „descente de la courtille“ dem Karneval, 
inſofern derſelbe eine Orgie iſt, die Krone aufgeſetzt. Ich entſinne mich, 
irgendwo geleſen zu haben: „La descente de la courtille c'est une 
chose inouie et confuse, qui ne peut se rendre que par des 
hoquets et des soulèvements d'estomacl“ Das iſt nicht zu viel ge: 
ſagt, denn wenn ein verſtändiger Mann einem ſolchem Schauſpiele bei⸗ 
gewohnt hat, dann bleibt ihm nichts übrig, als feine Päſſe zu verlan⸗ 
gen und ſich raſch in weniger civilifirte Länder zu begeben. Doch aber 
iſt es nicht mehr ſo ſchlimm, als in früheren Jahren; nicht als ob es 
weniger widerlich zuginge, aber das Perſonal und der Raum, auf dem 
es ſich bewegt, iſt kleiner geworden. Die Courtille nennt man die 
lange Straße, welche von der Barriere du Temple bis auf die Höhe 
von Belleville hinaufführt und nur aus ungeheuren Kneipen beſteht, 
wo der Pöbel in der Nacht des mardi-gras tanzt und trinkt. Viele 
dieſer Kneipen find von einer hiſtoriſchen Berühmtheit, fo Desnoyers, 
Favri, les folies de Belleville u. m. a. Wenn der Pöbel hier die 
ganze Nacht — à quatre sous le cachet — geraſt hat, ſo iſt er 
noch nicht zufrieden, die Polizei muß ihn gewaltſam hinter den Tiſchen 
wegtreiben, an denen derſelbe ſich in Branntwein und blauem Rebenſaft 
viehiſch berauſcht. Dieſe „Expulſion“ geſchieht gegen 6 Uhr Morgens 
und dann beginnt die descente de la courtille. Nichts als betrun⸗ 
kene Männer, Weiber und Kinder, die einen in Blouſen, die anderen 
in zerlumpten Maskenanzügen, Alle ſchäumend, fluchend, bei jedem 
Schritte ſtolpernd. Deſto ſchlimmer für die, welche fallen, — man 
tritt ſie unter die Füße. Früher erwartete der vornehme Pöbel in 
langen Wagenreihen die Bande, um ſich mit ihr herumzuſchimpfen und 
zu prügeln. Man nannte das s'engueuler. Auch hier ſpielte der 
geſtern erwähnte Lord Seymour eine Hauptrolle. Das exiſtirt nicht 
mehr; der Pöbel der Courtille iſt ausſchließlich Herr des Terrains. Er 
hat es nur mit der Polizei zu thun, die hier ihre liebe Noth hat, um 
die Haufen ſo zeitig wie möglich auseinander zu ſprengen. Heute war 
ihr dies ſchon gegen neun Uhr gelungen. (N. Pr. 3.) 

Großbritannien. 

E. C. London, 6. Februar. Für den 20. und 27. dieſes, ſo⸗ 
wie für den 12. des nächſten Monats find Levers der Königin 
in St. James⸗Palace angekündigt. 

Die Gazette enthält die königliche Verfügung über die 
Gründung des neuen militäriſchen Ordens, der den Namen 
„Victoria⸗Kreuz“ führen wird. n Anbetracht deſſen, daß in 
England bisher kein Orden beſtand, welcher den niedrigeren Offizieren 
und Gemeinen zugänglich war — inſoforn der Bath⸗Orden III. Klaſſe 
in der Regel mehr für langjährige Dienſte, denn für vereinzelte Be— 
weiſe von Tapferkeit vor dem Feinde an höhere Offiziere ertheilt wor: 
den war — wird hiermit ein neuer Orden für Heer und Flotte ge: 
gründet, und in Betreff deſſelben folgendes verordnet: Er führt den 
Namen Victoria-Kreuz, und beſteht aus einem bronzenen Maltefer: 
kreuze mit dem koͤnigl. Wappen im Centrum, und darunter eine Schleife 
mit der Inſchrift: kor Valour (für Tapferkeit). — Dieſes Kreuz wird 
von der Mannſchaft der Flotte an einem blauen, von der Landarmee 
an einem rothen Bande auf der linken Bruſt getragen. — Die Na⸗ 
men der Dekorirten werden in der Gazette und einem Regiſter des 
Kriegsminiſteriums verzeichnet. — Für jeden neuen Beweis hervor⸗ 
ragender Tapferkeit, durch den ein bereits mit dem Victoria -Kreuz 
Dekorirter ſich ſpäter auszeichnet, erhält er eine Spange am Ordens⸗ 
band. — Nur diejenigen, die dem Vaterlande vor dem Feinde durch 
eine beſonders tapfere That oder Hingebung einen hervorragenden 
Dienſt geleiſtet haben, können auf den Orden Anſpruch machen. Weder 
Rang und lange Dienſtzeit, noch Wunden oder andere Rückſichten kom⸗ 
men weiter bei der Ordensverleihung in Betracht. Es kann dieſe un: 
mittelbar nach vollbrachter That vorgenommen werden, wenn der da— 
zu Berechtigte einer größeren, von einem Admiral, Kommodore oder 
General befehligten, Flotten⸗ oder Heeresabtheilung angehört. Iſt dies 
nicht der Fall, ſo hat der betreffende Kapitän höheren Ortes zu rap⸗ 
portiren. — Die Dekoration hat mit moͤglichſt geringem Zeitverluft, 
und in Anweſenheit des betreffenden Korps, dem der zu Dekorirende 
angehört, zu geſchehen. Kompetenzfälle find zur Beurtheilung dem 
GeneralsKommando oder der Admiralität vorzulegen. — Zeichnet ſich 
die Mannſchaft eines kleineren Schiffes von wenigſtens 50 Köpfen, 
oder zeichnen ſich eine Brigade, ein Regiment, eine Kompagnie oder 
Schwadron gemeinſchaftlich in einer ſolchen Weiſe aus, daß es nicht 
gut möglich iſt, Einzelne zur Dekorirung vorzuſchlagen, dann dürfen 
die betreffenden Offiziere und Unteroffiziere je einen, die Gemeinen und 
Matroſen je zwei aus ihrer Mitte in gemeinſchaftlicher Wahl als die 
Würdigſten für den Orden wählen. — Unterofiiziere und Gemeine im 
Heer und in der Flotte, die den Orden erhalten, haben, vom Tage 
der Verleihung an gerechnet, Anſpruch auf eine beſondere Penſion von 
10 jährlich, und auf eine weitere Penſion von 5 & für jede etwa 
nachträglich verdiente Spange. — Wofern irgend Jemand, der den 
Orden erhalten hat, des Verrathes, der Feigheit, der Felonie, oder 
irgend eines anderen entehrenden Verbrechens überführt worden oder 
ſich nach einer gewiſſen Zeit nicht freiwillig ſtellt, um ſich gegen die 
Anklage zu vertheidigen, ſo ſoll ſein Name unverzüglich aus der Or⸗ 
densliſte geſtrichen, er ſelbſt aller Ordens⸗Vortheile hinfort verluſtig er: 
klärt werden. Die Königin behält ſich und ihren Thronfolgern das 
Recht ausſchließlich bevor, die Gründe einer derartigen Ausſchließung 
zu prüfen, ſowie auch einen aus der Ordensliſte Geſtrichenen wieder 
in dieſelbe aufzunehmen. 

In dem geſtern veröffentlichten Staats ausweiſe wer⸗ 
den die Revenuen des verfloſſenen Jahres (bis zum 31. Dezember bez 
rechnet) mit 63,364,605 &, die Ausgaben mit 84,505,788 K ange: 
geben. Es bleibt ſomit das ungeheure noch zu deckende 
Defizit von 21,181,183 . — Eingebracht haben: die Zölle 
20,987,752 ; Acciſe 16,389,486 ; Stempelgefälle 6,805,604 4; 
Lande und Abſchätzungs⸗Taxen 2,945,784 4; Einkommen ⸗Steuer 
13,718,185 4; Poſteinnahme 1,137,219 4; Kronländereien 280,515 
4; Verkauf von Vorräthen 522,138 &; von der oſtind. Kompagnie 
empfangene Gelder 60,000 2; diverſe Einnahmen 402,768 ; und 


N „ 


nicht erhobene Dividenden 115,149 F. — Unter den Ausgaben 
find aufgerechnet für Intereſſen und Verwaltung der permanenten Staats⸗ 
ſchuld: 22,792,394 ; terminable Leibrenten 173,240 ; In 

der Schatzkammerfonds (von Gladſtone in 1854 ausgegeben) 217,000 
; Intereſſen der laufenden Schatzſcheine 560,635 ; Defizit 9386 
2; Rubrik des Schatzes, Mittel und Wege 26,749 . Das ergiebt 
ſomit als Koſten der Stagtsſchuld die Totalſumme von 27,647,899 2. 
— Es ſind ferner aufgeführt: die Civilliſte mit 396,570 FJahres⸗ 
tenten und Penfionen 340,991 2; Gehalte ze. 162,697 4; Gehalte 
und Penſionen für das diplomatiſche Korps 149,244 ; Gerichts hoe 
493,082 ; Landarmee 14,545,059 f; Flotte 19,014,708 ; 
Feldzeugamt 9,632,290 . — Votirt wurden als außerordentlicher 
Kredit für den Krieg 5,200,000 . Für die Civil⸗Verwaltung find 
angeführt 6,0 15,612 . — Am 31. Dezember befanden ſich im 
Schatze noch 3,688,600 , gegen 6,015,612 £ am 5. Jan. 1855. 
— In einem früheren Ausweis, der bis zum 30. September 1855 
reichte, waren die Einnahmen auf 62,990,580 K, die Ausgaben auf 
ee , ſomit ein Defizit von 15,514,973 @ berechnet 
geweſen. 


A Italien. 

Turin, 2. Februar. [Fortdauer der Rüſtungen. — An⸗ 
leihe.] Die Anwerbung für die engliſch⸗italieniſche Legion wird eben 
fo thätig als früher fortgefegt; die Bürgermeister einzelner Städte fol- 
len ſogar ein Cirkular erhalten haben, worin ſie aufgefordert werden, 
dieſe Werbungen zu befördern. Auch die Verproviantirung und Ver⸗ 
ſorgung der piemonteſiſchen Orient⸗Armee mit allem zu einem langen 
Aufenthalte Nöthigen wird, wie bisher, eifrigſt betrieben. — Das in 
der Kammer genehmigte Geſetz, hinſichtlich des Anlehens von 30 Mill., 
liegt jetzt dem Senate vor. Die Prüfungs⸗Kommiſſion fragte beim 
Miniſterium an, ob es Angeſichts der neuen Phaſe, in welche die orien⸗ 
taliſche Frage eingetreten, nicht angemeſſener ſein würde, die Diskuſ⸗ 
ſion dieſes Geſetzes etwas zu verzögern. Die Antwort des Miniſte⸗ 
riums lautete, die Arbeiten thunlichſt zu beſchleunigen. (Conſtitut.) 

Osmaniſches Reich. 

* Konſtantinopel, 28. Januar. Noch immer herrſchen die 
verſchiedenſten Stimmungen über die Friedensfrage. Wenn man auch 
im Allgemeinen ſich überzeugt hält, daß ein Friede zu Stande gebracht 
werden wird, ſo wollen doch viele aus dem Umſtande, daß die Eng⸗ 
länder in ſolcher Eile die anglo⸗deutſche Legion, die bis jetzt in Scutari 
ſtationirt war, und überhaupt alle Truppen, die nach und nach in un⸗ 
jern Hafen ankommen, nach Aſien abgehen laſſen, den Friedensaus⸗ 
ſichten nicht das günſtigſte Prognoſtikon ſtellen. Um dieſe Schwarzſeher 
noch ängſtlicher zu machen, traf es ſich gerade, daß General Vivian 
zwei Offiziere hierher ſchickte, mit dem Auftrage, ſich von hier nach 
Bukareſt zu begeben, und daſelbſt 2000 Pferde für die anglo⸗türkiſche 
Legion einzukaufen. Demohngeachtet läßt man ſich aber hier in ſeinen 
Friedenshoffnungen nicht beirren; man iſt des Krieges herzlich müde, 
und ſehnt ſich nach Ruhe. Selbſt die franzöſiſchen Offiziere nahmen 
die Nachricht von der Annahme der Propoſitionen von Seiten Ruß⸗ 
lands mit lebhafter Freude auf, was wohl für dieſen Augenblick ſehr 
bezeichnend iſt. — In das Krimlager langte die offizielle Kunde von 
der ruſſiſchen Annahme am 21. Januar an, war aber am 22. noch 
nicht publizirt. Im engliſchen Lager wurden nur einige Offiziere da⸗ 
von verſtändigt, man weiß daher hier noch nicht, welchen Eindruck 
dieſe Nachricht auf das engliſche Expeditions-Korps gemacht. — Aus 
der Krim erfährt man — was aber freilich noch einer weitern Be⸗ 
ſtätigung bedürfen möchte — daß zwiſchen den neuerlich dekorirten und 
den nicht dekorirten Offizieren Mißhelligkeiten aus wären, die 
ſelbſt häufige Duelle zur Folge gehabt haben ſollen. — Aus erum 
hier angelangte Nachrichten berichten von einem am 5. Janttar bei 
Sugdidi (Hauptort von Dadien) zwiſchen den Ruſſen und Türken vor⸗ 
gefallenen Gefechte. 10 ruſſiſche Bataillone ſollen ein türkiſches über⸗ 
fallen haben. Die Türken zogen ſich mit unbedeutendem Verluſt zu⸗ 
rück, es fielen aber 15 Kanonen und die ganze Bagage in die Hände 
des Feindes. Hierauf plünderten die Ruſſen die Stadt und ſteckten 
den fürſtlichen Palaſt und die . e Dörfer in Brand. 

. en. 

[Die Rebellion im Norden und im Süden.] Seit faſt 
anderthalb Jahren fehlen nun ſchon genauere Nachrichten über den 
Zuſtand der nördlichen Provinzen; von dem, was in Nanking und 
darüber hinaus vorgeht, hat man ſeitdem nichts Nennenswerthes er⸗ 
fahren. Auch die neueſte Ueberlandspoſt vom 15. Dezember vor. J. 
bringt keine andere Nachricht, als daß die fortdauernde Rebellion einen 
drückenden Einfluß auf den Handel auszuüben fortfahre. Dennoch 
meint der „Friend of China“, „es gebe für China nur die zwiefache 
Alternative, entweder eine beſchleunigte Revolution im Innern, oder 
eine Unterwerfung unter fremde Macht; unter dem gegenwärtigen 
Regime könne es länger nicht beſtehen.“ Was das letztere betrifft, fo 
möchten wir eher das Gegentheil für wahr halten. — In den füd- 
lichen Provinzen macht indeſſen die Empörung wider das Mandſchu⸗ 
Regiment, die übrigens durchaus nicht, wie die im Norden des Nö: 
ches, einen religiöfen Charakter hat, Fortſchritte. Am 7. November 
ward die Bezirksſtadt Wingon, in der Provinz Kwangtung, von einem 
ſtarken Heer von Rebellen, welche rothe Turbane trugen, und unter 
welchen ſich 3000 Weiber befanden, mit Erfolg angegriffen. Bei die⸗ 
ſer Gelegenheit ward der Mandarin Tſchun Aku gefangen genommen, 
und da er im vorigen Jahre ſehr grauſam wider die Empörer verfah⸗ 
ren war, wurde er jetzt ſelbſt aufs Grauſamſte hingerichtet. Man zer⸗ 
brach ihm bei lebendigem Leibe alle Glieder und brachte ihn dann auf 
den Scheiterhaufen. Die Häuptlinge der Rebellen, Tſchakfolu und Lo 
Atihm, hatten zuvor verſucht, ihn für ihre Sache zu gewinnen, aber 
vergebens. Die Sieger haben in übermüthiger Freude über das Glück 
ihrer Waffen den Namen des Bezirks Wingon in den des „himmli⸗ 
ſchen Landes“ umgewandelt, und ſollen, da ſie für drei Jahre aus⸗ 
reichend mit Lebensmitteln verſehen find, durchaus nicht an ein Auf⸗ 
geben ihrer Sache denken. In der benachbarten Provinz Kmangfi 
ſind die Reihen der Oſſtziere des kaiſerlichen Heeres fo ſehr gelichtet, 
daß die Empörer von demſelben nichts zu fürchten haben. Gegen 
tauſend Offiziere ſollen in den letzten zwei bis drei Monaten entweder 
gefangen genommen oder getödtet worden ſein. 


Drovinzial - Zeitung. 

Breslau, 9. Febr. [Kirchliches.] Morgen werden die Amts⸗ 
predigten gehalten werden von den Herren: Diak. Goſſa, Superintend. 
Heinrich, Diak. Dietrich, Cand. Ueberſchaͤr (in der Hofkirche), Prediger 
Heſſe, Ober⸗Pred. Reitzenſtein, Pred. Kutta, Cand. Mörs (im Kran⸗ 
ate Stäubler, Pred. David, Pred. Ezler (im Armen⸗ 
haus), Konf.⸗Rath Wachler (zu Bethanien). Dielen Sonntag if Kol⸗ 
lekte für die Bi. ue der Studirenden der ev. Theologie auf hieſtger 
Univerſſtät. Die Kirchen⸗Kollekte für das bunzlauer Waiſenhaus be⸗ 
trug 29 Thlr. 28 Sgr. 

Die Paſſions⸗Predigten werden halten: zu Eliſabet Senior Girth 
Mittwoch) und Cand. Mors (Freitag 2 Uhr); zu Magdalena: Sup. 

einrich (Mittwoch) und Senior Ulrich (Freitag); zu Bernhardin: 
Propſt Krauſe (Mittwoch) und Cand. Rachner (Freitag); 8 der ‚dor 
kirche Donnerstag 9 Uhr (noch unbeflimmt!); zu 11.000 ungfrauen 


— 


— 


rr 
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Paſtor Letzner (Mittwoch 2 Uhr); zu. Barbara Pred. Kutta (Mittwoch 
8 Uhr); zu Cocflopber Paste Silber (Mittwoch 8 Uhr); zu Trini⸗ 
tale Pred. David (Dinstag 87, Uhr) und Pred. Laffert (Mittwoch 
8 Uhr); im Armenhaus ein Candidat (Donnerstag 8 Uhr). 


Breslau, 9. Februar. Die geſtern Mittag 5 Uhr im Zwin⸗ 
gerſagle ſtattgefundene Verſammlung von Mitgliedern der Hofkirchen⸗ 
Aae wurde von Herrn Kaufmann = we eröffnet, der nach einer 
kurzen Anſprache über den 5 der Berathung Herrn Kreisgerichts⸗ 
Direktor Wach ler erſuchte, den Vorſſtz zu übernehmen. Derſelbe ent: 
ſprach dem Wunſche und ließ ſich etwa in folgender Meife vernehmen: 
es ſei ihm ſchmetzlich, den Vorſiß in einer ſolchen Angelegenheit zu 
übernehmen, und doch thue er es gern. Seit 40 Jahren Mitglied der 
Gemeine, habe er den inneren Frieden gefunden, und dieſer Friede in 
und durch die Ben." auch die Urſache von dem ſonſt unerklär⸗ 
lichen Aufblühen en gef d Der Friede ſei aber jetzt getrübt. 
Redner n Protest, a en von ihm bei der Predigerwahl am 
Dia e een und auf die zun f. d. M. feen dee pier 

g „ d. M. ſeitens des Pres⸗ 
byteriums ae a Von den drei zur Berathung vorge⸗ 
Ma en m e ee e ehe 

us „ ue ſeit 5. Auguſt 1840 der Hofkirchen⸗ 
ren len nicht mehr als Glieder derſelben 
zu berrach —5 5 en, zuerſt auf. Es wurde dabei der Schritt 
des Pee e — ches dem Reſkript Folge leiſtend, die bezeichneten 
N gefaßt bet Wemeinde Verbande entlaſſen, angegriffen und 
der be 9 ei dem königl. Konſiſtorium Beſchwerde 
N af dl Dräf inzulegen. Der zweite Punkt der Berathung be: 
h . 7 N desjenigen Kandidaten, wegen deſſen Nichtprä: 
— — Bericht ahl kaſſirt worden iſt, fo wie den als Manuſkript 
2 2 Beſchwerd des Presbyteriums. Auch in dieſen Punkten wird 
— werde an das Konſiſtorium zu richten beſchloſſen. Nach der 
— eines Schreibens desjenigen Herrn, um deſſen Willen die 
\ Hoffen reg zuſammen berufen worden ift, wird noch 3. be⸗ 
mine 1 Sf nigl. Konſiſtorium um Aufſchiebung des Wahlter: 
mit eh it uchen, obgleich von einer Perſon aus der Verſammlung 
5 gethenlt wurde, daß der Wahltermin bereits verſchoben wor: 
en ſei. Die Sitzung ward nach 27% ſtünd. Dauer aufgehoben. 


. Breslau, 9. Februar. [Verſchiedenes.] Das neuerdings 
eingetretene Thauwetter, vermiſcht mit ziemlich ſtarkem Regen, ſcheint 
die Eisdecke von unſerer Oder jetzt entfernen zu wollen. Seit geſtern 
. das Niveau des Fluſſes bedeutend gehoben, und man wird ſich 
Cor: nähen, die durch den letzten Froſt wieder verbundenen ſtarken 
ale — durch Sprengung zu trennen und ſo deren Abgang zu 

Die geſtrige Breslauer Zeitung publizirt eine Cirkular⸗Verfügung 
unſerer königl. Regierung an ſämmtliche Magiſtrate des Beuirts⸗ in 
welcher die Regierung in ſehr dankenswerther Weiſe die Magiſtrate zur 
Linderung der Noth der niedrig beſoldeten Elementarlehrer auffordert. 

Dieſer vorſorglichen Abſicht dürften unſere ſtädtiſchen Behörden ſchon 
früher entſprochen baben, da man ſowohl dem Magißrat als den 
Stadtverordneten das ehrenvolle Zeugniß geben muß, daß ſie für das 


Auskommen des geſammten Lehrerſtandes nach Möglichkeit Sorge tragen. 


Nächſtens werden wieder, wie alljährlich, verſchiedene Unterſtützungs⸗ 
e — Höhe von 250 Thlr.) an mehrere Elementarlehrer ver- 

\ erden. 

Das ſchon ſeit mehreren Wochen kurſirende Gerücht, daß die Sal: 
vatorkirche wieder auf ihrem früheren Platze aufgebaut werden ſoll 
tritt ſetzt mit mehr Beilimmtheit auf. Die Herren Grundbeſitzer in 
der Umgrenzung des Salvator⸗Platzes werden dieſe Nachricht nicht mit 
Freuden vernehmen, möchten ſie aber hierdurch angetrieben werden 
un erregen — 3 Beihilfe für den 
f dern Platzes vielleicht den ſchönen und freien i 
jr . Geſtalt erhalten. 8 N 
Die nächſte Stadtverordneten⸗ Sitzung wird über ein ſehr beträcht⸗ 
liches { eee u entſcheiden haben. Derſelbe beabſſch 
igt nämlich verſchiedene n innten Rothen Vorwerk gehörende 
Grundſtücke (an der Straße nach Rotbkretſcham gelegen) käuflich zu er: 
werben. Es wird zunächſt zu ermitteln ſein, ob ſich dieſe Grundſtücke, 
wenn auch nur in Zukunft, rentabel erweiſen dürften. 

Die Reviſion der kriegsdienſttauglichen Pferde iſt für den 1. Bezirk 
des hieſigen Kreiſes auf Dinstag den 12. Februar und für den 2. Bezirk 
auf Mittwoch den 13. Februar feſtgeſtellt worden. j N 

Dem proyſſoriſchen Zedlitz⸗Kottwitzer Deichverbande iſt zur Wieder: 
berſtellung feiner im Auguſt 1854 zerftörten und beſchädigten Deiche 
ein Darlehen von 2259 Thlr. 8 Sgr. 1 Pf. aus Staatskaſſen gewährt 
25 welches Darlehen in 3 Raten, am 1. Dez. 1857, 1858 und 
1859, zurückgezahlt werden ſoll. 
lBerichtigung.] Der Nachtpatrouilleur, welcher am 4. d. Mts. 
fein 50 jähriges Bürger⸗Jubiläum feierte, heißt nicht Blümel, wie in 
Nr. 65 d. Z. gemeldet wurde, ſondern Kühnel. 


Breslau, 9. Febr. [Karnevals⸗Nachklänge m raſchen 
Fluge enteilt die ſchoͤne Karnevalszeit, deren Bee Rachlände dieler 
der nächſten Wochen ausfüllen helfen. Vor dem Faſtnachtsdinſtag wa⸗ 
— die Gemüther voll Spannung, in Erwartung der Dinge, die da 
kommen ſollten. — Nach der grandioſen Tbeater⸗Redoute aber mit 
ihren glänzenden Arrangements und überraſchenden Ausführungen, die 
— Vorausſetzung übertrafen, mußten die Hoffnungen für die Zukunft 
men herabgeſtimmt werden. Um ſo größere Anerkennung verdient 

er a kade miſche Muſikv erein, welcher geſtern den Breslauern und 
alt unt Jußrum coral n durch das von ihm veranſtaltete Vo⸗ 

2 ntal⸗ i i 4 
nenne 1 onzert noch einen der genußreichſten Kar 

„Wenn ſchon die regelmäßige Studenten⸗Liedertafel ein zahlreiches 
io wichtiger ug den pflegt, ſo war die Anziehungskraft diesmal um 
Pieten a = 5 a das Progrumm mit einer Reihe der intereſſanteſten 
Auen in g N war. Trotz der ungünſtigen Witterung ſtrömte das 
12 3 4 77 5 Schaaren herbei, daß die Räume des Kutzner⸗ 

en Lokales dieſelben kaum zu faſſen vermochten. Die Mitte des Saa— 
les, ſowie die Logen waren vorzugsweiſe von Damen eingenommen, 
während die Kommilitonen ſich rings umher gruppirten, um nur eini⸗ 
germaßen der Aufführung folgen au können. Nach 5 Uhr begann das 
— zert unter Leitung des zeit. Dirigenten Herrn stud. jur. W. Ei⸗ 
un und unter Mitwirkung der Kapelle des Herrn Muſikdirektors 


Braun, ſowie des Konzertmeiſters Herrn Paul. In der erſten und S 
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297 
mit ſtürmiſchem Applaus überſchüttet und wiederholentlich gerufen wur⸗ 
den. Auch der, jedem der drei Akte vorangeſchickte „Prolog“, fo wie 
die trefflich einſtudirten Chöre verfehlten ibre erheiternde Wirkung nicht. 
Einen unwiderſtehlichen Effekt auf alle Lachmuskeln brachten endlich die 
neuen Einlagen hervor: 1) Pilgerzug und Ballet der ausgewieſenen 
Kaſſenſcheine, wobei „Kladderadatſch“ iR Solo tanzte und zuletzt die 
verbotenen „Fremden“ hinausfegte; 2) komiſcher Waffentanz der iſenlän⸗ 
diſchen Mädchen, mit Stürzen und allerlei Kochgeſchirr bewaffnet, un⸗ 
ter welchen die bewegliche Anführerin ein paar Jungfrauen durch ihr 
graziöſes Pas de deux ungetheilten Beifall fanden. Dieſer Tanz 
wurde nach einer neuen Polka mazurka, komp. von Ei mann, aus: 
geführt. Der Jubel wollte nicht enden, bis die Darfteller auf ſtürmi⸗ 
ſches Rufen ſich mehrmals gezeigt hatten. So ſchieden alle befriedigt, 
ſelbſt diejenigen, denen durch die Ueberfüllung des Saales nur ein 
ſchwaches Bild von dem Faſtnachtsſcherze in ſich aufzunehmen vergönnt 
war. Viele werden es bedauern, die Aufführung verſäumt zu haben. 
Indeß winkt ihnen ein ähnlicher Genuß in 14 Tagen, wo das Beneſiz⸗ 
Konzert zum Bellen des wackern Dirigenten flattfindet. Zu dieſem 
Zwecke wird ebenfalls eine der melodiereichſten Kompoſitionen von Otto 
und ein für den Beneſizabend verfaßtes humoriſtiſches „Quodlibet“ 
vorbereitet. 

Im Stadt⸗Theaker wurde auch eine Art Faſchings-Nachfeier begangen, 
indem wiederum eine Anzahl Militärs der verſchiedenen Truppengat⸗ 
tungen hieſiger Garniſon am Mittwoch Freibillets erhalten hatten. Ge⸗ 
ſpielt wurde an dieſem Abende Leſſings „Minna v. Barnhelm“, oder 
„Das Soldatenglück.“ 


F 
„ leebensrettung.] Heute in den Abendſtunden fiel eine Frauensper⸗ 
ſon von der Altane eines Hauſes in der Karlsſtraße, unweit der Siebenrade⸗ 
Mühlen⸗Brücke in die Ohlau, und ſchwamm unterhalb der Brücke fort, un 
efähr bis zur Mitte der Hinterhäufer, woſelbſt die dem Ertrinken nahe 
erſon durch einen zufällig am Ufer anweſenden jungen Mann mit Hilfe 
eines zweiten glücklich gerettet wurde. Außer dem Schrecken, welchen 
der Sturz und das kalte Waſſer ihr eingefloͤßt, hat die Frau keinen erheb⸗ 
lichen Schaden erlitten. 


Breslau, 8. Februar. 


2 ——— En 
[Der Schleſiſche Central⸗Verein zum g 


Schutz der Thiere! beging geſtern unter überaus zahlreicher Betheiligung 
von Mitgliedern und Gäſten ſein jährliches Vereinsfeſt, das ſich allen frühe⸗ 
ren eben fo ſehr durch feine würdige Ausſtattung, wie durch die heitere Ge⸗ 
müthlichkeit aller Anweſenden anſchloß. Zwiſchen den einzelnen Gängen 
wurden Toaſte ausgebracht auf Se. Maj. den König, den edlen Schutz⸗ und 
Schirmherrn der Humanität (Dr, Thiel), auf Se. Excellenz den Ober⸗Prä⸗ 
ſidenten von Schleſien, den hohen Protektor des Vereins (Dr, Ko ſchate), 
auf die hohen Behörden die kgl. Regierung, den kgl. Polizei⸗Präſidenten 
und den Wegen von Breslau, als . Förderer des Thierſchutzes 
8 Schück!, auf die Bruder⸗Vereine und Filialen (Konſiſtorialrath 

öhmer), die Gäſte und Damen (Kaufmann König), an welche ſich Trink⸗ 
ſprüche auf den Vorſtand, auf die Erweiterung des Vereins dc. ſchloſſen. 
Der gemeinſame Geſang eines Feſtliedes, vom Vereins⸗Vorſitzenden verfaßt, 
die kurzen, treffenden Reden, die gediegene Tafelmuſik, fo wie die gute Be⸗ 
wirthung trugen dazu bei, den Feſtesjubel zu fördern und zu erhalten, der 
in einem gegen 11 Uhr beginnenden und bis heut Morgen währenden Balle 
ſeinen weiteren Ausdruck fand und den Wunſch rechtfertigte, ein derartiges 
Feſt recht bald wieder zu begrüßen, — s 


N 

P. C. Die Ueberfüllung der Strafanſtalten in der Pro⸗ 
vinz Schleſien hat in der letzten Zeit einen ſolchen Grad erreicht, 
daß die Staatsregierung es für dringlich erachten mußte, auf die Ab⸗ 
hilfe dieſes Uebelſtandes Bedacht zu nehmen. Es hat nämlich aus den 
Anſtalten zu Breslau bereits ein Theil der Gefängnißſtrafe verbüßen⸗ 
den Kondemnaten vor Ablauf ihrer Strafzeit auf freien Fuß geſetzt wer⸗ 
den müſſen, um gefährlichern Verbrechern Platz zu machen, ſo wie nach⸗ 
theilige Rückwirkungen der Ueberfüllung der Anſtalt auf den Geſund⸗ 
heitszuſtand der Gefangenen zu verhüten. Ebenſo hat in die Korrek⸗ 
tionsanſtalt zu Schweidnitz eine beirächtliche Anzahl Zuchthausſträf⸗ 
linge aufgenommen werden müſſen, wodurch wiederum in dieſer, für 
Sträflinge nicht beſtimmten Anſtalt große Verlegenheiten entſtanden ſind. 
Um nun dieſen Unzukömmlichkeiten in zweckmäßiger Weiſe abzuhelfen, 
wird eine Erweiterung der Strafanſtalt zu Striegau in der 
Art beabſichtigt, daß der jetzt vom Kreisgericht benutzte Theil des ehe⸗ 
maligen Kloſtergebäudes, welcher mit der Strafanſtalt in unmittelbarer 
Verbindung ſteht, zu dieſem Behufe eingerichtet wird, um für etwa 350 
Sträflinge mehr Platz zu ſchaffen. Für das Kreisgericht in Striegau 
iſt aber das Rathhaus daſelbſt auserſeben, deſſen Ankauf beabſichtigt wird. 


Liegnitz, 9. Febr. ([Perſonalien.] Es wurde beſtätigt: die Voka⸗ 
tion für den bisherigen Lehrer in Reinshayn, Auguſt Eduard Großmann, 
zum Kantor, Organiſten, Küſter und Lehrer in Weichau, Kreis Freiſtadt; 
die anderweit erfolgte Wahl des Tuchfabrikanten Wilhelm Helmich in Polk⸗ 
witz zum Rathmann daſelbſt; die Vokation für den bisherigen Lehrer in 
Kleppelsdorf, Johann Carl Ernſt Reuner zum Lehrer an der evang. Schule 
in Arnsdorf, Kreis Liegnitz; die Vokation für den bisherigen Hilfslehrer 
Johann Gottlieb Müller zum Lehrer an der evangeliſchen Schule in Schlau⸗ 
roth, Kreis Görlitz; die Vokation für den bisherigen Hilfslehrer Hugo 
Hartmann, zum Lehrer an der Elementarſchule in Grünberg. — Der bisherige 
Predigtamts⸗Kandidat Georg Adolph Dreßler iſt zum Aumts⸗Gehilfen des 
Sberpfarrers Lehmann in Schönberg, Kreis Lauban, berufen worden. 
Im Bezirk des königl. Appellations⸗Gerichts zu Glogau: Befördert: 
der Gerichts⸗Aſſeſſor v. Sydow in Görlitz zum Kreisrichter bei dem Kreis⸗ 
ericht zu Sagan; der Appellationsgerichts⸗Referendarſus v. Wallenberg zum 
Gerichtzaſſeſſor; der bisherige Auskultator Heintze in Sagan zum map 


tionsgerichts⸗Referendarius. Verſetzt: der Kreiögerichts-Rath von cki 
zu Glogau in gleicher Eigenſchaft an das Kreis⸗Gericht zu Görlitz: Penfio- 
nirt: der Kreisgerichtsbote und Exekutor Schufter zu Rothenburg. 


Januar d. J. 
ewöhnlich ſtark 
ferden, beſucht. 
aber unſere Jahrmärkte 
Konſumenten; der fogenannte —ç Jahr⸗ 
0 er warme Jahrmarkt 
Monat Juni und der Kirmeß⸗Jahrmarkt in den Monat mg in⸗ 
nerhalb 7 Monaten haben wir 3 Jahrmärkte, während wir 5 Monate hinter 


wo die Konſumenten die meiſten Bedürfniffe und auch 
Für dieſe letztern wäre ſehr zu wünſchen, daß die Jahrmärkte auf eine gele⸗ 


dennoch ziemlich koſtſpielig ift, ch 
zweiten Abtheilung w Al Köche Due 2, rt und Stelle 6 bis 7 Ale eine Klafter kiefernes Scheitholz bis 5 Thlr. 
„Wandrers Nachilled“ — Reiſſi 8 e en e und eine Klafter fichtenes und tannenes Scheitholz aber lr. kee, u 
und der Schluß = Chor aus ger, „Hochland“ von einem wichtigen Gegenſtande unſerer häuslichen Oekonomie. Mit 


i „Eine Nacht auf dem Meere“ von 
Tſchirch, ſicher und klang . 
2 Solopiecen des Hrn. Pan, . Nicht minder deten 
Quartett: und Brillante⸗Variationen für die Flote von A mit 
Orcheſterbegleitung zum Beſten gab. Auch die Braunſche Kapelle be⸗ 
währte unter dem neuen Direktor ihren alten guten Ruf 25 ſie ſo⸗ 
wohl die Ouvertüre zu Spohrs „Jeſſonda“, als auch bei Begleitung 
der folgenden Piecen recht brav zuſammenſpielte. 

Den Glanzpunkt des Abends bildete jedoch unſtreitig die Au 

5 führung, 

der humoriſtiſchen „Mordgrundbruck bei Dresden“, oder: „Liebe, 
Verzweiflung, Haß, Reue, Plaiſirvergnüglichkeit und Indifferentismus“, 
komponirt von Otto. Auf einer eigends errichteten Bühne wurde die⸗ 


ſes heitere Melodrama don den jugendlichen Darſtellern in entſprechen⸗ 


den Koſtümen mit all der Friſche und Lebendigkeit durchgeführt, welche 

e war, die geſammte Zuhöͤrerſchaft zu elektriſiren. Es lag 

ein eigenthümlicher Reiz in dieſem harmloſen Frohſinn, bei dem Gäſte 

und Theilnehmer gleich bedeutende Rollen ſpielten. Die Schauſpieler 

ſuchten ſich natürlich an Witz und guter Laune zu überbieten. Vorzüg⸗ 

lich gelungen waren die draſtiſchen Figuren der „Amalgunde“ (Herr 
. Reinſch), des „Eduard“ (Hr. Stud. Knechtel), des „Kunibert“ 
r. Stud. Anders) und des „Saffafraß“ (Hr. Stud. Ziron), die oft 


zwiſchen 30 und 180 Fuß 


eu 
begrüßen wir daher den Brauntoplenbergbau der Herren v. menen 
che di end mit ihrem 


“ ü ilfe 
fühlbaren Bedürfniſſe au 105 880 haben. 
ötz bauen, welches jedo 
0 uß aue. Auf des 
Förderung ſt 
enthält 2 Tonnen 
11 Gentner. Ein 


9 . ee 8 bis 
entner ubewegen. 
er Hefe 


10 wn. bis üb = 
volle Wagen, fortzuſtoßen, alſo er 

Der Bramethlinben u Langenöls bewegt ſich gegenwärtig in 
unter Tage, und erfordert zur Auszimmerung der 
trecken wegen ſtarken Druckes bedeutenden Holz⸗Einbau, wodurch aller 125 
der Betrieb ein ſehr toftfpieliget wird. Beide Gruben find übrigens im 
Stande, den ausgedehnteſten N zu genügen; es kann däher nur 
gewünſcht werden, daß die eifrige Betriebſamkeit der Herren v. Wentzky und 
v. Dobſchütz durch noch befferen Abſatz belohnt werden und die . 
Feuerung hierorts noch mehr Eingang finden möchte. Zur Anlage jeder 
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ur Gasbereitung vorzüglich, wahrſcheinlich auch zu der Fabrikation des 
ineralöls und der Asa 5 Aach bel uns iſt die 
Mozartfeier auf eine ſehr würdige Weiſe durch unſern verehrten und vielfach 
bewährten Kantor und Muſikdirektor Böttger begangen worden. — Geſte 
weckte uns gegen elf Uhr Abends der Feuerruf; es brannten drei Ho 
Gips: been e Ya e ee ae 
an a i anden e 
eingeleltete Unterſuchung N igte es 5 ö 


ou e 
r Glogan, 8. Februar. [Theater. — Gasbeleuchtung.— 
Rettung vom Erſtickungstode.] Nachdem Herr Direktor Keller 
nun definitiv das Theater zu Poſen übernommen bat und die Verpflich⸗ 
tung eingegangen iſt, daſſelbe mit dem unſrigen zu vereinigen, fo ſteht 
zu erwarten, daß derſelbe jetzt eine tüchtige Geſellſchaft organiſtren werde. 
Dieſer Tage werden die ſtädtiſchen Behörden darüber einen Beſchluß 
faſſen, ob Herrn Keller der Miethszins für das hieſige Theater zu er⸗ 
laſſen ſei. Wie man allgemein erwartet, wird der Beſchluß ein dem 
Herrn Keller günftiger fein, da das künſtleriſche Streben deſſelben nicht 
verkannt wird. Die neu einſtudirte Oper „Oberon“ fiel leider durch; 
die Schuld trugen lediglich die biefigen ſchlechten Maſchinerien und die 
nicht feſten Darſteller; dagegen erntete Fräulein Clara Bloch als Re⸗ 
ia vielen Beifall, da ſie an jenem Abende unbedingt die beſte Dar⸗ 
hellerin war. Mit vieler Freude hören wir, daß und Ihr Rieger im 
Laufe kommender Woche beſuchen und in Figaros Hochzeit gaſtiren wird. 
— Unſere hieſige Gasanſtalt liefert zum Aerger der Konſumenten 
jetzt fo ſchlechtes Gaslicht, daß die frühere Oelbeleuchtung en eine 
beifere war. — Durch die geeignete Hilfe des Poltzeiſerganten Schnei⸗ 
der wurde die Wittwe Neugebauer und Tochter vom Feige 
errettet; die Hilfsleiſtungen dieſes Polizeibeamten waren fo zweckmäßig 
angeordnet, daß der herbeieilende Arzt beide Perſonen ſchon zum Leben 
zurückgekehrt vorfand. 


e. Löwenberg, 8. Febr. In der heutigen Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten vereidete zunächſt der Magiſtratsdirigent Herr Flügel den Buch⸗ 
bindermeiſter Tietze und Schornſteinfegermeiſter Lorenz als zwei neue N 
lieder. Der Spezial⸗Bauetat für das laufende Jahr überſchreitet aller 
den für die dreijährige Etatsperiode vorgeſehenen Betrag von 1800 jährlich 
um einige hundert Thaler, der erftere ff auf 2534 al feſtgeſetzt worden; 
die dagegen erhobenen Bedenken beſeitigte jedoch der Magiſtrats⸗Kommiſſa⸗ 
rius in gewohnter ſchlagender Weiſe durch Hinweiſung auf die Thatſachen, 
daß von 2534 Kthl., 194 Rthl. gedeckt werden durch Inſti en, 
der Reſt des Mehrbedarfs von 540 Rthl. ungefähr Bauten betrifft, welche 
noch größeren Koſten zur rechten Zeit vorbeugen ſollen. Behufs einer Waſ⸗ 
ſerleitung mittelft porzellanener Röhren wurden 389 Rthl. bewilligt, um 
mit dieſen allgemein als vortheilhaft anerkannten Röhren auch hier einmal 
einen Verſuch zu machen. — Die von der königl. Regierung anempfohlenen 
Theuerungszulagen für die ſtädtiſchen Polizei⸗ und Subalternbeamten wur⸗ 
den ſelbſt in ihrem verminderten Umfange von 20 Rthl. auf einmal für je 
nur fünf Bedienftete von der Verſammlung in Betracht ſchon früher ges 
währter Gehaltszulagen nicht genehmigt und wird darum in dieſer l 
die kgl. Bezirksregierung zu 5 ob bei den lei ee = 
ſen ein Monatsgehalt von 12 Rthl. ausreichend ſei. — Unfere Straßenbe⸗ 

uchtung mittel Photogen bewährt ſich in ſolcher Weiſe, daß alle neuer- 
—— 1 Surrogate zur Beleuchtung ſchwerlich hier auf Abſatz zu 
rechnen haben. l 


= Ohlau, 8. Februar. Es verlautet, daß die hieſige Kreisſteuer⸗ 
Einnehmer = Stelle dem Domänen-Rath Maywald zu Liegnitz ver⸗ 
liehen worden, in des letzteren Stelle als Domänen⸗Rent⸗ und Forſt⸗ 
Kaſſen⸗ Verwalter in Liegnitz aber der bisher mit der interimiſtiſchen 
Verwaltung der hieſigen Kreiskaſſe beauftragte Controleur Unger be⸗ 


fördert iſt. 
Glaz, 7. Februar. [Schauderhafter Mord.] Kaum find 
die letzten Worte über die abſcheuliche That des Mörderd und Räubers 
Naſchwitz verklungen, ſo iſt in dem nahe von hier gelegenen Frie⸗ 
dersdorf eine That geſchehen, die kannibaliſcher nicht erdacht werden 
kann.) Franz Hauffen, 23 Jahr alt, ziemlich groß und von hüb⸗ 
ſchen Geſichtszügen, ziemlich gewandt ſprechend, logiſch antwortend, 
etwas verſchmitzt blickend, Weber von Profeſſion, Moin einer 52 Jah 
alten Frau, die, obwohl Be eines kleinen 
ihr Leben friſtete und wahrſcheinlich auch 70 ibres faulen Sohnes, 
hat dieſe ſeine Mutter durch vielfache Schläge gegen den Kopf mit 


Fabrik würde ſich e eignen, zumal da die langenölſer Brannkohle 


Knittel und Axt am Nachmittag des 2. Februar d. J. (Sonnabend) 


getödtet, ihr ſodann den Hals abgeſchnitten, worauf er die Lei 

den Holzſtall ſchleppte und fie. auf die gräßlichſte Weiſe e 
des Abends unter dem Schnee in einem nahen Buſche vergrub. 
Am 4. Februar (Montag) wird Franz Hauffen, als eines Mordes ver 
dächtig, zur Ortsbehörde und Polizeiverwaltung gebracht. Wiewohl 
trotz Hausſuchungen ꝛc. nichts gefunden wird, jo erregten doch vor⸗ 
gefundene Anzeichen Verdacht. Franz Hauffen wurde zu gerichtlicher 
Haft gebracht und wiederholte dort ſeine Lüge genau dahin, daß ſeine 
Mutter Blutſturz gehabt habe, dann beſſer geworden ſei und endlich 
bald darauf für unbeſtimmte Zeit ihren gewöhnlichen Bettelgang ange⸗ 
treten babe. Am 5. Februar wurden unter gerichtlicher Leitung genauere 
Nachforſchungen angeſtellt, und da findet man menſchliche Ueberreſte 
unter den Dielen der Stube an mehreren Stellen verſteckt, obwohl jede 
Spur eines friſchen Eingriffs an den Brettern und deren Fugen mit 
Sorgfalt verwiſcht war. Nun erſt geſteht der Verbrecher ſeine Thaten 


; [dem Unterſuchungsrichter mitten in der Nacht vom 5. zum 6. Februar, 


und giebt Alles an, wie er gehandelt. Am 6. Februar Nachmittags 
lies er ſelbſt den Verſteck und am 7. Februar konſtatirten die Gerichts⸗ 
1 onde gels die Frau durch Zerſchmetterung der Hirnſchale getödtet 
worden ſei. 


Ratibor, 8. Februar. [Abiturienten⸗Prüfung. — Arbeit 
und Verkebr. — Suppen⸗Anſtalt. — a! Am 
vergangenen Mittwoch fand im hieſigen Gymnaſtum unter Vor 
Herrn Schulraths Scheibert die Abiturienten⸗Prüfung ſtatt. 
10 Examinanden erhielten 7 das Zeugniß der Reife, 2 fielen durch, 
1 ſieht der Entſcheidung noch entgegen, da dieſelbe vom Konfiftorium 
ausgehen wird. — Bei der anhaltend milden Witterung nehmen die 


Arbeiten bei der Eiſenbahn bereits viele Menſchen in Anſpruch; der 


Verkehr iſt noch immer ein ſebr lebhafter, namentlich iſt jezt die Ge⸗ 
treidezufuhr vom Lande eine ſehr bedeutende. — Die hier errichtete 
Suppenanſtalt kann ſich noch immer keiner allgemeinen Theilnahme er⸗ 
freuen; namentlich iſt der Verkauf der Marken ein ſehr geringer, trotz⸗ 
dem daß der Verein geftattet hat, daß auch die bei der Eiſenbahn be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter zu den billigen Preiſen von reſp. 1 Sgr. 2 Pf. 
und 1 Sgr. 5 Pf. die Speiſen, beſtehend in 1 Quart in Fleiſchbrühe 
gekochter Hülſenfrüchte, mit oder ohne Fleiſch, entnehmen können. Seit 


e| vergangenem Montag hält das Schwurgericht unter Norfig des Herrn 


Kreisgerichts⸗Direktors Grothe feine Sitzungen. Die meiſten Fälle, 

die diesmal abgeurtheilt werden, ſind leichtere und ſchwerere Diebſtähle, 

eine Brandſtiftung und zwei Urkunden⸗ und Wechſelfälſchungen. 
ERS TEN 


O. Gleiwitz, 8. Febr. Geſtern brachte die Schwurgerichtsſitzung 
eine Anklage wegen Mordes, der in ſeinen gräßlichen Einzelheiten zu 
gleich als ein trauriger Beweis Herne Anſchauungsweiſe gelten 
dürfte, zur Verhandlung. Auf der Anklagebank 15 ein Bauer, der 

leichgiltig, ja gutmüthig ſogar dahinblickt; er ſcheink nicht begreift zu 
önnen, warum die Geſchworenen das „Schuldig“ wegen Mord 1 1. 
ellt 


ſprochen, warum der Gerichtshof ihn zur Todesſtrafe veruribeilt he 
Dieſer Bauer hat zwei Töchter; A ſüngert Miche, 40 ahre alt, 
ift gebrechlich, immer krank. Es wird in Dienft gegeben, aber es . 


en und muß den 


nicht einmal i i gr 
zu den kleinſten Verrichtungen 1250 gebran ot feine Tochter 


Dienft verlaſſen. Loch — fo heißt der Angeklagte — 
) Die Red. d. 37g. Dovther gugegangene Anzeige 
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nicht beklagen. 


ner zu Boberröhrsdorf in 


lizei ſehr ſtreng g a 
dergleichen Pfähle, jedoch ſchon zerhackt, bei einem Schuhmacher bier: 
ſſelbſt vorgefunden. 


ab, die er kränker, gebrechlicher denn jemals findet. Auf dem Wege 
fällt ihm die Mahnung ſeines Bruders ein: „doch das Mädel bei Seite 
u bringen, da ihm ſo nicht zu helfen ſei.“ Loch legt ſich Abends mit 
ur Tochter bei dem Straßenſchacht der Königsgrube bei Königshütte 
nieder mit dem Vorſatze, ſeine Tochter in den Schacht zu werfen, wenn 
ihr des Morgens nicht beſſer wäre. Es war dies Mitte Juni 1855. 
Als des Morgend nach jener Nacht das Kind immer noch feufzt und 
ſtöhnt, wirft der Vater daſſelbe in den Schacht hinab, muß es ſogar 
mit einiger Mühe durch die ſchmäle Oeffnung hindurchzwängen. Ein 
vorübergehender Mann hört noch den Angſtruf des Opfers: „o, Jeſus!“ 
Loch wurde einige Tage darauf verhaftet und geſtand in der Vorunter⸗ 
ſuchung reumüthig und umſtändlich. Geſtern machte er den unglück⸗ 
lichen Verſuch, ſich zu rechtfertigen, indem er ſagte, das Kind wäre be⸗ 
reits todt geweſen und er hätte es in den Schacht geworfen, da er die 
Beerdigungskoſten erſparen wollte. Die Staatsanwaltſchaft beantragte 
das Schuldig wegen „Mord“, das auch die Geſchwornen ausſprachen. 
— Zu bemerken iſt, daß jener Schacht von tödtlichen Gaſen erfüllt iſt, 
deren Ausſtrömung in wenigen Minuten den Tod herbeiführen muß. 
Er wurde deshalb ſeit längerer Zeit nicht befahren und konnten auch 
wirkſame Mittel zur Auffindung der Leiche nicht getroffen werden. — 
Loch war ſonſt ein guter, ſorgſamer Vater und nur der Gedanke, daß 
es ihm und dem Mädchen beſſer ſei, daß es nicht lebe, führte ihn zum 
Morde. Nach ſeiner Anſicht hat er das Kind nicht gemordet, er hat 
es nur „bei Seite geſchafft, da ihm nicht zu helfen war.“ 


2 Striegau, 8. Februar. Die Generalverſammlung unſeres hie⸗ 
ſigen Zweig⸗Vereins der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung hat am 6. De⸗ 
ember flattgefunden. Mit Uebergehung des am Ende nur für die ört⸗ 

ich betheiligten Intereſſenten, wie Rechnungsziffern und desgl., thun 
wir nur deſſen Erwähnung, was für die Betroffenen in der Ferne 
erwünſcht und wohltöͤnend fein wird. Es wurden nämlich aus der 
Kaſſe des Zweig⸗ Vereines für die evangeliſche Gemeinde zu Ott⸗ 
mach au eine Beihilfe von 20 Thlr., für die zu Landsberg in Ober⸗ 
ſchleſien eine Beihilfe von 10 Thlr. überwieſen. An den Provinzial⸗ 
Haupt⸗Verein konnte die ſtatutenmäßige Quote, zwei Drittheile der Ge: 
ſammt⸗Einnahme, in der Höhe von 60 Thlr. abgeführt werden. Der 
1855 zur 1. General⸗Verſammlung in Reichenbach gereifte Abgeordnete 
des hieſigen Vereines, Herr Ludwig, hat die Reiſekoſten aus eigenen 
Mitteln beſtritten, was der Vereinskaſſe natürlich zu großer Erleich⸗ 
terung gereicht. 


(Notizen aus der Provinz.) Neuſalz. Am 5. d. M. feierte der 
Hufe u. Waffenſchmiedemſtr. Hauffe aus Modritz mit feiner Ehefrau die 
goldene Hochzeit. Der eigene Sohn, Hr. Pfarrer Hauffe aus Landeshut, 
voll 89 die Einſegnung, nach welcher Feierlichkeit der hieſige Hr. Pfarrer 
Plaſch e das Geſchenk Ihrer Majeſtät der Königin, beſtehend in einem 


koſtbaren Geſang⸗ und Gebetbuche, dem Jubelpaare überreichte. 


+ Jauer. Wir dürfen uns gegenwärtig über Mengel an Muſik 
Vorige Woche veranſtaltete die Klavier-Virtuoſin Frl. 
Meta Sprotte eine Soiree und dieſe Woche bietet die Liedertafel einen 
außergewöhnlichen muſtkaliſchen Genuß. Nächſten Sonntag endlich ver⸗ 
anſtaltet der Geſangverein ſein zweites Konzert. — Bei Gelegenheit der 
Jubelfeier des hundertjährigen Beſtehens der evangeliſchen Kirche zu 
Hertwigswaldau hieſigen Kreiſes wurde ein Thurmbau⸗Fonds gebildet, 
zu welchem am Jubeltage ſelbſt die Summe von 160 Thlr. 10 
wurde. Bei der Theater- Vorſtellung der Reſſourcen-Geſellſchaft hat 


- eine Sammlung für die Suppen⸗Anſtalt 15 Thlr. 3 Sgr. ergeben. — 


Nicht allein in unſerer Stadt, auch in der Umgebung derſelben wird 
fleißig muſtzirt. So gibt Montag den 11. d. M. Herr Bilfe mit ſei⸗ 
ner Kapelle ein Konzert in Semmelwitz. — Uebrigens iſt der Karneval 
bei uns noch lange nicht zu Ende, indem Bälle und Tanzkränzchen noch 
ſehr im Schwunge find. — Dem hieſigen Wochenblatt liegt die Schul- 


ordnung für die mit der evangel. Kirche verbundene Bürgerſchule bei. 


Am 5. d. M. wurde ein 76 Jahr alter Inwoh⸗ 
ſeiner Schlafkammer erhängt gefunden. Vor 
Kurzem ging der Häusler Häder zu Ober⸗Hohendorf auf ſein Acker⸗ 


Hirſchberg. 


ſtück, wo er ſich mit Verſenkung eines großen Steines beſchäftigte. Da 
derſelbe Abends nicht nach Hauſe kam, ſuchte ihn ſein Sohn und fand 


den Vater leblos unter dem Steine liegen. — Der hieſige Sparverein 
at in 30 Wochen 1029 Thlr. 
itgliedern. Für das Geld 
worden. 
Liegnitz. Neuerdings find von unſerer thätigen Polizei mehre 


uſammengeſpart; er beſteht aus 263 
And verſchiedene Cerealien angeſchafft 


Diebe aufgeſpürt worden, unter ihnen befindet ſich leider auch ein 
Knabe. 


Vor einiger Zeit ſind von den Bäumen in den ſtädtiſchen An⸗ 
lagen eine große Anzahl Schutzpfähle entwendet worden. Da die Po⸗ 
auf dieſe Diebe vigilirte, wurden auch bald eine Menge 


Landeshut. Am 2. d. M. wurde ein Inwohner aus Giers⸗ 


dorf im Gerichtsſchreiberbuſch daſelbſt erfroren vorgefunden. 


A Neiſſe. Unſere Singakademie beabſichtigt Mittwoch den 13. d. 
M. im Lokale der Reſſource ein Konzert zum Beſten ihres Direktors zu 


veranſtalten, welches hoffentlich zahlreich beſucht ſein wird. 


Neurode. Unſere Sparkaſſe hatte im verfloſſenen Jahre eine Ein⸗ 
nahme von 1991 Thlr. 20 Sgr. 2 Pf. und eine Ausgabe von 1790 Thlr, 
24 Sgr. 6 Pf., ſo daß am Schluſſe des Jahres ein Beſtand von 
200 Thlr. 25 Sgr. 8 Pf. verblieb. Bemerkenswerth iſt, daß im vori⸗ 


gen Jahre wieder gegen 300 Thlr. mehr 1 9 81955 als eingezahlt 


wurden. — Am 1. d. M. ſtarb hier der älteſte Bürger unſerer Stadt, 
Herr Fleiſcher⸗Meiſter A. Richter. Er wurde nahe an 100 Jahre alt. 
Reichenbach. Unſere ſeit faſt 2 Jahren ſchwebende Kämmerer: 
Wahl hat noch immer nicht ihre Erledigung gefunden. Nachdem be⸗ 
kanntlich die auf den Grafen v. Dyhrn gefallene Wahl nicht beftätigt 
worden iſt, wurde im November v. J. der Kämmerer und Beigeord⸗ 
nete Faulhaber, aus Parchwitz, unter der Bedingung gewählt, daß der⸗ 
felbe jeder Penſions⸗Berechtigung entſage. Die Regierung hat nun zwar 
dieſe Wahl beſtätigt, genehmigt aber die Verzichtleiſtung auf die Penſion 
nicht. Die Stadtverordneten wollen deshalb nochmals vorſtellig werden. 
— Seit längerer Zeit ſteht die Kommune auch mit dem Juſtiz⸗Fiskus 
Bus käuflicher Ueberlaſſung des ſtädtiſchen Gefangenhauſes in Unter: 
andlungen. 5 
Pleß. In Bolge einiger in letzter Zeit vorgefallener Diebſtähle 


bedeutender Art ſchärft der Herr Landrath das Abhalten von Nacht⸗ 
Patrouillen dringend ein. — Auch werden die Beſitzer von Rindvieh 


darauf aufmerkſam gemacht, auf das Erſcheinen von Pocken an den 


Eutern der Kühe zu achten, weil auf ſolchen, wenn ſie als wirkliche 


Kuhpocken erkannt und zur Entnahme von Lymphe für tauglich befun⸗ 


den werden, eine Prämie von 5 Thlr. für die Viehbeſitzer haftet. 


* 


Feuilleton. 


Sonntagsblättchen. 


g AN Karnevalsluſt hat am Dinstage mit der Theater-Redoute 
ihren Gipfelpunkt erreicht und ſcheint ſich nunmehr in die Provinz 
flüchten zu wollen, wohin Hr. v. Kron helm laut feines bereits bekannt 
gemachten Programms als Miſſionair abgeht. Seine früheren Erfolge 
waren allezeit To 5 „ feine Arrangements, vom feinften Geſchmack 
geleitet, ſind ſo a» ekannt, und er ſelbſt ein fo geſuchter Meifter 
des Tanzes, daß fein für den 16. d. Mts. in Brieg angekündigter 
Feſt⸗Ball ſicherlich wieder zu einem Provinzialfeſte werden wird. 
Uebrigens, wenn die Klage ziemlich gemein gebört wird, daß das 
Reich der Narrheit immer mehr in Verfall gerathe, fo kann dieſe Klage 
doch nicht fo verſtanden werden, daß der Maszkenſcherz mindere An: 
wendung finde. Es verhält ſich damit, wie mit den Jahrmärkten. Die 
Klage über deren Verfall ift allgemein und doch wird Niemand daraus 
auf einen Verfall des Handels ſchließen können; vielmehr hat dieſer ein 


1 * 


ten Servietten und metallenen Aufſätzen, meiſt 


298 
allzu reges Leben gewonnen, als daß ſich Angebot und Nachfrage auf 
beflimmte Tage beſchränken ſollten. ; 

Ebenſo iſt der Maskenſcherz jederzeit an der Tages⸗Ordnung, wenn 
auch nicht immer in Larve und Domino, oder im Gefolge des fetten 
Ochſen, welcher in Paris die diſtinguirten Perſonen begrüßt, bevor er 
geſchlachtet wird; vielleicht zur Anſpielung auf die roͤmiſchen Veteranen, 
welche den Cäſar begrüßten, wenn ſie zum Tode gingen: 

g e Caesar, moxituri salutant! f 

Auf der Börſe, im diplomatiſchen Konferenzzimmer, in den Geſell⸗ 
ſchafts⸗-Sälen — überall und zu allen Zeiten it der Maskenſcherz zu 
Hauſe; aber weil auch er den Launen der Mode huldigt, wird er oft: 
mals für Ernſt genommen und das ift eben der Humor daran. Die 
ſonſt beliebten Masken des Moͤnchs, des Ritters, des Harlequins haben 
zum Theil Realität gewonnen, theils ſind ſie ſo verbraucht, daß der 
Witz ſich ihrer ſchämt; deſto beliebter iſt der Doktor (nicht der Doktor 
mit rothem Rock, goldbeſchlagenem Stock und Allongenperücke, ſondern 
der Doktor einer unbekannten Wiſſenſchaft, welchen keine Fakultät, ſon⸗ 
dern die Höflichkeit creirt), der Baron oder gar der Prinz; von den 
politiſchen Masken gar nicht zu reden, obwohl gerade ihr Weizen jetzt 
ſtärker blüht, als den Getreide⸗Spekulanten lieb iſt. 

Eine beſonders beliebte Maske iſt die des „wohlbekannten Herrn.“ 
Wie den Harlequin an der Pritſche, erkennt man, aber immer zu ſpät 
— den „wohlbekannten Herrn“ an dem Entführen fremder Hüte, Re⸗ 
genſchirme, Paletots und Pelze. Gewöhnlich wird der Scherz von Je⸗ 
mandem ausgeführt, der das gerade Gegentheil von dem großen Un⸗ 
bekannten iſt; denn der Entführer iſt immer „wohlbekannt“, gleich⸗ 
wohl aber treibt der „wohlbekannte Herr“ den Spaß jederzeit ſo 
weit, daß er trotz der höflichſten Ermahnungen in den Zeitungen, nie⸗ 
mals den entführten Gegenſtand zurückbringt, welchen er „aus Verſe⸗ 
hen“ für den ſeinigen gehalten hat, ließ er aber einen Erſatz zurück, 
ſo kann man darauf wetten, daß er Spott zum Schaden fügte. 

Wäre es nicht gerathen, daß man, wie auf den Eifenbahnhöfen, 
Tafeln mit den Worten „Vor Taſchendieben wird gewarnt“ aushän⸗ 
gen, und in den Reſtaurationen von Zeit zu Zett einen Ausrufer erſcheinen 
ließ mit den Worten: „Vor dem wohlbekannten Herrn wird gewarnt!“ 

Jedenfalls aber iſt es ein Beweis von der Stärke der humoriſtiſchen 
Anlage unſerer Zeit, daß der Humor ſogar in den Kreis der ehrwür⸗ 
digen Gelehrtenwelt einbricht und die Myſtifikation bis an die Grenze 
des Möglichen treibt, obwohl mindeſtens die deutſchen Gelehrten es nicht 
um die Griechen verdient haben, von ihnen betrogen zu werden. 

Auch bei uns hat der Faſching noch nicht ſo völlig ausgeraſ't, daß 
er trotz flauen Wetters der Aſchermittwoch nicht mindeſtens die Luſt 
am Mährchen⸗Erzählen wach erhielt. > x 

Auch hierbei wechſelt Ton und Erfindung; denn auch das Mährchen 
muß die Zeitſtimmung wiederſpiegeln, wenn es Anklang ſinden will, 
und da die vergangene Woche ſo mannigfache große Verbrechen gebar, 
hat die geſchäftige Phantaſte unſter Mährchen⸗Erzähler ſich auf das 
kriminaliſtiſche Gebiet begeben und geheimnißvoll Mordthaten wie auch 
räthſelhafte Brandſtiftungen enthüllt. 

Um dieſen ſchwarzen Pbantaſiegebilden einen heitern Gegenſatz zu 
geben, behält das Theater immer noch die Lindane auf dem Never: 
toire, und wird Herr Wohlbrück morgen zu feinem Benefz „Ein 
breslauer Kind“ in Lebensgröße vorführen. Der Name Wohlbrück 
gehört ohnehin ſchon zu den luſtigſten breslauer Erinnerungen, und wir 


nennen den jüngern Träger deſſelben mit Vergnügen — den unſrigen. ] ſt 


Morgen wird er beweiſen, daß er es verdient, als — breslauer 
Kind adoptirt zu werden, und das breslauer Publikum, als präſum⸗ 
555 Adoptio⸗Vater, möge ſich daher möglichſt vollſtändig zu Gericht 
einfinden. 8 

Zu der Lokal-Poſſe und dem dieſelbe einleitenden Solo⸗Luſtſpiel 
„Ein alter Theaterganger“ wird Schleich's Luſtſpiel: Irren iſt 
menſchlich, gegeben; indeß, menſchlich oder nicht — ſo wäre es doch 
ein nicht zu rechifertigender Irrthum, wenn ein breslauer Komiker an 


feinem Beneſiz-Abende nicht — Alle! in das Theater hineinrufen | Ehrfurch 


könnte! 
Wer herauszurufen ſein wird, iſt eine andere Frage! 


Breslau, 7. Februar. [Sonntags⸗Vorleſungen im Muſik⸗ 
Saale der Univerſität X.] Mitten im Karneval hatte Herr Direktor 
Dr. Wiſſowa ein ſehr zeitgemäßes Thema, nämlich die Saturnalien 
bei den antiken Völkern, zum Gegenſtande ſeines Vortrages erwählt. 
Wir können jedoch von der höchſt pikanten, mit klaſſiſchen Eitaten reich ger 
würzten Darſtellung hier nur kurze Umriſſe folgen laſſen. Schon der Name 
des Karneval weiſt auf ſeinen lateiniſchen Urſprung zurück, und bedeutet, 
mit Bezug auf die einſtmalige ſtrenge 40tägige Faſtenzeit: „dem Fleiſche 
entſagen.“ Ein wirklicher Karneval findet eigentlich nur in Italien, und 
zwar in Städten, wie Rom, Venedig ꝛc. ftatt, während er bei uns faſt 
nur wo eine Reihe von Ballen bezeichnet wird. Seinen Urſprung leitet 
er aus einem altrömiſchen Feſte, den „Saturnalien“ her, welche in Rom 
urſprünglich am 17., nach dem verbeſſerten Kalender des Julius Cäſar am 
19. Dezember, und zuletzt mit Einſchluß der Sigillarien 7 volle Tage ge⸗ 
feiert wurde. Es war ein oſtrömiſches Feſt, wegen des glücklich erreichten 
kürzeſten Tages, dem Saturnus geweiht, jenem Gott, welchem die griechi⸗ 
ſchen und römiſchen Dichter das glückliche „goldene Zeitalter“ zuſchrieben, 
wo keine Sorge, kein Krieg vorhanden, auf den Straßen Milch und ‚Honig 
floß. Das Feſt wurde in Rom ſchon früh nach Einführung der Republi 
begangen, und dauerte fort bis in die ſpaͤte Kaiſerzeit, wo es dem 
Chriſtenthum weichen mußte. Vielleicht war die alte Gewohnheit Anlaß, die 
Beglückung der Menſchheit in höherem Sinne, an dem Geburtstage des Er: 
löſers das Geſchenkeſchicken an Freunde und die Armenunterſtützung auch bei 
der Weihnachtsfeier der chriſtlichen Kirche beizubehalten, wo hingegen die ge⸗ 
räuſchvollen Freuden der Saturnalien ſich auf den Karneval verpflanzten 
Der griechiſche Dichter Lucian läßt Saturn ſelbſt die Geſetze für dieſes Feſt 
ausſprechen. Alle öffentlichen Geſchäfte, auch die des Senats und der Volks⸗ 
Verſammlungen ſollten ruhen, jeder Krieg aufhören, mindeſtens keine Schlacht 
eliefert werden, Geſchenke und Gaſtmähler gegeben, insbeſondere auch der 
rmen gedacht und den Sklaven jede mogliche Freiheit gewährt werden. 
Ueberhaupt ſollten Standesunterſchiede nicht vorhanden und jeglicher Scherz 
erlaubt ſein. Die Hauptſache aber blieb der Saturnal⸗Schmaus, bei welchem 
die armen Griechen von den unermeßlich reichen Römern bald, wie in allen 
andern Genüffen des Lebens, weit in den Schatten geftellt wurden. 

Das Klima und die Lebensweiſe bedingten, daß die Hauptmahlzeit (coena) 
in den Nachmittagsſtunden, etwa um 3 Uhr, im Vorhofe oder im innern 
Hofe Rattfand; auch gab es in Rom befondere Speifefäle, für den Sommer 
auf der Schattenſeite, für den Winter auf der Südſeite belegen. Die eine 
Hälfte mit koſtbaren Tiſchen und 3 Sophas zu 3 Sitzen ausgeſtattet, war 
in der Regel von 9 oder 12 Gäften eingenommen, während die anderen für 
Spiele, Tanze und andere Beluſtigungen frei blieb. Vor der . wurde 
gewöhnlich ein Bad genommen, die Toga mit einem bequemern Kaftan, dem 
jetzigen Domino ähnlich, vertaufcht, und bei Tafel mit Parfüms, reichgeſtick⸗ 

von Silber und Gold, ein 

ungeheurer Luxus entfaltet. Teller kannte man nicht, fondern genoß die 
Speiſen auf 8 eben ſo wenig hatte man Meſſer und Gabeln, 
dagegen eine kleine Art zierlicher ſilberner Löffel. Die Ueberreſte warf man 
auf den Fußboden, der von Mofaik und mit Sand beſtreut, durch die Skla⸗ 
ven ſofort gereinigt wurde. Die Cona beſtand aus drei Abtheilungen mit 
7 Gängen, wobei der Eber hoch in Gunſten ſtand Einen Küchenzettel, den 
uns ein römiſcher Schriftſteller aus den Zeiten der Kaiſer Claudius und 
Nero überliefert, iſt wohl geeignet, unſere glängendften Gaſtmähler zu be⸗ 
amen. 
uch So war das Saturnalfeſt nur dem Vergnügen gewidmet. Die noch jetzt 
in Rom üblichen Pferderennen wechſelten mit Gladiatoren ⸗Kämpfen und 
Stiergefechten. Anſtatt der ernſten Toga wurden die Speiſekleider getragen, 
und ein Vorbild der heutigen Maskeraden entwickelt. Zu den Mahlzeiten 
wurden die eitfamften Ueberraſchungen vorbereitet, namentlich für die Form 
der Tafel⸗Aufſätze und Gerichte die beziehungsreichſten ee iguren 
gewählt, unter denen fich oft die ausgeſuche e Feinſchmeckerei v te. Bei 
einem Feſtmahle ließ der Wirth feinen Gäſten 3 lebende Eber vorführen, 
den e auswählen und zum ſofortigen Genuſſe herrichten. Nach dem 
Mah 13 das 1 wobei ein Knabe, als Bacchus gekleidet, den 


Wein präſentirte. Die Decke öffnete ſich, worauf koſtbare Salb⸗Oele zu Ge⸗ 
ſchenken für die Anweſenden herabgereicht wurden. Auch ein Becher mit 
Looſen u lte nicht, um durch das — Glüͤcksſpiel dem Feſte ein freund⸗ 
liches Andenken zu ſichern. Dieſe Mode hat ſich bis auf die Gegenwart ge⸗ 
treulich erhalten, nur mit dem einzigen Unterſchiede, daß die 


e n ewinne den 
Werth der damaligen kaum erreichen dürften. 


[Neunter Vortrag des Herrn Profeſſor Braniß.] Der von 
Schelling geltend gemachte Naturgedanke, daß die Natur ein lebendi 
Univerſum ſei, worin Gott ſein Leben hat, hatte Folgen. Die noch bei Kant 
herrſchende mechaniſche Anſicht, wonach in der Natur nichts iſt, als ein mecha⸗ 
niſcher Prozeß verſchwand (wenigſtens auf lange Zeit); noch heute betrach⸗ 
tet man die Erde nicht als ein durch den Zufall zuſammengewürfeltes Aggregat, 
ſondern erblickt eine durchgehende Geſchichte ihres planmäßigen Geworden⸗ 
ſeins. Auch unſere 1 der organiſchen Welt wurde durch Schelling 
eine andere. Zu den tiefſten Anſchauungen Schelling's gehörte die von der 
rg Die reale oder natürliche Welt (Raumwelt) ift das unend⸗ 
liche Reich der Nothwendigkeit, die ideale oder Geſchichtswelt (Zeitwelt) das 
der Freiheit. Aber in beiden Welten ift der nämliche göttliche Inhalt, da⸗ 
her giebt es keine Freiheit ohne Nothwendigkeit, und umgekehrt. Die Natur 
ſteigt von der Nothwendigkeit und Gebundenheit des Unorganiſchen auf zu 
einer vollendetſten, organiſchen Lebensgeſtalt (dem Menſchen), woran die Frei⸗ 
heit hervortritt. In der Geſchichtswelt waltet bei aller äußerlich ſcheinen⸗ 
den Zufälligkeit doch das Geſetz der Nothwendigkeit als der durch die Ge⸗ 
ſchichte ſchreitende Gott. Der Staat iſt nur ein höherer Naturorganismus 
für die in der Geſchichte waltende Freiheit. In jedem Kunſtwerke offenbart 
ſich das Schöne als die Wechſeldurchdringung des Freien und Nothwendigen. 
Das Höchfte, wozu ſich in der Geſchichte die Menſchheit erziehen kann, ik, 
daß der Menſch ein lebendiges Kunſtwerk werde, ſo daß die freie That an 
ihm zugleich als Natur auftritt. Es hat in der Geſchichte von jeher ein 
Bewußtſein des in ihr waltenden Nothwendigen oder des lenkenden Gottes 
gegeben. Dieſes Bewußtſein als ein unmittelbares iſt Religion. Auf ihrer 
niedrigſten Stufe ſtellt fie das göttliche lenkende Prinzip als Natur feldft 
dar. Da lebte das Geſchlecht im tiefſten Zuſammenhange mit der Natur, 
war Eins mit ihr, ehrte das Göttliche in ihr, das, in einer Vielheit endlicher 
Geſtalten ſich ausdrückend, überall den Menſchen umgab; die Naturgeſtalt 
war Sinnbild, Symbol des darin lebenden Göttlichen. Der Grieche, die 
höchſte Stufe auf dieſem Standpunkte einnehmend, erkannte in der Natur 
den freien Menſchen wieder, und in ihr ſich ſelbſt erfennend, erfonnte er zu⸗ 
gleich den leitenden Gott. In Griechenlund wurde das Sy für den 
darin lebenden göttlichen Inhalt durchſichtig gemacht in der Schönheit, 
Aber das Unendliche ſoll aus der Verſenkung in das Endliche heraustreten 
und als Unendliches in das Bewußtſein gelangen. Und ſo wurde in der 
That jener tiefe innere Friede mit der Natur gebrochen, der Abfall von jenem 

oldenen Zeitalter trat ein, die Freiheit blieb in der Natur verhü 
8 trat ihr gegenüber, kämpfte gegen die i 
mag, weil er 


Dies iſt theoretiſch der 


der des Römerthums. 


after Aae 


Menſchwerdung Gottes geht d die ganze Ge te; eben jene Borfi 
— E an die n 1965 
es 


i Mense 
iſt in Chriſtus vollſtändig offenbart. Er iſt der Endpunkt der ganzen alten 
Geſchichte und der Anfang der neuen, ihr Träger und ihre 7 Macht. 
Von ihm aus ergießt ſich der neue hiſtoriſche Weltgeiſt, der als ib 
die Welt beherrſcht und die Menſchwerdung Gottes im geſammten Geſch 
vermittelt. Daher kann das Chriſtenthum niemals ſchwinden, ebenfo wenig 
die Kirche, in der ſich der neue Geiſt ſeine ideale Geſtalt giebt, ge 
jener realen Geſtalt, welche die Menſchheit im Staate hat. Der Redner 
zeigte, wie Kant und Fichte zu der Höhe dieſer Schelling’fchen Auffaſſung 
N11 

gegen um ö 
vorigen Jahrhundert, wo man ſich der Religion r ig im Jahr- 
hundert ein tieferes Erfaſſen der chriſtlichen Idee und eine tiefere 25 oſi⸗ 
tät ſich geltend machte, fo iſt dies vorzugsweiſe durch jene a . le 
loſophen (und ihre Schüler) vermittelt, welche anerkannten, daß die vollen⸗ 
dete Philoſophte entweder ſelbſt in die Religion ag ae oder dazu führen 
müſſe. Schelling wie fein Schüler Schleiermacher kämpften gegen den da⸗ 
mals blühenden flachen Rationalismus, welcher, lediglich das Moraliſche 
für den Kern des Chriſtenthums erklärend, ſich von dem poſitiv Dogmatiſchen 
der älteren Zeit abwendete, während er ſich doch age gegen die Philoſo⸗ 
phie erklärte. Der Redner charakteriſirte 4 ie ungünſtige Beurthei⸗ 
lung, welche Schelling dem Proteſtantismus zu Theil werden ließ, und 
welche 1 unmotivirt war; er zeigte, wie in Folge 
Theil der von Schelling inſpirirten Romantiker ſich zum Katholizismus wen⸗ 
dete, während Schelling nicht eine Retablirung des Katholizismus, ſondern 
eine neue, wahrere Geſtalt der Kirche verlangt hatte, welche in der Vernunft⸗ 
anſchauung des Göttlichen ſtehend, jene Verſöhnung von Natur und 


repräſentire, welche im Künſtler erſcheint, ſo daß dieſe neue Kirche ſelbſt ein 
ideales Amer ſei. Der Redner zeichnete auch noch die ce der 


den Bahnen Schelling's folgenden romantiſchen Dichter, fofern dieſelben 
durch ihre eigenthümliche Geiſtesrichtung der Betrachtung unſerer nationalen 
Vergangenheit zugeführt, das Verſtändniß derſelben erarbeiteten und die 
Liebe zu derſelben im deutſchen Volke anfachten. All dieſe Seiten des über⸗ 
aus reichen und mit größter Spannung aufgenommenen Vortrags können 
in einem dürftigen Referate kaum mehr als obenhin berührt werden. 


[Aus dem napoleoniſchen Stammbaum,] welchen die „N. 
Pr. Z.“ mittheilt, verdient die zweite Hälfte Beachtung, da in derſel⸗ 
ben der Stamm der Bonapartes mit dem Hofe von Ferrara, ja ſogar 
mit dem Geſchlechte der Paläologen verwandt erſcheint. In abſteigen⸗ 
der Linie lautet die Anfübrung wie folgt: 3. Joſeph Bonaparte, geb. 
1713. 4. Sebaſtian Bonaparte, geb. 1683. 5. Joſeph Bonaparte, geb. 
1663. 6. Charles Marie Bonaparte, geb. 1637. 7. Sebaſtian Bona⸗ 
parte, geb. 1590. 8. Joſeph Bonaparte, geb. 19. Februar 1546, ver⸗ 
pflanzte die Familie nach Corſica. Als ſein Vater geſtorben war, wen⸗ 
dete er ſich von Corfu nach Zante, wo mehrere Griechen ihn „als 
ihren Souverän und Herrn“ bitten, ihnen in Gorfica oder Sardinien 
Wohnplätze zu verſchaffen. Die Erlaubniß zu einer Anſiedlung auf der 
erſteren Inſel wird von Genua bewilligt und Joſeph zum Gouverneur 
der neuen Kolonie ernannt; + 1610 zu Genua. 9. Sebaſtian Bona⸗ 
parte, geb. den 15. September 1502. Macht im Bade von Acqui die 
Bekanntſchaft einer Schweſter des Marcheſe von Montferrat, geht mit 
derſelben durch und entflieht nach der Inſel Elba, nach Sardinien, zus 
letzt nach Corfu, wo er am 17. Okt. 1657 flirbt. 10. Joſeph Bonaparte, 
geb. 10. April 1461, vermählt mit einer Nichte des Herzogs von Fer⸗ 
rara. 11. Theodor Bonaparte, geb. 15. Juli 1429 zu Florenz. 12. Prinz 
Thomas, geb. 19. März 1408 zu Konſtantinopel, Bruder des 5 Jahre 
älteren Kaiſers Konſtantin IV., welcher am 29. Mai 1453 bei Verthei⸗ 
digung der Hauptſtadt einen ehrenvollen Tod fand. Nach dieſer Ka⸗ 
taſtrophe entflieht Thomas mit einem anderen Bruder Demetrius nach 
Italien, machen ſich in Florenz anſäßig und nehmen den Familien⸗ 
namen Bonaparte an. 13. Emanuel II., Kaiſer des (außerordentlich 
zuſammengeſchrumpften) byzantiniſchen Reiches, geb. am 15. Nov. 1348, 


[Adelaide Riſtori.] Die ausgezeichnete Schauſpielerin Adelaide 
Riſtori iſt in Italien erſt recht gewürdigt worden, feit fie im Auslande 
ſo außerordentliche Triumphe gefeiert hat. Man erkannte wohl ihr 
großes Talent, allein da Italien mehr das Vaterland der Oper iſt, 
wurde fie gewiſſermaßen darüber vernachläſſigt, da die Mehrzahl der 
Theaterbeſucher die Muſik dem ſprechenden Schauſpiele vorzieht. Ihr 
Vater, Antonio Riſtori, und ihre Mutter, Maddalena Pomatelli, waren 
mit einer Schauſpieler⸗Geſellſchaft zweiten Ranges in Cividale, einer 
kleinen Stadt bei Udine, als unſere Adelaide geboren wurde. In dem 
Alter von 2 Monaten erſchien ſie mit ihrer Mutter auf dem Theater 
in dem „Neuſahrsgeſchenk“, natürlich in einer ſtummen Rolle; doch 


ſchon mit 5 Jahren gab fie ihre Rollen, und mit 12 Jahren kam fie 
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u der Geſellſchaft von Moncaloo, der ſelbſt ein bedeutender Schau: 
pieler war. Bald gab ſie ſchon die Francesca da Rimini und trat 
dann in die Geſellſchaft des königlichen Theaters zu Turin. Von 1843 
bis 1846 ſpielte ſie in Mailand, Venedig und Rom; dort machte ſie 
die Bekanniſchaft des Markgrafen Capranica del Grilla. Der Vater 
deſſelben wollte von einer Verbindung des Sohnes mit ihr nichts wiſſen, 
obwohl ſich gegen fie, die ſtets von ihrem Vater begleitet war, nichts 
agen ließ, als daß ſie nicht einer gleich vornehmen und alten Familie 
angehörte. r 

Der alte Markgraf war härter, als die bekannten Bühnenväter im 
Schauspiele; der Sohn wurde in ein altes Schloß in der Campagna 
verwieſen, und ihm ein Paß außerhalb des Kirchenſtaates verweigert. 
Doch entkam er, als Fuhrmann verkleidet, und traf mit ſeiner Geliebten 
in der Maremma zuſammen; dort gingen ſie in eine Dorfkirche und 
erklärten vor dem Pfarrer in Gegenwart von zwei Zeugen und im 
Beiſein des Vaters der Braut, daß ſie ſich heirathen wollten. Auf 
dieſe Weiſe wurde das Sakrament der Ehe nach dem tridentiniſchen 
Concilium vollzogen, und der alte Markgraf Capranica konnte dagegen 
nichts thun. Da jetzt in Oeſterreich durch das neue Concordat die bürger⸗ 
lichen Geſetze über die Giltigkeit der Ehe aufgehoben find und das Concil 
von Trident an Stelle derſelben getreten iſt, können Verlobte ſehr 
leicht die Einwilligung der Eltern auf dieſe Art erzwingen. Zuerſt ſöhnte 
ſich die Schwiegermutter mit der jungen Frau aus, endlich auch der 
Schwiegervater, wobei ſie aber auf das Theater Verzicht leiſten mußte. 
Doch noch im Jahre 1847 bewog ſie ihr gutes Herz, um einen armen 
Schauſpieler aus dem Schuldgefängniß zu retten, eine Vorſtellung zu 
geben, welche eine ſo allgemeine Begeiſterung hervorrief, daß der alte 
Markgraf ein ſolches Talent nicht länger der Kunſt vorenthalten wollte, 
zugleich freilich auch die Summen berechnete, welche ſeine Enkel dadurch 
erwerben würden. Auf dieſe Weiſe wurde die ſchöne Markgräſin wie⸗ 
der Schauſpielerin, was ihrem Anſehen in der Geſellſchaft in Italien 
nicht ſchadet. 


Aus Birkenfeld im Siegkreiſe, 4. Februar, wird uns ES 
„Geſtern Abends gegen 8% Uhr wurde hier eine prachtvolle Feuerku⸗ 

el bemerkt, die ſich in weſtlicher Richtung bewegte. Ihr Glanz war ſo 
art, daß derſelbe im Stubenlicht noch wahrgenommen werden konnte 


und von Vielen für einen Blitz gehalten wurde. Nach Einigen will | geſt 


man ein mehrmaliges Aufflackern bemerkt haben. Ein Anderer giebt 
an, der Schweif habe ſich geſpalten, und die Größe der Kugel nähere 
ſich dem Durchmeſſer des Mondes. Der Himmel war bei ziemlich 
ruhiger Luft wolkenleer, aber hell und dicht beſtirnt. Bald nachher hob 
ſich der Wind von Oſten her. Nach zuverläſſiger Mittheilung hat ſich 
das Phänomen in derſelben Nacht, etwas nach 1 Uhr, wiederholt, und 
55 in derſelben Stärke.“ (Daſſelbe Phänomen iſt auch im Ahrthale, 

Darmſtadt und mehreren anderen Theilen des Rheingebietes be: 
obachtet worden.) 


Die Strömungen im weſtlichen Polarmeere. i 
cal der vier : Bee 1. Daß weitere 


Wirklich hat ſich eins dieſer Schiffe au d i 
der Nähe der Melville⸗Inſel dug if rer eee 
Sund in die Baffins⸗Bat gegangen und in dieſer weit nach Süden dem 
atlantiſchen Ozean zugeßeuert, ganz auf eigene Br ohne Matrofen, 
Steuermann und Kapitän, ja ohne den kleinſten Schiffsjungen am Bord; 
ja es hätte daſſelbe feine Fahrt gewiß noch weiter fortgeſetzt, etwa bis 
nach Neufundland, wäre es nicht in ſeinem Laufe unterbrochen und feſt⸗ 
gehalten worden. Es ift dies das Segelſchiff „Reſolute“, welches auf 
Sir E. Belcher's Befehl am 15. Mai 1854 am weſtlichen Ende der 
Barrowſtraße, in 74° 40“ nördl. Breite und 101° 15“ weſtl. Länge von 
Greenwich im Eiſe verlaſſen wurde. Es wurde an der weſtlichen Seite 
der Davisſtraße, ſüdlich vom Kap Walſingham, nicht weit vom Ein⸗ 
gange in den Northumberland⸗ oder Hogarth⸗Sund, etwa in 64% Gr. 
nördl. Breite und 62 Gr. weſll. Länge (Gr.), am 17. Septbr. v. J. 
von dem amerikaniſchen Wallfiſchfänger Kapitän Buddington angetrof⸗ 
fen, im guten Zuſtande befunden und als gute Priſe in Beſitz genom⸗ 
men. Die Epauletten des engliſchen Schiffskapitäns Kellet, unter deſſen 
unmittelbarem Befehl das arme verlaſſene Schifflein geſtanden, wurden 
auch unverſehrt in der Kajüte gefunden und einem engliſchen Wallfiſch⸗ 
fänger zur Weiterbeförderung eingehändigt. Die Sache bildet für die 
phyſikaliſche Kunde der arktiſchen Regionen ein intereſſantes Faktum, 
welches eine gute Beſtätigung der, zwar ſchon bekannten bedeutenden 
ſüdlichen Strömung in dieſem Theile des arktiſchen Meeres darlegt. 
Die „Reſolute“ hat während der 16 Monate ihrer eigenmächtigen Reiſe 
eine Diſtance von mindeſtens 1200 nautiſchen Meilen zurückgelegt. 
Tueren iſt ferner, daß ſie ſich dabei ſo wacker gehalten, und trotz 
or N und Eisflarden, trotz Klippen, Brandungen und Felſenküſten, 
u denen fie vorbeigeſegelt, im beſten Zuftande angetroffen wurde. 
(Petermann's „Geogr. Mitth.“) 


0 . 
Sr Poniatomsti foll, wie der pari i i 
' ’ pariſer Berichterſtatter der „Sig⸗ 
2 3 an doch Intendant der wen Oper“ werden, wird 
1800 000 n ei Modiſtin Laure 11 die 
U 7 * 0 N 2 2 * * 
denn der Fürſt liebt ſehr Laure (on). fol eine Heirath aus Liebe fein, 


Fulda, 5. Februar. Das 1000jäprige Gedächtniß des Maurus 
abanus, des Gründers rg eee wurde geſtern, 
mit Sue mitgetheilten Programm gemäß, in dem neu dekorirten und 
den or des Kurfürften in gro Niſche einerfeitd und 
0 15 fuldaiſcher Fürſtäbte andererſeits geſchmückten Prü⸗ 

e Gomnaſſume abgehalten. Auch in dem biſchöſſchen 


Knaben⸗Seminar h g 
Türen, ſaltgefunden. ne Seer des Tages, jedod) bei chr. J) 


— . —— —— 
Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


lueber Eier⸗Sammlungen.] Die „Preußiſche Correſpo de 
auf die Nachtheile hin, welche da, bei unferer Schulju end een Jahr zn 
Jahr mehr einreißende Anlegen von Eier⸗Sammlungen für Gärten, Felder 
und Waldungen herbeiführt: weil hierdurch ſo viele Tauſende von Bruten 
der nüglichften, gegen Ungeziefer der verſchiedenſten Art wietfamften Vögel 

werden. „Wie fehr viel aber“ — fo heißt es da u. A. — „zum 
Schaden des allgemeinen 8957 ſchon allein dug das Ausnehmen 


eined einzigen Meiſen-Neſtes mit 8 bis 10 oder gar 12 Eiern für dieſen 


Schutz gegen Infektenfchaden verloren ae muß, laßt ſich leicht annehmen, S 
a 


wenn man bedenkt, daß, einer ſehr mäßigen Berechnung zufolge, jede Meiſe 
jährlich mindeſtens 200000 Sach 5 und ſcadlſch andere Inſekten 
5 da ſie ganz bauptſächlich ſchon den Eiern derſelben, zumal denen 
der Schmetterlinge, nachgeht.“ Noch unendlich viel öfter werden aber die 
einer rer großen Zahl anderer Vögel ähnlich nützlicher Gattungen 

von der eierfammelnden Jugend felbft geplündert; theils geſchieht es, 


dieſer ihrer Liebhaberei zu gefallen, durch Knaben auf dem Lande und durch 
Erwachſene. Daher ſieht man in Städten faft überall, namentlich auch hier 
in Berlin, im Frühjahre und Sommer an jedem Markttage Hunderte von 
Eiern zu Markte gebracht. So hat dieſer Unfug jetzt einen ſolchen Umfan 
ewonnen, daß längſt auch diejenigen gebildeteren Erwachſenen, welche ſeloſt 

ierſammlungen beſitzen und manches auf dieſen Eiermärkten ankaufen, jetzt 
in gebührend ſcharfer Weiſe ihr Mißfallen äußern. Und zwar iſt hierzu um 
fo mehr Grund vorhanden, da — wie der erwähnte Artikel der 441 C.“ 
(Nr. 23) dies auseinanderſetzt — für den naturgeſchichtlichen Unterricht durch 
eine ſolche, ganz einſeitig⸗ſpecielle Sammelſucht, im Gegenſatze zu dem ſehr 
empfehlenswerthen und belehrenden Sammeln von Inſekten, Muſcheln, Pflan⸗ 
zen und Mineralien, äußerſt wenig oder faſt gar nichts gelernt wird, und 
weil überdies gerade mit dem ſehr zeitraubenden und ſchwierigen Eierſam⸗ 
meln viel Zeit verloren geht, welche ſonſt zum Erwerben von Kenntniß in 
den wichtigen anderen Theilen der übrigen Naturgegenftände würde ver⸗ 
wendet werden konnen. 


Hollands Getreidehandel. N 
Weizen. Roggen. erſte. Sager en. 
Laſt. Laſt. Laſt. aſt. 
Einfuhr: 1851. 23444 32026 13586 7852 
1852. . 30198 60630 17777 5820 
1853 . . . 18096 43281 23863 9249 
1854 ,. + 16191 47906 24861 9484 
1855. . . 25686 50316 26242 7060 
Ausfuhr: 1851. 20218 8763 8379 27 
1852 . . 32305 21907 7391 61 
1853. . 21136 12383 8567 54 
1854. . 15148 17278 8273 358 
1855... . 18243 20381 11850 754 (E. H.) 


Glogau⸗Saganer un! 
ſteigenden Preiſen viel umgeſe 
begehrt. Schwere Sachen fielen theilweiſe bedeutend mit Ausnahme der 
Bredlau-Schtweibnißräte hunger, welche ſtark gefucht, doch nicht zu bekom⸗ 


f repair 
Fonds geöptentheild billiger. — In London lief die Liquidation am 5. gut 
ab, da weder die Geſchäfte, noch die Schwankungen der Gourfe ſehr bedeu⸗ 


23% auf 24% * 5 { 1 f 
e Stocks vorzugsweiſe berückſichtigt, ſieht man in Paris 


dende ra 
Augenb 


gut e wie in der erſten Häl 


In Wien gleichfalls 
National⸗Anleihe on 
Agio höher; London 10 
Gold 12%, Silber 8. 


uere 
Credit⸗Aktien 


Breslau, 9. Februar. [Börſenbericht.] Die Umſaͤtze in faft 
allen Papier⸗Gattungen waren in der verfloſſenen Woche trotz mehrfacher 
Schwankungen ſehr umfangreich, doch ſtanden diesmal nicht öſterreichiſche 
Effekten in erſter Reihe des Verkehrs, ſondern die ſeit mehreren Tagen etwas 
vernachläßigt gebliebenen ſchweren Eiſenhahn⸗Aktien, welche beträchtlich in 
die Höhe forcirt worden ſind. Von dieſen verdienen beſonders koſel⸗oder⸗ 
berger, die in Berlin größtentheils 1 gebildet hatten, hervor⸗ 
— zu werden. Die älteren ſteigerten am Anfange von 199% 

r. bis 202, fpäter jedoch bis 221, alfo einen ca. 20pGt. betragenden Auf: 
Die zweite Emiſſion, welche heut vor 8 Jagen zu 169% Bu. 
ſchloß, ging zwar in den erſten beiden Tagen dieſer Woche beim geringem 
Geſchäft nur um ca. 1 en aufwärts, fie ſtieg jedoch alsdann raſch auf 
174%, und fpäter auf 182. Beide Deviſen erfuhren aber zuletzt in Folge 
verſchiedener Urſachen wieder einen Rückgang um ca. 4 reſp. 6 pCt. Als 
Motiv dieſer ſo weſentlichen Cours ia 18 ab man an, daß dieſe Bahn 
pro 1855 eine Mehr⸗Einnahme von 170,618 Thlr. gegen das vorhergegangene 
Jahr nachgewieſen und eine Dividende von 19 Et. definitiv bereit liegen 
habe. — In Freiburgern fanden, wie wir bereits in unſeren t& lichen Bör⸗ 
ſen⸗Notizen kund thaten, miunter mannigfache Heſchafte ſtatt. Alte ſteiger⸗ 
ten ſich von 142% G. bis 150, junge von 131% bis 138, ſchwankten jedoch 

egen Ende hin und her und wurden auch vorübergehend billiger ge⸗ 
andelt, fie ſchloſſen aber ebenfalls über 2 Pt. ſchlechter. Ober⸗ 
ſchleſiſche A. fteigerten ſich um ca. 9 pt., doch war das Geſchäft in den⸗ 
ſelben minder belangreich. B nal dagegen etwas mehr Faveur; fie ftell- 
ten ſich von 181% Br. raſch auf 184 und im weiteren Verlaufe auf 187, 
retirirten am Schluſſe indeß e um ca. 2—3 pCt. — Ziemlicher Um: 
ſatz fand ferner noch in den Rheiniſchen ftatt, die um ca. 4 pCt. Avance ges 
nommen. Von jüngften fogenannten Enkel“ ging zwar eine Kleinigkeit 
um, doch ſcheinen feinen kein rechtes Vertrauen an unſerem Platze gewin⸗ 
nen zu wollen. — Köln⸗Mindener hoben dich von 163%, G. bis auf 169% 
Br., Berbacher von 154% G. bis eh r. bei im Allgemeinen unbedeus 
tendem Geſchäft, ſchloſſen aber wie ale Anderen um ca. 2 a 3 pt. niedri⸗ 
Ber: die edge, Mecklenburger ig Oppeln⸗Tarnowitzer 2c., auf die 
ich die kleine Speculation oft ane en wirft, chwankten auffallend meiſt 
zwiſchen 1 pt. und wurden am Schluſſe merklich billiger notirt. 

. Defterreichifche Effecten, welche in voriger Woche 
in den Hintergrund drängten, blieben etwas unbeachtet. Credit mobilier wis 
chen um ca. 9 pt., National-Anleihe um ca. 3 pt., nur Noten und Kra⸗ 
kau⸗Oberſchl. Oblig. zeigten viel eſtigkeit. Geraer Bank» Actien wenig 
verändert. Darmſtädter wichen um 7 t. 

In den preuß. Fonds und Prioritäten geringer umſatz und die Verän⸗ 
derungen daher von keiner Bedeutung. 
50 Von Wechſeln ſtellte ſich nur London etwas ſchlechter; alles Uebrige 

öher. 


[Nachſchrift] Die heutige Börſe eröffnete in ſehr gedrückter Hal: 
die wähle 2 Verkehrs kam jedoch wieder mehr Feftigkeit zur Geltung, 
die bis 15 Schluß vorherrſchte. Gourſe N verändert. Oppeln⸗Tarno⸗ 
wiger 1071081074 bez. Oldenberger 215—214 / bez. u. Br. Frei⸗ 
burger alte 147% und % bez., junge bis 137 bez. 
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Breslau, 9. Febr. [Produktenmarkt.] Wir batten auch heute 
einen ſehr nen Gers Wee und namentlich ide no dies von Weizen 
fagen, der ſogar mit 2—3—4 Sgr. unter der Rotirun eine Käufer findet. 
chwere Sorten Roggen und e find noch am verkäuflichiten, wenn In: 
haber nicht zu hohe Forderungen machen, und für dieſe beiden Getreidearten 
würden bei Ausnahme⸗ Qualitäten auch einige Silbergroſchen über die höchſte 
Notirung zu bedingen 735 r 
Beſter weißer Weizen 130-140 Sgr., guter 115125 Sgr., mittler 
und ord. 90 —95— 100110 Sgr., befter gelber 120—125—130 Sgr, guter 
105—110—115 Sgr., mittler und ord. 88 —90—95—100 Sgr. — Roggen 


ſchwung. 


ſowohl Actien als Fonds 


Söpfd. 106—107 Sgr., 85pfd. 104105 Der Sapfd. 100—103 Sgr., 82 
r. — 
ais 


verfloſſener, ſo iſt se, 1 
Saat, ferner anziehen werden, da die eingegangenen Kaufordres zum größten 


Roggen 
Thlr. Bs 


Breslau, 9. Februar. Preiſe der Butter vom 6. bis 9. d. M. 
Beſte Butter 25 Rtl. pro Ctr. 
Geringere = 21 = = = 


L. Breslau, 9. Febr. [Zink.] 1000 Gtr. loco Eiſenbahn zu 7 Thlr. 
4 Sgr. gehandelt. Von Hamburg und London keine Veränderung. 


Prag, 4. Februar. (Hopfen.] Wenig Nachfrage hier wie in Saaz. 
Saazer Stadtgut, gut, 75 Fl., Landwaare nächſter Umgebung 60-70 8 


Roth⸗Auſchaer 42—45 Fl., Grün⸗Dauber 25 Fl. pr. Ctr. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 9. Febr. Oberpegel: 15 F. 43. Unterpegel: 5 F. — 8. 
Eisſtand. 
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Eiſenbahn⸗Zeitung. 


p. C. Xuf Grund der in dieſen Blattern erwähnten ſtatiſtiſchen Nach⸗ 
richten über die preußiſchen Eiſenbahnen aus amtlicher Quelle ge⸗ 
ben wir eine vergleichende Zuſammenſtellung der wichtigſten Daten aus dem 
Betriebe derjenigen Bahnen, welche für den Perſonen⸗ und Güterverkehr, wie 
durch Rentabilität von hervorragender Bedeutung find. In der erſten Reihe 
führen wir die e Bahn an. Auf derſelben wurden im 
Jahre 1840: 353,201, im Jahre 1843: 620,626, im Jahre 1846: 746,324, 
im Jahre 1849: 722,502, im Jahre 1852: 848,898 und im Jahre 1853: 
821,516 Perſonen befördert. Der Gütertransport belief ſich im Jahre 1840 
auf 107,669 Etr., im Jahre 1843 auf 1,494,735 Etr., im Jahre 1846 pe 
1,715,009 Ctr., im Jahre 1849 auf 2,349,709 Ctr., im Jahre 1852 au 
5,340,342 Etr. und im Jahre 1853 auf 5,485,348 Etr. Die Geſammt⸗ 
Einnahme der Bahn hob ſich in den vierzehn Jahren von 176,397 Thlr. im 
Jahre 1840 auf 1,344,274 im Jahre 1853, und bei 15 Meilen Bahn⸗ 
Länge kamen auf die Meile im Jahre 1840: 11,185 Thlr., im Jahre 1847 
ſchon 59,485 Thlr. und im Jahre 1853 bereits 85,237 Thlr. — Auf der 
Magdeburg = Halberftädter Bahn wurden im Jahre 1843 nur 111,894, im 
5 1846 ſchon 249,045, im Jahre 1849 aber 362,215, im Jahre 1853 

ich 381,518 Perſonen befördert. Der Güter⸗Transport 1 * 22,958 
Gtr. im Jahre 1843 auf 743,752 Gtr. im Jahre 1846, auf 2,097,654 Gtr. 
im Jahre 1849, und auf 3,080,720 Str. im Jahre 1853. Dleſem Verkehr 
er) nat hob ſich die Geſammt⸗Einnahme der Bahn, welche im Ja 
1843 nur 55,864 Thlr. betrug, im Jahre 1846 auf 133,841 Thlr., im Jahre 
1810 auf 311,726 Tble und im Jahre 1853 auf 492,526 Tölr. Demnach 
kam bei 7,4, Meilen n auf 1 Meile im Jahre 1844 ein Ertra 
von 17,281 Thlr., im Jahre 1849 von 40,249 Thlr., und im Jahre 1853 
von 62,302 Thlr. Als dritte in der Reihe der verkehrsreichen Bahnen heben 
wir die Oberſchleſiſche hervor. Dieſelbe wurde im Jahre 1843 auf einer 
Strecke von 10% Meilen von 235,150 Perſonen befahren, im Jahre 1854 
auf 23,79 Meilen von 254,373 Perſonen, im Jahre 1849 auf 201 Meilen 
von 363,237 Perſonen, und im Jahre 1853 auf 8, Meilen von 9 
Perſonen. In ganz anderen Verhältniſſen wuchs der Gütertransport. Wäh⸗ 
rend im Jahre 1843 nur 177,597 Gte. und im Jahre 1845 nur 300,891 Etr. 
befördert wurden, kamen auf das Jahr 1846 ſchon 1,443,147 Ctr., auf das 
Jahr 1849 ſchon 2,351,736 Ctr., auf das Jahr 1851 aber 4,216,127 Gtr., 
auf das Jahr 1853 ſogar 9,736,845 Ctr. Die Geſammt Einnahme ſteigerte 
ſich von 135,054 Thlr. im Jahre 1843 auf 221,606 Thlr. im Jahre 1845, 
auf 779,318 Thlr. im Jahre 1849 und auf 1,806,520 Thlr. im Jahre 1853. 
An die Oberſchleſiſche ſchließt ſich die Wilhelms⸗(Koſel⸗Oderberger) Bahn. 
Auf derſelben wurden im Jahre 1847 im Ganzen 72,784 Perfonen und 
334,282 Etr. Güter, im Jahre 1849 ſchon 84,610 Perſonen und 377,591 Etr., 
im Jahre 1851 aber 73,784 Perſonen und 945,404 Etr., im Jahre 1852 im 
Ganzen 72,638 Perſonen und 2,189,227 Etr., im a 1853 endlich 79,777 
er und 3,648,677 Str. Güter befördert. Die Einnahme belief ſich im 
Jahre 1847 auf 60,957 Thlr. — 9832 Thlr. pro Meile Bahnlänge — 
im Jahre 1849 auf 102,446 Thlr. — 14,372 Thlr. pro Meile — 
im Jahre 1851 auf 139,857 Thlr. — 19,621 Thlr. pro Meile — im 
Jahre 1852 auf 230,763 Thlr. 32,374 pro Mei 
1853 auf 290,245 Thlr. — 40,719 Thlr. pro Meile der ig von 
7% Meilen. Sehr günftig ftellte ſich auch die Betriebe: und Ertrags⸗Zu⸗ 
nahme bei der Berlin⸗Stettiner Bahn. Auf derſelben wurden im Jahre 
1844 im Ganzen 272,584 Perſonen, im Jahre 1849 deren 272,528, im Jahre 
1851 deren 314,518 und im Jahre 1853 deren 314,329 befördert. Der Gü⸗ 


tertransport ſtieg von 758,808 Gtnr. im J. 1844 auf 1 Mill. 48,653 Etr. 


im J. 1849, auf 1 Mill 319,114 Etnr. im J. 1851 und auf 1 Mill. 716,097 
Gtnr. im J. 1853. Die Einnahmen beliefen ſich im J. 1844 auf 413,950 
Thlr., im Jahre 1849 auf 604,905 Thlr., im Jahre 1851 auf 758,103 Thl. 
und im J. 1853 auf 909,218 Thlr. Davon kamen bei 17% Meilen Bahn⸗ 
länge auf die Meile im Jahre 1844 nur 23,188 Thlr., im J. 1849 ſchon 
33,884 Thlr., im Jahre 1851 bereits 42,466 Thlr., im J. 1853 aber 50,931 
Thlr. Die Berlin⸗Anhaltiſche Eiſenbahn beförderte im Jahre 1842 bei 
20% r, Meilen Länge 318,650 Perſonen, im J. 1846 deren 356,341, im J. 
1849 bei 30%, Meilen Länge 332,119 Perſonen, im J. 1851 deren 353,800 
und im Jahre 1853 deren 397,457. An Gütern wurden transportirt im J. 
1842 nur 429,009 Etnr., im J. 1846 ſchon 965,508 Gtnr., im J. 1840 aber 
1 Mill. 376,001 Ctur., im J. 1851 deren 2 Mill. 318,411 und im J. 1853 
bereits 3 Mill. 4,084 Gene, Die Geſammt⸗Einnahme belief ſich im Jahre 
1842 auf 544,639 Zhle., im J. 1846 auf 696,790 Thlr., im J. 1849 auf 
703,824 Thlr., im J. 1851 auf 954,805 Thlr. und im J. 1853 auf 1 Mill. 
146,027 1115 Darnach kam auf die Meile im J. 1842 ein Ertrag von 
26,953, Thlr. im Jahre 1846 von 34,483 Thlr., im J. 1849 von 
Thlr., im J. 1851 von 30,943 Thlr. und im J. 1853 von 37,140 Thlr. 
Einen ſehr ſchwunghaften Betrieb hat endlich auch die Köln⸗Mindener Bahn 
die im Jahre 1847 eine Länge von 35%, im Jahre 1849 von es und 
im Jahre 1852 von 37% Meilen hatte. Es wurden auf ihr im 2. 1847 
überhaupt 1 Mill. 63,849 1 befördert, im J. 1849 deren I Mill. 
385,084, im J. 1851 deren 1 Mill. 580,585, und im J. 1853 deren 1 Mil. 
512,234. Noch viel bedeutender war die Zunahme im G 
1840 schon 0 Wi. im 1 1847 55 1 Bi 2 
ſchon ill. 77 Ctur., im J. 1851 berei ie 
und im J. 1853 ſogar 20 Mill. 11,452 Ctur. In ähnlichem Berhältn 
Rico auch die Einnahme. Dieſelbe beli 
Thlr., im J. 1849 auf 1 Mill. 674,846 
268,773 Thlr. und im J. 1853 auf 2 Mi 
die Meile im Jahre 1847 ein Ertrag von 
45,478 Thlr., im Jahre 1851 von 61,605 Thlr. 
73,693 Thlr. ö 


ile — und im Jahre 


Marie 1 


Heinrich Noeggerath. 
Verlobte. 115 
Waldenburg. Beuthen O/S. 
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Theater⸗ Repertoire. 

Sonntag den 10. Februar. 37. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Zannbänfer und der Sängerkrieg 
auf der Wartburg.“ Große roman⸗ 
tiſche Oper in 3 Akten von R. Wagner. 
Montag den 11. Februar. Bei aufgehobenem 
Abonnement. Zum Benefiz des Hrn, 
Wohlbrück. Zum 1. Male: „Irren 
iſt menſchlich.“ Luſtſpiel in 5 Akten 
von M. E. Schleich. Perſonen: Karl 
Reval, Maler, Hr. Röſike. Martha, ſeine 
Frau, 1 Claus. Eugenie v. Stahl, eine 
junge Wittwe, Frau Pfeil. Aſſeſſor Birn, 
Hr. Weiß. Herr v. Herbſt, Hr. Meyer. 
rau v. Herbſt, Frln. Schwelle. Ein Ball⸗ 
ommiffär, Herr Ney. — Hierauf, zum 
erſten Male: „Ein breslauer Kind.“ 
Lokal⸗Poſſe mit Geſang in 1 Akt und 5 Rah⸗ 
men. Perſonen: Auguſt Liebetanz, früher 
Fe. Bobde jetzt Partikuljer in Breslau, 
r. Wohlbrück. Eulalia, feine Frau, Frl. 
Schwelle. Hedwig, ſeine Stieftochter, Frl. 
Gerber. Herr Lummert, ein Hausfreund, 
Hr. Meyer. Euphroſine Zephyr, Kunſtrei⸗ 
terin, Frau Pfeil. Theodor Schulz, Herr 
Müller. Herr Regenpfeifer, Herr Ney. 

Madame Regenpfeifer, Frau Echten. 


Hausfrauen⸗Verein. 
Montag den 11. Februar, 4 Uhr, im Tem⸗ 
pelgarten, allgemeine Verſammlung. 


Der evangeliſche Verein 


verſammelt ſich Dienſtag den 12. Februar, 
Abends 7½ Uhr, im Eliſabetan. 861] 
Vortrag von Weingärtner: 
Ueber Guſtav Adolph. 


Der Breslauer 


landwirthſchaftliche Verein 
verſammelt ſich Dinstag (12. Febr.), 
Früh 10 ühr, 


im König von Ungarn. 
Tagesordnung. 
1) Vorlagen und Vorträge. 
2) Abzuhandelnde Fragen: 

a, Wodurch kann ein regeres Zuſammen⸗ 
wirken der landwirthſchaftl. Vereine 
erreicht werden? 

b. Wie ſteht es um die Einführung neuer 
Kulturpflanzen in unſern Oekonomien? 

c. Was geſchieht bei uns für Obſt⸗ und 
Gartenbau? 

d. Wie ift der Uebelſtand zu beſeitigen, 
den die Entlaſſung von Dienſtboten 
zum Neujahr — insbeſondere bei den 

a Ruſtikalen — ah RR 


[858] ner. 
II. The dansantf 
im Börſen⸗Lokale am & 
5 12. Februar. & 

Die Billets a 1 Thlr. wollen Nicht: > 
Abonnenten am Balltage in den Stun: * 


8 
7 


den von 9—6 Uhr in dem Comptoir 
Altbüßer⸗Straße Nr. 2 geneigt die 
einholen. > 

Die Börſen⸗Reſſourcen⸗Direktion. ß 
E KRK KK 79K K eK) KRK KK RöR 


Elaſtiſche Gebiſſe 


eigener Erfindung, welche nie drücken und fich | 


um Kauen vorzüglich eignen, applizirt ſchmerz⸗ 

os: Th. Block, prakt. Zahnarzt, 
[315] im Einhorn am Neumarkt. 
Für Arme täglich Morgens von 8—9 Uhr. 


Penſions⸗Anzeige. 

Mehrfachen an mich ergangenen Anfragen 
zufolge erlaube ich mir die ergebene Anzeige, 
daß ich die unter meiner Leitung und in Ver⸗ 
bindung mit der höheren Töchterſchule ſtehende 

enſions⸗Anſtalt wieder zu erweitern geſonnen 

in, und daß nöthigenfalls auch ſchon vor 
ame Penſionairinnen aufgenommen werden 
nnen. 

Wie in der Töchterſchule den jungen Mäd⸗ 
chen die Gelegenheit geboten iſt, vollkommene 
Ausbildung in allen wiſſenſchaftlichen Fächern 
u erlangen, ſo iſt in meiner Penſionsanſtalt 

eziell für die franzöſiſche Converſation, ſo 
wie für paſſende Nachhilfe bei den Schular⸗ 
beiten Sorge getragen. s a 

Eltern, die geneigt fein follten, die Ausbil⸗ 
dung ihrer Töchter mir anzuvertrauen, bitte 
ich ergebenſt, ſich N oder mündlich am 
beſten zwiſchen 12 und 1 Uhr, an mich zu 
wenden. Heinemann, 

Vorſteher einer höheren Töchterſchule, 
[1374] 


Junkernſtraßraße Nr. 2. 
— — — 
Der Verfaſſer des in der Breslauer 


Zeitung vom 23. und 24. Auguſt 1855 
enthaltenen fraglichen Inſerats unter Nr. 
1927 und 2065 war der Handlungs⸗ 
Commis Jacob Engel in Oppeln, 
welcher auf Grund des Erkenntiſſes des 
fol. Kreis⸗Gerichts daſelbſt, vom 16. Ja: 
nuar d. J., wegen öffentlicher Ehrenver⸗ 
letzung gegen das Haus J. S— 
in D—g bei Breslau für ſchuldig 
befunden und dieſerhalb 
1) zu 15 Thlr. Geldbuße, oder im Falle 
des Unvermögens zu einer Woche 
Gefängniß, 
2) Veröffentlichung des Erkenntniſſes 
durch die Breslauer Zeitung, 
3) Tragung ſämmtlicher Koſten 
verurtheilt worden ift. 


— ——— m 

Eine geprüfte und mit den beſten Zeugniſſen 
verfeßene Gouvernante, ſucht zu Oſtern in 
oder in der Naͤhe von Breslau eine Stelle. Nä- 
& Auskunft wird Hr. Sprachlehrer Palis, 
Schuhbrücke 16, zu ertheilen die Güte haben. 


(855) 


En —ñ— En a —e— — — — ne > — 
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bei Kattowitz übergeben habe. 


Ferdinand Hirt's Buchhandlung in Breslau. 
Am Ninge (Naſchmarkt) Nr. 47. 


— 


In der Buchhandlung von Jul. Wilh. Klinghammer in Langenſalza erſchien ſoeben, 
und ift in allen Buchhandlungen zu! haben, in Breslau bei Ferdinand Hirt: 


Königin Toniſe. 
Ein Preußenbuch. 


er Zweite Auflage in Miniatur⸗Format. 
17 Bogen feinſtes Velinpapier. Geheftet 20 Sgr. Elegant gebundene Exemplare mit 
875] Goldſchnitt und emblematiſchen Deckenverzierungen 1 Thlr. 2%, Sgr. 


Klaſſiker des Alterthums. 


In der neueſten Sammlung ausgewählter 


Griechiſcher und Römiſcher Klaſſiker, 


verdeutſcht von den berufendſten Ueberſetzern, 
find bei Hoffmann in Stuttgart ganz neu erſchienen: 
Aeſchylos Tragödien, von Donner. Preis 20 Sgr. 
Plato von Prantl. 18-36 Bohn. Preis 5 Sgr. 
lutarch von Eyth. 18—45 Bdochn. Preis 20 Sgr. 
acitus von Roth. Ir—Ar Bd. Preis 1 Thlr. 24 Sgr. 
Terenz Luſtſpiele, von Herbſt. Preis 1 Thlr. 
Theokrit von Mörike und Notter. Preis 15 Sgr. 


Salluſt von Cleß. Ir Bd. Preis 12 Sgr. 
Horaz von Binder. 2 Bde. Preis 15 Sgr. 
Homer von Donner. Ir Bd. Preis 12 Sgr. 


Kenophon Memorabilien, von Zeiſing. Preis 73 Sgr. 
Cicero Tusculanen, von Kühner. Preis 15 Sgr. 
Ariſtophanes Vögel, von Min ckw itz. Preis 10 Sgr. 
Griechiſch⸗römiſche Philoſophie von Prantl. Pr. 10 Sgr. 
Geſchichtſchreiber der Römer von Gerlach. Preis 15 Sgr. 
Unter der Preſſe find: Homer von Donner zr Bd, Sophokles von Schöll, 
Strabo von Forbiger, Virgil von Binder, Griechiſche Anthologie von Regis, 
Livius von Gerlach rec. a 
Jedes Bändchen dieſer neueſten, unbedingt vortrefflichſten Ueberſetzung der Klaſſiker des 
Alterthums iſt einzeln zum Subftriptionspreife zu haben; die Fortſetzung folgt ununter⸗ 
brochen. Jede Buchhandlung, in Breslau Ferdinand Hirt's Bucpanblung, Fiel 


Beſtellung an. 
Stuttgart, 1856, Hoffmann'ſche Verlagsbuchhandlung. 


Bei Otto Wigand, Verlagsbuchhändler in Leipzig, iſt ſo eben erſchienen, und in allen 
Buchhandlungen, in Breslau 901 rdinand Hirt zu Iden: age [877] 


Die Erichöpfung des Bodens 


durch die Kultur, 


Nebſt Bemerkungen über künſtliche konzentrirte Düngmittel. 
Von Prof. Dr. Emil Wolff. 
Gr. 8. 1856. Preis 20 Sgr. 


F777... 1 ER Ba A el et br Eee nal IE 
Im 2 von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunſchweig find erſchienen, und bei 
erdinand Hirt in Breslau zu haben: 8 [878] 

ie Grundſätze der Agricultur⸗Chemie mit Rückſicht auf die in Eng: 
land angeſtellten Unterſuchungen. Von Julius von Liebig. Zweite 
durch einen Nachtrag vermehrte Auflage. Gr. 8. Velinpapier. Geheftet. 
Preis 25 Sgr. 
Die mineraliſche Düngung, als Grundlage des rationellen Ackerbaues. — 
Den in Cleve verſammelten deutſchen Landwirthen gewidmet von G. E. 
Habich. 8. Velinpapier. Geh. Preis 10 Sgr. 


Der antiquarische Buchhandel 


wird in unſerm Gefchäft nicht durch ein beſonderes Lager, wohl aber für alle 
Gebiete der Elaffifchen, der deutſchen, wie der Fremd-Literatur durch die 
verläffigften verbindungen mit dem In- und Auslande vertreten. 

wir dürfen uns nicht auf die allgemeine verſicherung beſchränken, daß die von 
Antiquaren angekündigten Bücher auch durch uns zu beziehen find, wir 
glauben vielmehr hervorheben zu müſſen, daß wir, völlig unabhängig von 
der Sorge um die vortheilhafte verwerthung eiguer antiquariſcher 
vorräthe, lediglich das Intereſſe unſerer Beſteller bei allen unſerer ſpeziellen 
Obhut überwieſenen derartigen Aufträgen im Auge halten. 

vermöge des Beſitzes weitumfaſſender bübliographiſcher Zilfsmittel 
ertheilen wir über ältere und ſeltene werke der deutſchen, franzö ſiſchen, engliſchen 
und polniſchen Literatur, wie der klaſſiſchen Sprachen, nach möglichkeit jede 
Auskunft. Der Erwerbung der fraglichen Bücher ſelbſt bewahren wir eine 
gewiſſenhafte Vermittlung.“ 

Befondere Sorgfalt widmen wir der uns anvertrauten Ergänzung von grö⸗ 
ßeren und kleineren Bibliotheken, für welche es überdies von Werth iſt, daß 
wir auch die theilweiſe vervollſtändigung umfangreicher Werke der 
vergangenheit unter preiswürdigen Bedingungen übernehmen. N 

Je mehr der in diefer Richtung wachſende verkehr unferes Geſchäfts mit Bü 
cherſammlern, Runftfreunden, Bibliotheken ꝛc. uns ſagt, daß wir auf dem 
wege befriedigender Cöſung auch dieſer Aufgabe uns befinden, um ſo zuverſichtlicher 
hoffen wir, uns auch für die Folge durch eine noch allſeitigere Mittheilung von De⸗ 
ſiderien betraut zu ſehen. [879] 


Ferdinand Hirt's Buchhandlung, Breslau, am Naſchmarkt 47. 


Die nächſe Männerverſammlung des patriotischen Vereins (der konſti⸗ 
tutionellen Bürger⸗Reſſource) kann erſt Freitag, den 15. d. M. ſtattfinden. 


* * 7 2 7 » 
Pferde und Viehmarkt in Schweidnig den 13, Febr. 1856. 
Da der Magiſtrat zu Schweidnitz durch die Anweiſung eines neuen und ganz geeigne⸗ 
ten Platzes und durch andere Erleichterung im Verkehr die Hebung des Pferde’ und Vieh⸗ 
markts dafelbft ſich angelegen fein läßt, fo haben die Mitglieder des ſchweldnitzor landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins beſchloſſen, ſich mMöglichft an dieſem Vorhaben zu betheiligen und wer⸗ 
den deshalb ihre verkäuflichen Viehſtücke an den Märkten in Schweidnitz zum erkauf ſtel⸗ 
len und ebenſo die etwa nöchigen Einkäufe gern daſelbſt bewirken. 
deshalb dieſe Märkte dem Publikum beſtens. 3] 
Der Vorſtand des ſchweidnitzer landwirthſchaftlichen Vereins. R. Seiffert. 


Breslauer mne 
* 


den 16. Februar in Liebichs Lokal. Billet-Ausgabe Sonnabend den 9. und 


Montag den II. Februar Abends 8 Uhr im Ressourcen-Lokal. 


leſiſche Aktien⸗Geſellſchaft 
ne und Ge ae, 


Hierdurch mache ich die ergebene Anzeige, daß ich dem Herrn E. . ck 
hierſelbſt ein Depot unferer gewalzten Zinkbleche von Marthahütte 
Derſelbe if von mir in den Stand geſetzt, alle 
ihm zugehenden Aufträge auf das prompteſte auszuführen. 

Breslau, 24. Juli 1855. Der General⸗Direktor J. Marche. 


In Bezug auf obige Anzeige empfehle ich mich dem hierbei intereſſirten Publi⸗ 
tum zur geneigten Abnahme des erwähnten Fabrikats, deſſen vorzügliche Güte 
anerkannt iſt, unter den billigſten Bedingungen. 


Siege C. F. Bock, Ning Nr. 13. 


Unſern ſehr geehrten Geſchäfts⸗Freunden widmen wir hiermit die ergebene Anzeige, da 
die Herren A. Manne S Zeidler hierſelbſt a Kup erſchmiede Straße 
Nr. 8, par terre), ſtets Aufträge und Zahlungen für uns entgegen nehmen, ſomit auch Ordres 
auf dieſem Wege prompt und ſchnellſtens beſorgt werden. a 
Breslau, im Februar 1836. Fellgiehel & Co 
[831] Fabrik pharmaceutiſcher Pap 


zu Schönberg bei Görlitz in der Ober⸗Lauſitz. 


Verein empfiehlt 
Der 8. F 


mp, 
waaren und lithograpziſche Anſtalt] Spezereigeſchäft betrieben wird. 


’ 


[186] Bekanntmachung. 

4 Konkurs⸗Eröffnung. 

Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 

Erſte Abtheilung, 

den 8. Februar 1856, Mittags 12 uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Salo⸗ 
mon Weinberg iſt der kaufmänniſche Kon⸗ 
kurs im abgekürzten 5 1 eröffnet und 
der Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den 27. Dezember 1855 
feſtgeſetzt worden. 4 
I. Zum einftweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der R.⸗A. Korb beſtellt. Die Gläubi⸗ 
ger des Gemeinſchuldners werden aufgefor⸗ 
dert, in dem t 

auf den 19. Febr. 1836, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Stadtrichter Wentzel im Bera- 
thungszimmer im erſten Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumten Termine die 
Erklärungen über ihre Vorſchläge zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 7. März 1656 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Konz 
kursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und 
andere mit denfelben gleichberechtigte Gläubi⸗ 
ger des Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur 
Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Kon nn 
machen wollen, hierdurch tee ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte, 

bis zum 15. März 1856 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen 

auf den 10. April 1856, Vorm. 10 Uhr, 
vor dem Stadtrichter Wentzel im Bera⸗ 
thungs⸗Zimmer im erſten Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗Gebaͤudes zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
— eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ 
agen beizufügen. Jeder Gläubiger, welcher 
nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Den⸗ 
jenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Juſtizräthe 
Hahn und Dr. Windmüller zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. a 


Nothwendiger Verkauf. 

Das den Gottlob 5 ochmuth' ſchen Erben 
gehörige, im breslauer Kreiſe belegene Rit⸗ 
tergut Lilienthal, landſchaftlich auf 22,381 Thlr. 
4 * Pie um Zn pub bee 

ondw e abge ufolge der ne 2 

gase, fe Hein In d n einzufi Ste 

’ ; 

9. Sept. 1856, Bm. 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath Dr. 
v. Rheinbaben an ordentlicher Gerichtsſtelle 
in dem Parteien-Zimmer Nr. II. ſubhaſtirt 
worden. 

Die unbekannten Realprätendenten werden 
aufgefordert, ſich zur Vermeidung der Prä⸗ 
kluſion ſpäteſtens in dieſem Termin zu melden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realfor⸗ 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Subha⸗ 
ſtations⸗Gericht anzumelden. 8 [185] 

Breslau, den 24. Januar 1856. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


. en 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 17a. belege⸗ 
nen, auf 36,542 hl. 23 Sgr. 2 Pf. geſchaͤtz⸗ 
ten Grundſtücks, haben wir einen Termin auf 
den 12. Juni 2856, Vorm. 11 Uhr 
anberaumt. Taxe und Hypothekenſchein kön⸗ 
nen in dem Bureau XII. eingeſehen werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihre Anſpruch bei uns anzumelden. 
Breslau, den 13. Novbr. 1855. [59 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


; Nothwendiger Verkauf. 
Er dem Florian König gehörige, unter 
r. 90 des Hypothekenbuchs von Bärdorf 
verzeichnete Bauergut von einer Hufe und 
zwei Ruthen Ackerland, abgeſchätzt auf 
5537 Thlr. 26 Sgr. 8 Pf. zufolge der, nebſt 
Var, en im Büreau I. einzuſehenden 
e, ſo 
am 12. Juli 1858 von al uhr ab 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Diejenigen Gläubiger, welche ec einer, 
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 
Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedi⸗ 
gung ſuchen, haben ihren ( 
unterzeichneten Subhaftations= Gerichte 347% 
melden. 154 
Münſterberg, den 14. Dezember 1855. 


* 


Königliches Kreis⸗Gericht. Abtheil. I. 
Hübner. 
184 Bekanntmachung. 


Das in Alt⸗Scheitnig sub Nr. 10 belegene 
Etabliſſement, genannt 
„Fürſtensgarten“ 
welches nur 7. Meile von Breslau entfernt 
liegt, und ſich — — ſeines ſchönen Parks 
einer ſteten und großen Frequenz erfreut, foll 
anderweit vom 1. April d. J. ab, auf ſechs 
e folgende Jahre öffentlich meiſt⸗ 
ietend verpachtet werden. 

Hierzu ſteht Montag den 25. Februar 
d. J. von Vormittags 9 bis 12 Uhr im 
rathhäuslichen Büreau II. ein Lizitationster⸗ 
min an, zu welchem Pachtluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß die Pacht⸗ 
bedingungen in unſerer Dienerſtube zur Ein⸗ 
fit aushängen. k n 

Breslau, den 25. Januar 1856. 

Der Magiſtrat. 


ein Haus, worin ein 
Näheres 
Scheitnigerſtraße Nr. 25, eine Stiege links. 


Zu verkaufen iſt 


nfpruch bei dem 


Leinenwaaren⸗ Lieferung. 


Es ſoll für das Krankenhoſpital zu Aller⸗ 


heiligen hieſelbſt und die mit demſelben ver⸗ 
bundene Gefangenen ⸗ Station die Lieferung 
I n Gegenſtände: 

1. An Wäſche für das Krankenhoſpit 

„Allerheiligen: — 

1) 150 Stück weißleinene Deckenbezüge, 

2) 150 do. Kopfkiſſenbezüge, 

3) 150 do. leinene Betttücher, 

4) 130 do. Mannshemden, 

5) 100 do. Frauenhemden, 

6) 50 dr. Kinderhemden, 

5 — — weiße e eee 

50 do. graue Drillich⸗Hand 

9) 50 do. Strohfäcte, 3 

10) 150 Paar Beinkleider 

11) 150 Stück Mäntel f. Männer 

12) 30 do, Kinder-Mäntel ln 
13) 30 Paar Kinder ⸗Beinkleider nn 
14) 100 Stück Frauen⸗Jacken le 
15) 100 do. Frauen⸗Röcke Lie 

16) 10 do, Kinder⸗Jacken 
17) 10 do. Kinder⸗Röcke 
18) 100 do. Parchent⸗Jacken. 
Uu. An Wäſche je die Gefangenen: 

ation: 1 


St 
1) 100 Stück leinene Betttücher, 
2) 130 do. Männerhemden, 
3) 150 do. Frauenhemden, 
4) 150 do. weiße Drillich⸗Handtücher, 
5) 100 do. graue desgl. 
an den Mindeftfordernden verdungen werden. 
Wir haben hierzu einen Termin auf Mitt⸗ 
woch den 13. Februar d., Nachmittags 
um 4 Uhr, in dem rathhäuslichen Büreau II. 
anberaumt, zu welchem Lieferungsluſtige mit 
ding ungen in . werden, daß die Be⸗ 
ö er Rathsdie e zur 
ſicht ausliegen. Vaſtperkerde za 
Proben zu vorgenannter Wäſche liegen in 
der Hoſpital⸗Inſpektion zur Anſicht ausgelegt. 
Breslau, den 18. Januar 1856, 
Die Direktion 
139) des Krankenhoſpitals zu Allerheiligen. 


Auktion. Donnerstag d. 14. d. M. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr ſollen im Stadt⸗Ger.⸗Gebäude 
Pfand: und Nachlaß ſachen, beſtehend in Wä⸗ 
ſche, Betten, Kleidungsſtücken, Möbeln, Haus⸗ 

eräthen, mehreren Hobelbänken und anderen 

iſchlerwerkzeugen, verſteigert werden. [867 

N. Reimann, königl. Aukt.⸗Kommiſſ:⸗ 


Auktion. Dinstag den 12. d. M. Vor⸗ 
mittags 0 Uhr wird in Nr. 12 Kloſterſtraße 
die Dr. Latzke ſche Auktion fortgeſetzt. Vor⸗ 
handen ſind noch Möbel, Hausgeräth und eine 
Partie Bücher verſchied. Inhalts. 856] 

N. Neimann, z königl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auction. Montag den II. d. M., Vorm. 
9 Uhr, ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗Gebaude 
eine Partie Schnittwaaren 
verſteigert werden. 844 
N. Reimann, kgl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Eiebich's Kofal, 


Heute, Sonntag: 
Abonnements = Konzert der 
Sheoser-Rapelie. 

„Entree à Perſon 2½ Sgr. 
Billets für Damen das . 15 
das halbe 724 Sgr., find an der Km zu haben, 

[245] Anfang 3% Uhr. 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Sonntag den 10. Februar: 
Großes Nachmittag⸗ u. Abend⸗Konzert 
der Springerſchen Kapelle: 

Anfang 3½ Uhr. 
Entree: Herren 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 


Odeon. 


Heute Sonntag den 10. Februar: 
großes Militär⸗Konzert, 

von der Kapelle des kgl. 19ten Infant.⸗Regts. 

Anfang 3½ Uhr. Entree für Herren 100 Sgr., 

Damen 1 Sgr. Das Muſikchor⸗ 


Schießwerder⸗Halle. 


Heute Sonntag den 10. Februar: [1360] 
geopee Militär. Stonzert 
von der Kapelle des kgl. Ilten Infant.⸗Regts., 
nebſt großer Vorſtellung: genannt die Spiele 
der Araber in der Wüſte Sahara. 
Anfang 3% Uhr. 
Entree für Herren 2/4 Car Damen 1 Sgr. 


+ Wendel, 
Wintergarten. [1370] 
Heute Sonntag den 10. Februar: 
Konzert von der Philharmonie 
unter Leitung des Muſikdir. Hrn. E. Braun. 
Anfang 3½ Uhr. 


Merten's Keller 


(London Tavern) [739] 
cbt den „ 
echt engl. Porter (dou A 
ent) — Barkiay, Perkins 
3 Ya das belich 
e engl. e un a eliebte Pi 
ſtärkende erder’fche Bier, fowie * 
echt baierifche Biere werden im Ganzen 
und Einzelnen beſtens empfohlen. 
Wiederverkäufern werden beden⸗ 
tende Vortheile gewährt. 
Otto Mertens, Ohlauerſtraße 5/6, 


Zur Tanzmuſik, 
Sonntag den 10. Februar, ladet ergebenſt ein: 
11320) Seiffert in Roſenthal. 


Bauplätze 


in ſchönſter Lage vor dem Schweidnitzer Thore, 

mit Gärten, auch zu Fabrik⸗Anlagen geeignet, 

——— ſehr ſoliden Bedingungen, 
amilienverhältniſſe halber zu verkaufen. 
1132) G. Jeremias, Karlsſtr. 30. 


Es ift am 5. Februar bei dem Theater⸗Ball 
ein Rock⸗Pelz von kam pn Tuch mit 
Nerzbeſatz und ſchwarzem Biberfutter verlo⸗ 
ren gegangen. In der Taſche Mn a A 
Derjeni 


7 


fand ſich eine Gigarrenfpige von 

ra rere ee Kr 91 200 
welcher zur Wiederherbeiſchaffung des 
behilflich iſt, erhält eine 9 Big 
nung im Theater⸗Bureau. 0 


Ende 10 Uhr. [13781 


— 


m er A Neo e 


Ser eren 
x ir Pohl 2 REN $ 


Die Aktien-Zeichnung 


7 


301 


zu den von der ſächſiſch⸗thüringſchen Kupfer⸗, Berg: u. Hütten⸗Geſellſchaft (mit 2 Millionen Thaler 
Grundkapital, durch 4000 Aktien a 500 Thaler repräſentirt) erworbenen Konzeſſionen und Muthungen in den nachfolgenden 


1. das Eiſenacher⸗Revier, Großherzogthum Sachſen⸗Weimar, 


fünf Revieren: 


4 


2. das Altenſteiner-Revier, Herzogthum Sachſen-Meiningen, 


3. das Ilmenauer⸗Revier, Großherzogthum Sachſen⸗Weimar, 
4. das Saalfelder⸗Revier, Herzogthum Sachſen⸗Meiningen, 
5. das Neuſtädter⸗Revier, Großherzogthum Sachſen-Weimar 


ſchreitet fo vor, daß binnen Kurzem, 
der erſten Generalverſammlung nächſtens möglich ſein dürfte. 


die vorläufig nur zur Emiſſton kommenden 2400 Aktien gezeichnet, und die Ausſchreibung 


Die noch beabſichtigten Zeichnungen erſuchen wir bald bemerken zu wollen, Allen, welche von dieſem ven: 
tablen Unternehmen Kenntniß nehmen wollen, ſolche durch Proſpekte und ſonſtige Auskünfte zu gewähren. 
Die Rentabilitätsberechnung ſtellt 1. im Eiſenacher-Revier bei einer Jahres-Einnahme von 159,646 Thlr. und einer 


Ausgabe von 129,594 Thlr., für Gruben⸗ 


und Hüttenkoſten einen Reingewinn von 30,051 Thlr. dar; 2. im Altenſteiner⸗Re⸗ 


vier bei 179,380 Sur Einnahme und 138,801 Thlr. Ausgabe, einen Reingewinn von 40,578 Thaler, 3. im Ilmenauer⸗ 
Revier bei 695,248 Thaler Einnahme, 296,860 Thaler Ausgabe, einen Reingewinn von 398,387 Thaler, im Ganzen alfo 
einen Reingewinn von 469,017 Thaler, und nach Abzug von 10 pCt. Reſervefonds ꝛc. eine Dividende von 404,009 Thaler, 


alſo bei 2400 Aktien A 500 Thl., pro Aktie 332 pCt. in Ausſicht. 


| er Rentabilität iſt bafirt auf die Reſultate des unter ganz gleichen Verhältniſſen betriebenen Mansfelder Kupfer: 
e — im Jahre 1854 nach Abrechnung der auf Meliorationen verwendeten Beträge, und zur Ergänzung des Reſerve⸗ 
fonds zurückgezahlten Antheils 465,408 Thl. Ausbeute brachte (fiehe „Frankfurter Aktionär“ Nr. 110 vom 3. Febr. 1856). 


Die durch Stift 
genieur Major a. D ftung 


der Concordia, Weſtfalia ꝛc. Kohlengruben⸗Geſellſchaften bereits bewährte Leitung des Herrn In⸗ 
v. Unger und des Herrn Oberbergamts⸗Aſſeſſor a. D. Thies ſichern dem neuen Unternehmen um fo 


reichern Erfolg, als auch für den Betrieb der Hütten ein ganz erprobter und mit allen Erfahrungen in dieſer Branche ausge⸗ 


rüſteter Hüttenmann gewonnen iſt. 
Breslau, 9. Februar 1856. 
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H. A. Schneider u. Co., Albrechtsſtraße Nr. 3. 


Sammtlichen Branntwein ⸗Frennereibefitz 


ern, Verwaltern ꝛc. 


empfiehlt die neuen Kunſt⸗, Maiſch⸗ und Gährungsmittel, die regelmäßig zwiſchen 104 bis 11 pCt. pro Quart 
Maiſchraum geben, zu 5 Thlr. poſifrel, dei Iandwirtbiebaftl. Produktenhandlung zu Danzig, Frauenſtraße 48. 


Bei A. Weneditt in Wien erſchien und iſt vorräthig in Breslau in der Sortiments⸗ 
Buch handlung Graß, Barth & Comp. (J. F. gien key, Herrenſtraße 20: [882] 


Der beliebte pariſer Parfuͤmeur. 


Neue, bisher unbekannte Geheimrezepte zu den vorzüglichſt i 
züglichſten wohlriechenden 
Pommaden, Parfumes, Schönheitswäſſern, extra⸗feinen variſer und londoner Seifen, 
ſowie zu den duftendſten Haar⸗Oelen und Haarwuchsmitteln. 
Ein unberechenbarer Schatz 5 
für Parfümeure, Deſtillateure, Friſeure und jede elegante Haushaltung zur 
Selbſtbereitung. 
Durch 36jährige eigene Fabrikation erprobt 
von Frangois Lacombe, Parfümeur in Paris. 
\ Preis br. 6 Sgr. 
In Brieg: durch A. Bänder, in Oppeln: W. Elar, in Pr Wartenberg: Heinze. 
Im Verlage von J. Springer in Berlin erſchien, und ift i rch die 
Forst. u Barth Comp. (J. F. Biegler, ee a Pa 


* fe 7. 
= u. Jagdkalender für Preußen 
auf das Jahr 1856. 
Jahrbuch der preuß. Forſt⸗ und Jagdverwaltung und der Forſt⸗ und Jagd⸗Literatur 
„ „ von F. W. Schneider. 
Preis elegant gebunden in Leinwand 1 Thlr. 2 Sgr. [883] 
Bänder, in Oppeln: W. Elar, in w.⸗Wartenbrgꝛ Heinze. 


A Be ds a nord in der Schletter’fchen Buchhandlung (H. Se) 


m. Hptregifter, gut gebd. 20 Thlr. — i 
Preuß. 3 Sen e u It, 3% 
i Gerichtsord 


1 
en — an ne Rechten 
en 


In Brieg: durch 


amtl. Ausg. m. Reg. 
midt, Kommentar zu — 


Sämmtliche Bücher find gut gehalten und wird für deren Vollſtändigkeit garantirt. [864] 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


unſer Wechſel⸗Comtoir befindet ſich von jetzt ab: 
Ring und Schweidnitzer⸗Straßen⸗Ecke 


im Chriſtian Gottlieb Müllerſchen Hauſe. 
Breslau, den 5. Februar 1856. ee [1237] 


Gebrüder Friedländer. 
Stettin. Portland- Cement 


. Bauzeit bringen wir hiermit unser Fabrikat in Erinnerung. 
ara 2 nach seinem Erschinen den sorgfältigsten Prüfungen des königl, Bau- 
5 eu Manger, Professor am königl. Gewerbe Institut in Berlin, unterworfen, 
und den besten engl. Cementen nicht blos vollkommen entsprechend, sondern 
auch in Bindekraft und Festigkeit dieselben übertreffend befunden. Seitdem vielfältig bei 
öffentlichen und Privat-Bauten verwandt, hat es sich ohne Ausnahme bewährt, Auch die 
hiesige königl. Regierung fand sich zur Prüfung unseres Fabrikats veranlasst, und erliess 
Dee Befund die untenstehende Bekanntmachung. In neuerer Zeit wurde 
Fabrikat auf der Pariser Ausstellung mit der Medaille 
— 
ei einer i f : f 2 
. erhebliche Nen ge nation. von 100 Tonnen circa 400 Pfund netto sind wir im 
Stettin, den 8, Februar 1856, ? 


Direetion der Stettiner Portland-Cement-Fabrik. 
In Verfolg Ihres Schreibens 1 


vom 28. N e 1 1 
dass mehrere Baubeamte unsers April c. benachrichtigen wir Ew. Wohlgeboren, 


Verwaltungs-Bezirks 
g . ; : 2 auf e Veranlassun 
mit dem in Ihrer Fabrik zubereiteten Portland-Cement e g Versuche 


Nach den uns jetzt vorliegenden Gutachten dieser 87 ’ 5 
Bau-Räthe unseres Collegii, die Regierungs-Räthe e 
entspricht der in Ihrer Fabrik zubereitete Cement bei gehöriger Behandlung Ph 1 
gemessenen, nach dem Zweck seiner Verwendung sich richtenden Sandbeimischung, allen 
Anforderungen, welche an gute Cemente gemacht werden, so dass derselbe een 
unverfälschten englischen Portland-Cement an Güte nicht nachsteht. Es ist uns angenehm 
Ihnen diese Mittheilung machen zu können, und wünschen wir Ihrem Unternehmen 5 0 
fernerhin den besten Erfolg. 

Stettin, den 9. Juli 1855. 
Königl. Regierung, Abtheilung des Innern, gez. Lorenz. 


Jucker⸗Runkelrüben⸗ Samen 


offerirt unter Garantie der Echtheit und Keimfähigkeit billigft: 1.847 
| ulius Monhaupt, Abrehtöfttaße Nr. 8, 


847, » 


113561. Penſions⸗Anzeige. i 
Auswärtigen Eltern, welche ihre Söhne hie⸗ 
ſige Schulen beſuchen laſſen wollen, empfiehlt 
ſich eine achtbare Familie, um dieſelben unter 
den annehmbarſten Bedingungen in Penſion 
bet 2 
oſtbeamten Auguſt zu Breslau, Urſuliner⸗ 
ſtraße Nr. 1 zwe Stiegen zu erfragen. 


Eine gut gelegene Gaſtwirthſchaft mit 
Billard und Kegelbahn, zwei Morgen Garten 
und acht Morgen Acker, in einer Kreis⸗ und 
Garniſon⸗Stadt, 6 Meilen von Breslau, iſt 
auf drei Jahre in Pacht durch Seflion ſofort 
zu übernehmen. Näheres durch J. Schnabel 
in Breslau, Holsplap Nr. 4. 1330) 


Sogleich ia beſetzen iſt die Defektur in 

einer Breslauer Apotheke, ſowie mehrere 

recht gute Gehilfenſtellen in der Pros ig 5 
9 


Das Nähere bei 
J. H. Büchler, Junkernſtr. 12. 


Mein Dalriſch⸗Bier⸗Geſchäft, Ne 
ſtauration und Billard befindet fich jetzt 
Ring Nr. 52, Naſchmarktſeite par terre. 


W. Steinbrück. 
2 Thaler Belohnung 


erhält Derjenige, welcher einen grau geſtreif⸗ 
ten Kater, der am 27. Januar verloren ge⸗ 

ft, Ring Nr. a Becher⸗ 
eim Haushälter abgibt oder * 
ſen kann. [1364] 


ge 


prattifc und theoverifch 
Forſtbeamter; ein tüchtiger Oekonomie⸗ 


Beamter; ein geſchickter Jiergärtner, mit 
einem Gehalt von 100 Thlr., und eine 


Wirthſchafterin, der polniſchen Sprache 

mächtig, finden gute Anſtellungen. Das 

Nähere zu erfahren durch Kaufmann 
els mann, Schmiedebrücke 50, 


Ein gewandter Commis, Spezeriſt, noch 
aktiv, ſucht zu Oſtern ein Unterkommen in 


einer andern Branche, oder einem Comptoir; 


auch iſt derſelbe bereit, einige Zeit als Volon⸗ 
tair zu agiren. Offerten beliebe man un⸗ 
ter Chiffre E. Z. 4 poste restante Breslau 
gefälligſt niederzulegen. [1352] 


Eine ala 8 ung 
kann einem tüchtigen mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehenen Deſtillateur nachge⸗ 
wieſen werden durch Julius Stern, 

ing Nr. 60. [1368] 


Ein stud, phil., Nu 


unter⸗ 
richt ertheilen kann 


ſucht am hi 
lehrer Stele Yan 
un, Schmiedebr. 50, 


Aua eine Haus 
m. M. a 


elsm 


u 2 umverbeir. Wirthſchafts⸗ 
Nechnungsführer können Stellen mit 120 
Thaler Jahrgehalt und freier Station erhal⸗ 
ten. Nachw. N. Juhn, Agent in Berlin, 
Prenzlauerſtr. 38. 1188] 
Fur Nachricht! ge 

Um vielen Kachſeagen zu genügen und Ir⸗ 
rungen zu vermeiden, machen Unterzeichnete 
Nau un bekannt, daß die allein den Ver⸗ 
auf von nur ſolchem gf Ochſenfleiſch be⸗ 
treiben, welches unter ufſicht des hieſigen 
kgl. Land⸗Rabbiners, Herrn Tiktin, im N i⸗ 
fein eines Rabbinats⸗Aſſeſſors von einem, von 
der hieſigen area: beſtellten Schächter 
geſchlachtet wir gebruar 1856. 


Breslau, A. . Spiegel's Wittwe. 
Roßmarkt Nr. 7 und 8. 


Best Patent-Papier, mit und ohne Linien zu 


Probeschriften, 
liniirte Notenpapiere, 


dekorirt u. ainfach, in allen Sorten, empfehlen: 
Dobers & Schultze, 
Papierhandlung, Albrechtsstrasse Nr. 6, 
[3171] Ecke der Schuhbrücke, 


Gute Flügel-Snftenmente 
neueſter Bauart, find wegen Aufgabe des Ge⸗ 
ſchäfts zu den ige Preiſen zu verkaufen 
Kupferſchmiedeſtr. 31, 1 Treppe. 1351 


Näheres iſt bei dem penftonirten | 


Ich mache hiermit bekannt, daß ich auf dem fürſtlich hohenloheſchen Hüttenwerke 
Groß⸗Korzonneck, 1 Meile vom Bahnhof Koſel und 1 Meile vom Anhaltepunkte 
Birawa der Wilhelmsbahn entfernt, eine mechaniſche Werkſtatt eingerichtet 
habe, und daß ich Bohrröhren und Bohrzeuge aller Art und in beſter Qualität aus 
dem rühmlichſt bekannten chawentzützer Eiſen zu liefern im Stande bin, fo wie Auf⸗ 
träge aller Art auf Modelleiſen aufs Prompteſte ausführen kann. Beſtellungen bitte 
ich an mich nach Gleiwitz einzuſenden, Das Fabrikzeichen iſt G. K 1857 
Gleiwitz, den 31. Januar 1856. Mo. Stoz. 


Von der Goldleiſtenfabrit 


des Herrn Herrmann Farr in Berlin, 
deſſen Fabrikat ſich bereits eines allgemein guten Rufes erfreut, iſt mir allein das 
Hauptdepot für Schleſien übertragen worden. 
Ich bin in den Stand geſetzt, an Wiederverkäufer dieſelben Preiſe wie die Fa⸗ 
brik in Berlin zu ſtellen, und werde das Lager ſtets in allen Gattungen aſſortirt 


Die Spiegelglas u. Goldleiſten⸗Niederlage 


von L. Frankfurther in Breslau, 


Karlsſtraße Nr. 11 u. 12. 


Dekonomie⸗ und Garten ⸗ Sämereien, 
als: Futter⸗Rüben, Futter⸗Möhren, Gräſer, jo wie die vor⸗ 
züglichſten Sorten Gemüſe⸗ und Blumen- Sämereien ꝛc. beſter Güte 
empfiehlt (laut Preisverzeichniß in Nr. 21 der Breslauer Zeitung vom 
13. Januar) billigſt: 


[833] Julius Monhaupt, Abrehtsftrage Nr. 8. 


Einem verehrten Publikum widme ich die ergebene Anzeige, daß das Tuch⸗ 
Geſchäft meines verſtorbenen Vaters, Philipp Kubitzky (Eliſabetſtraße) auf⸗ 
gelöſt iſt, und ich durch Uebernahme der vorhandenen Waarenbeſtände, daſſelbe unter 
meiner bisherigen Firma Biſchofsſtraße Nr. 16 fortführe. 

Zugleich verbinde ich hiermit die höflichſte Bitte, das meinem Vater fo lange 
jährig geſchenkte Vertrauen auf mich geneigteſt übertragen zu wollen, indem ich be⸗ 
müht ſein werde, daſſelbe durch ſtrenge Reelität, ſolide und prompte 3 * 


rechtfertigen. A 88 
Breslau, den 20. Januar 1856 G. Kubitzky, Biſchofsſtraße Nr. 16. 


Pondrette Staubdünger). 


Bezugnehmend auf nachſtehendes Gutachten des Chemiker Herrn Profeſſor Lindes, be⸗ 
ehre ich mich den Herren Landwirthen das Fabrikat der ſtettiner Poudrette⸗Fahrik 
beſtens zu empfehlen, mit dem Erſuchen, mir Frühjahrsaufträge zur pünklichſten Ausfüh⸗ 
rung recht bald zugehen zu laſſen. 1 ; KA 5 

Zu jeder erforderlichen Auskunft erkläre ich mich gern bereit, und iſt eine Brochüre über 
die Poudrette⸗Fabrikation für Intereſſenten bei mir gratis in Empfang zu nehmen. 

Die General⸗Agentur in Breslau: 


Benno Meilch, Junkernſtraße 32. 


An die Poudrette⸗Fabrik in Stettin. 

In Betreff der mir zur chemiſchen Prüfung überfandten Proben von Poudrette aus 
Ihrer Fabrik, trage ich kein Bedenken, hiermit zu beſcheinigen, daß Ihr Fabrikat in gegen⸗ 
wärtigen Zeitverhaͤltniſſen im Weßteig zum peruaniſchen Guano, volle Beachtung ver⸗ 
dient, zumal, wie ich mich indirekt überzeugt habe, daſſelbe bei ſeiner Anwendung Seitens 
praktiſcher Landwirthe ſich gut bewährt hat. R 

Berlin, den 24. Nov. 1855. . (IS.) gez. Profeſſor Lindes. 
f . auf Poudrette nehmen gleichfalls entgegen: . [859] 
in Oels Herr C. B. Oelsner, in Strehlen Herr M. Joachimſohn, 
in Brieg Herr W. Heimann, in Kreuzburg Herr A. Proskauer, 
in Schweidnitz Herr Herrm. Richter, in Freiburg Herr Härtter u Waldmann. 
in Reichenbach Herr C. F. Walter, in Neiſſe Herr Maicheref, \ 


Die echten Eduard Groß ſchen 

Bruſt⸗Caramellen, 

von de Handl. Eduard Groß, Breslau, 

Neumarkt 42, f g 

haben fich für Huſten⸗„ Hals: u. Bruſtleidende 
bewährt! 


Giesmannsdorfer Preßhefe. 


Bei dem Rückgang der Getreidepreiſe wird unſere Preßhefe vom 1. Februar d. J. ab, 
ſowohl in der Fabrik, als in der Niederlage Breslau Karlsſtraße Nr. 41 zu ernie⸗ 
drigten Preiſen verkauft, welches hiermit den geehrten Abnehmern ergebenſt anzeigt: 
[774] die Preßhefenfabrik des Dominii Giesmannsdorf bei Neiſſe. 


| Wohl Acht! 

Komplete Konfirmanden⸗Anzüge von 63 bis 11 Thl. 

oDoubel⸗Gehröcke und noch andere kleidbare Fagons, von 83 bis 
20 Thaler. 5 . 

Einfache Düffel⸗, Tuch: und Bukskin⸗Ueberzieher, von 5 
bis 12 Thaler. 

E Tuch⸗Oberröcke und Fracks, von 53 bis 13 Thlr. 

= Bukskin⸗Beinkleider, Neglige-, Haus: und Schlafröcke 


u. ſ. w., empfiehlt um damit zu räumen, zu auffallend billigen Preiſen: 


Y. Schottländer u. Co., 


fReuſcheſtraße 2, nahe am Blücherplatz. 


[862] 


. J. Hainauer 8 ag 
Holzplatz an der oberfchlei. Eiſenbahn, 


Ecke der Tauenzienſtraße und der Brüderſtraße, neben den Kalkniederlagen. 
Durch direkte Zufuhren per Eiſenbahn aus den bedeutendſten Forſten Sberſchle⸗ 
ſiens iſt mein Lager von Brennhölzern: [860 
Eichen, Birken, Erlen ꝛc., beſonders aber von Buchen, Kiefern u. d 
ind, in fo 


die von vorzüglichfter Beſchaffenheit, ſtarkklobig und ganz trocken 
reichlichen Sunne aſſortirt, daß ich allen Anſprüchen meiner geehrten Abnehmer 


vollſtändig genügen kann. Die Preiſe der Hölzer, obgleich durch die Eiſen⸗ 
bahn vejogen find nicht höher als dichtes, welche zu Waſſer kom: 
men. — Den Verkauf auf dem Holzplatz leiten die Herren Faktoren 
Hellmich und Fiebig. A Hainauer. 


3 


Engliſche Streich Wachslichtchen . 


enfeuerzeugen i stail billigſt: 
* al Nähmer, Cds Ege und Albeehtsftaße 


e Feinste Königs Raucher Eſſenz 
5 N 1 * 1 * er = 
bag, Sonde 7 im kan Ki 


In unſerem Verlage iſt erfchlenen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Staats⸗ und Religionsgeſchichte 
der Königreiche Iſrael und Juda. 


Von C. A. Menzel, 
königlich preußiſchem Conſiſtorial⸗ und Schul⸗Rath. 
8. Geh. 1 Thlr. 20 * 

Dieſes Werk bezweckt, durch wiſſenſchaftliche, vom kirchlichen Standpunkte unabhängige 
obwohl demſelben befreundete Behandlung dem vielfach verkannten eigenthümlichen Gehalte 
eines Stoffes die ihm gebührende allgemeinere Anerkennung zu verſchaffen, welcher die leben⸗ 
digſten Bilder geſchichklicher Ereigni e und ie darbietet und vor anderen geeignet iſt, 
an den Urſprung und Entwickelungsgang der ſtaatlichen und geſchichtlichen Dinge Gedanken 
zu 3 bi ohne welche die Kenntniß des Geſchehenen dem Beſitze unverſtandener Hierogly⸗ 
Bent En gleicht. Die Bücher der Propheten find hierbei mehr als von früheren Bears 

eitern dieſer Geſchichte herangezogen und aus denſelben viele zeither unbeachtet gebliebene 
Umftände und Verhaͤltniſſe herausgeſtellt worden, die zum Theil ein ganz neues Licht auf 
die bekannt geltenden Thatſachen werfen. Der Verfaſſer hofft, durch feine Darſtellung des 
5 hetiſch⸗ymboliſchen Charakters dieſer wie der andern biblifchen Quellenſchriften auch 

glaͤubige Gemüther mit feiner Ueberzeugung zu befreunden, daß der in dieſen 3 
wehende Geiſt ſich ſelbſt als den Träger einer 1 Wahrheit bezeugt, und zur Beglau⸗ 
naht Fe Zeugniſſes der Hilfe einer künſtlich wiedererweckten theologifchen Doctrin 

t bedarf. 202 

Breslau. Graß, Barth u. Comp., Verlagsbuchhdl. (C. Zaſchmar.) 

alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg durch 


Soeben iſt erſchienen und dur 
A. Bänder und in Oppeln durch W. Clar: 


5 8Neuere Geſchichte der Deutſchen 
C. A. Menzel 5 feit der Neformation. 2. Auflage. 
(gl. preuß. Konfiftorials und Schulrath) I. Band 2 Thl. II. Band 2 Thl. 10 Sgr. 
III. Band 2 Thl. 10 Sgr. IV. Band 
2 Thl. 20 Sgr. V. Band 2 Thlr. 10 Sgr. 
VI. Bd., 1. bis 9. Heft 3 Thlr. 
Graß, Barth u. Comp. Verlagsbuchhdl. (C. Zäſchmar). 


In unterzeichneter Verlagshandlung iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen, in Brieg durch A. Bänder, in Oppeln durch W. Clar: 


Geſangbuch 


[445] 
Breslau. 


für evangeliſche Gemeinden,; 


beſonders in Schleſien. 


Mit Genehmigung der Landes: u. Provinzial⸗Kirchenbehörden. 
8. 43 Bogen. 10 Sgr. [52 
Breslau. Graf, Barth & Co., Verlagsbuchhandlung (C. Zäfhmar). 


— — — — — d — —— 
So eben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen beziehen, in Bri 
A. Bänder und in Oppeln durch W. Clar: eee le 


nwendung des gewalzten Zi 
? 3 Daher, 3 


fo wie deren Roftenberechnung. 
Herausgegeben 
von Marche, General: Direktor der 


ſchleſiſchen Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau 
und Zinkhütten⸗Betrieb. 


4. Mit Tafeln. Geh. 15 Ser. 
Graß, Barth u. Comp., Verlagsbuchhandlung (C. Zäſchmar). 


Leih- Bibliothek 


von J. F. Ziegler in Breslau, Herrenstrasse N. 20. 


Monatlich zu 5, 7%, 10 Sgr. ꝛc. Neueſte Literatur monatlich zu 7%, 10, 12% Sgr. ꝛc. 
Jugendbibliothek monatlich a 5, 7½ Sgr. ꝛc. Gefällige Pfandeinlegung 1 Thlr. 


Jur Annahme von Agenturen 
empſiehlt ſich: 7 


W. Schönfeld, Neumarkt Nr. 3, in den drei Tauben. 


= Offene Oekonomie ⸗Inſpektor⸗Stelle. — 


Zur ſelbſtſtaͤndigen Bewirthſchaftung einer großen Herrſchaft wird ein gut empfoblener 
Landwirth geſucht, welcher polniſch ſpricht. Qualifikations⸗Atteſte mit Angabe der Gehalts⸗ 
forderungen werden kranco mit Abtrag erbeten. F. Behrend, Ohlauerſtr., Weintraube. 


Das größte Lager 


Breslau. 


[149] 


Conto-Bücher 


zu Fabrilpreiſen empfiehlt: 
die Papierhandlung und König u. Ebhardtſche Conto⸗ 
Bücher⸗Riederlage von 


F. Schröder, 


Albrechtsſtraße Nr. 41. 


Samen: Offerte. 


100 18 echte weiße Zucker⸗Runkelrüben mit roſa Anflug, 


100 Pfund weiße — 5 e Rieſen⸗Möhren, Mohrrüben 20 „ 

100 Pfund lange rothe Möhren oder Mohrrüben 25 

100 Pfund lange rothe, über ſich wachſende Runkelrüben » 13 „ 

Pfund weißer Maulbeerſamen 1 Thaler 24 Sgr. 

1 Pfund ſchwarzer 5 . 

1 Pfund Holcus sacharatus 20 Sgr. 

Ferner alle gangbaren Kraut⸗ oder Kopf⸗Kohlärten, Salate ꝛc. ꝛc. zu billigen Prei⸗ 

bei Carl Appelius, 
Samenhandlung und Handelsgärtnerei in 1 51 


Aufträge nimmt an: Reinhold Sturm, Graupenſtraße Nr. 10. u 


F. W. Kaczmarczyk & Comp., 


Importeure in Breslau, [863] 
Ohlauer-Strasse 5 und 6 (zur Hoffnung), Ecke der Schuhbrücke, 

im ersten Stock, Eingang Sehuhbrücke, im Thorwege, 
em fehlen ihr wohlassortirtes Lager „echter,“ aus den renommirtesten 
Fabriken direct eingeführter Havanna- und Nord- 
amerikanischer Cigarren, in allen Sorten (Marken) guter 
Qualität, von 10 Thlr. bis 200 Thlr. pro Mille. 

Unser Lager befindet sich in einem sehr trockenen Geschäfts- 
Lokale des ersten Stocks — worauf es hauptsächlich ankömmt, 
— wenn sich eine Waare gut conseryiren soll, in einer sorgfältigen — 
vorschriftsmässig — gehaltenen Temperatur, weshalb wir im Stande 
sind, stets eine gut abgelagerte trockene Cigarre liefern zu können. 


C. Zäſchmar in Breslau. 


ſen 


Redakteur und Verleger: 


302 


Gummiſchuhe reparirt billigft K. Haupt 
Schuhmachermeifter, Stockgaſſe Nr. 1. 


Der Nusverkauf 
meines Lampen⸗, Lackier⸗ und Blechwaaren⸗Geſchäfts dauert nur noch bis Ende dieſes Mo⸗ 
nats und mache ich Wiederverkäufer ganz beſonders darauf aufmerkſam, weil ich bei Abs 
nahme von größeren Partien die Preiſe aufs allerbilligſte ſtelle. ; [1387] 
Th. Stahl, Klemptnermeifter, Ring 37, grüne Röhr⸗Seite. 


unglaublich, aber doch Wahrheit! u 


Ein Buch fein ſatinirtes Briefpapier (24 Bog.) in Okt. 1 Sgr. 3 Pf., in Quart 2 Sgr., 

ein Buch extrafeines Briefpapier in verſchiedenen Farben, in Oktav, 2 Sgr. 6 Pf. 

ein Buch feines Kanzleipapier von 2, 2%, 24—3 Sgr., Konzept von 11—1 & 2 

ein Dtzd. feine Schreſbebücher, 4 9 8 6 Pf., jedes Buch enth. 3, Bog. f. Kanzleipap, 

gut brennendes Siegellack von 6, 10, 15, 20, 25 Sgr., 1 Thlr. bitz 1%, Thlr. pro Pfd., 

empfiehlt die bekannte billige Papierhandl. von gg A. Bruck, Nikolaiſtraße Nr. 5. 
Aufträge von auswärts werden ausgeführt, ſobald die Einſendung des Betrages erfolgt. 


Königl. Stammſchäferei Lohmen 


g „Gönigreich Sachſen). a 
Den 16. Februar d. J. iſt der Stähr⸗ und Schafviehverkauf in hieſiger Schäferei eröffnet. 
Kammergut Lohmen bei Pirna, den 10. Februar 1856. 
Der Adminiſtrator R. Liſon. 


GKemmischuhe 


offerirt billigst die Gummiwaarenhandlung von [1372] 


Robert Brendel, Riemerzeile 15. 


Fein weiß Kartoffelmehl, 
Keis:, Mais: und Weizenmehl, „ 
Mais-, Reid: und Wienergries 
hat billigſt abzulaffen: Carl Steulmann, 


868] Univerſitätsplatz, Schmiedebrücke Nr. 36, 


Pathen⸗ und Konfirmations⸗Denkmünzen 


in Gold und Silber, empfehlen Hübner u. Sohn, Ring Nr. 35, eine Treppe, an der 
grünen Röhre. Eingang durch das Hutmagazin des Herrn Schmidt. 870] 


100 Stück Kotillonorden koſten nur 1 Thlr. 


Kotillon⸗Kleinigkeiten, Nippfiguren in reichſter Auswahl; bei Abnahme bedeutender Partien 
ſehr, ſehr billig; an Wiederverkäufer mit erheblichem Rabat, empfehlen Hübner u. 
Sohn, Ring 35 eine Treppe. Auswärtige erhalten ſolche bei vorheriger Berichten her. 


[1368] 


Mit einer baaren Anzahlung von 2000 Thlr., 
ſowie einem Kapital von 8000 Thlr., welches 
letztere jedoch nur gegen Kaution, beſtehend 
in einem Grundſtück, ſicheren Hypotheken oder 
zinstragenden coursw 4 Papieren verfüg⸗ 
bar iſt, wird von einem Kaufmann ein ſolides 
Geſchaͤft zu übernehmen geſucht. M. BR 

[1335] 


franco Breslau poste restante. 


Ganz alten reinen 1379] 


Nordhäufer Korn 
empfehle ich an Wiederverkäufer pro Eimer 
17 Thlr., Deftillation von 

J. C. Hillmann, Junkernſtr. Nr. 16. 


Auf dem Dom. Gallowitz ſtehen 100 Stück 
ſehr ſchwere Körnerſchöpſe zum Verkauf. 


[1352] Ein Flügel iſt billigſt zu verkaufen 
Ring Nr. 50 2 Ye. 


Die beiten Gummiſchuhe, 
für Damen 1 Thlr. 10 Sgr., auch 1%, Thlr., 
für Herren 1 Thlr. 20 Sgr., 1 Thlr. 25 Sgr., 
für Knaben und Mädchen 25, 27% Sgr. d. pp. 


Geſundheitsſohlen, 


welche die Fuͤße ſtets warm und trocken hal⸗ 
ten, empfehlen Hübner und Sohn, Ring 
r. 35, eine Treppe, an der grünen Röhre, 
Sigang, durch das Hut⸗Magazin des Herrn 
Schmidt. 869] 


Samen⸗Anzeige 

von Friedr. Wilh. Wendel in Erfurt. 

Die Niederlage der gangbarſten, friſchen 
Gemüſe, Feld⸗ und Blumen⸗Samen, nament⸗ 
lich der bekannten ſchönen Levkoys ꝛc. in ver⸗ 
ſchiedenen Sortiments iſt wie in früheren 
Jahren bei dem Kaufm. Hrn. A. L. Strem⸗ 
pel in Breslau, Eliſabetſtraße Nr. 11, com⸗ 
pletirt, und ſollten Gegenftände augenblick⸗ 
lich nicht vorräthig fein, fo werden ſolche 
daſelbſt prompt beſorgt und die Preiſe ganz 
nach dem diesjährigen Katalog berechnet. [1359] 


tofrei eingeſandt. Nicht Konvenirendes nehmen wir zurück. 


Das Kommiſſions⸗Lager meines feinſten geſchnittenen echt türkiſchen 
Rauchtabaks, direkt aus Konſtantinopel bezogen, 1 Thlr. 5 Sgr. a Pfd., 
befindet ſich bei Herrn Carl Aug. Dreher in Breslau und bei Herren 
D. L. Lubenau Wwe. und Sohn in Poſen, an die man ſich wegen 
dem Bezuge zu wenden beliebe. 1766] Carl Herrmann in Krakau. 


Besten Quedlinburger Zuckerrübensamen 
1855er Ernte, offerirt unter Garantie für Echtheit und Keimfählgkeit: 


M. W. Heimann, Bischofsstrasse 16. 


Neuegaſſe Nr. 18, an der Promenade, iſt 
der dritte Stock zu Oſtern zu vermiethen. 
2 Nahe an der Dr. Struve u. Soltmann'⸗ 

z. B. fd. f. Kammer . 
4% und %, a 12 ½ Sgr., feinere Sorten zum ſchen Brunnen-Anftalt ift eine möblirte Stube 
halben Koſtenwerth; die Repoſitorien zt. zum uns ſofort zu, vermiethen. Näheres hei 
billigen Kauf. 1361 Hrn. aufmann Rob. Felemann, 19801 


C. F. W. Tietze, Schmiedebrücke 62. e ee 

e er ee | 11376] Jwel bis drei Stuben, Kabinet und 
Ein großes Geſchäfts⸗Lokal in erfter 1 4 Bur 

Etage, vornheraus, Karlsſtr. 21, iſt bald zu Kab et. he zu vermietpen 9* 


miethen bei M. L. May daſelbſt. [1345] I ñék% 
— — 4 4 1 — N a ſich: 15 
nig’s el garn 
Wohnungs⸗Geſuch. Iarente-Straße 38, 38, 32, 38, 
Eine herrſchaftliche Wohnung von ca.] dicht neben der königl. Regierung. 
5 Zimmern, par terre oder im erſten CCC 


Stock nebſt Zubehör mit Gartenbenutzung, W (1886 


5 Breslau am 9. Februar 1856 
Wagenremiſe und Pferdeſtall wird zu Oſtern feine mittle ord. Waare 
zu miethen geſucht. — + 


Adreſſen bittet man | Weizer Weizen 191-135 72 
in der Expedition diefer Zeitung abzugeben. 
. EN Nenn He 


Ohne Einmiſchung eines Dritten ift ein be⸗ 
reits über 20 Jahre auf einer Hauptſtraße 
Breslaus beſtehendes Kolonial⸗Waaren⸗Ge⸗ 
ſchäft mit oder ohne Grundbeſitz unter annehm⸗ 
baren Bedingungen zu verkaufen. Nähere Aus⸗ 
kunft wird unter franco Anfragen bei Herrn 
Auguſt Tietze ertheilt. 1381 


Schönſte, feinſchälige fü 


Meſſinder Nepfelſinen, 


16—20 Stück für 1 Thlr., ſo wie 
Meſſinaer Citronen, 
eräuch. Silber⸗Lachs, 

amb. Speck⸗Bücklinge 


empfiehlt billigſt: 


P. Verderber, Ring 24. 
de] Ein Gaſthof 


in einer belebten Kreisſtadt der beſten Gegend 
Schleſiens, ift unter ſoliden Bedingungen zu 
verkaufen. Derſelbe enthält einen großen Tanz⸗ 
faal, mehrere Nebenzimmer, Gaſt⸗ und Billard⸗ 
Stube, großen Hofraum, Stallung für 40 bis 
50 Pferde, ſowie mehrere Neben⸗Lokale, welche 
ſaͤmmtlich vermiethet find. Frankirte Adreſſen 
unter 6. U. befördert Herr F. Gräſer in 
Breslau, Herrenſtraße Nr. 18. 


Tapezirblei 


We dito 116 —126 75 D 
oggen . . 12-105 96 92 
An der Kleinburger Chauffee Nr. 4 find Berfte 5 
2 Wohnungen für anftändige Miether zu ver: Hafer 8 
miethen und zum 1. April zu beziehen. [1369] | Erbſfen . . 115-190 110 105 » 
— Zu vermiethen theils fofart, Aar efel. Spiritus 1224 Ale. bez. u. GI. 
theils zu Oſtern, der 1. Stock, ein Parterre⸗ 8. u. 9. Febr. Abs. 10 u. Mrg. 6 u. Nchm. Lu. 


Lokal ſich eignend zum Com tor, Zu un — 
Kellermit Eingangvonder Straße, Schuhbr. 2d. Euftdrud bei OA P J 
. F—ñ— 


zum Bekleiden feuchter Wände Luftwärme + 4L+ 41 „ 68 
nr un 122 Ei u Fr. eins zu DR ift die Stelle heat 1 5 + 9430 + 49 
arte Sorte pro u in einer hieſigen Apo⸗ Dunſtſättigun Gt. apt. 86pSt. 
Jules eben, theke zu beſetzen und das ga zu er 2 Sub * . 5 


empfehlen: E. F. 8 4 
8547 Breslau, Hinterhäufer Nr. 17. m 


Billard⸗Verkauf. 


Auswahl fertiger Billard's, 
nach der neueſten Bauart, und Queue s, ſind 


gen bei J. H. Büchler, Junkernſtraße 12. Wetter heiter bedeckt Regen 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 
Ab . n 2 3 2 3 . 
Aub. BR Oberschl. “= HET Perfonen ns — Oppeln SE Ab 
Zugleich Verbindung mit 
Abg. na i . 10 Uhr Ab. 
An eg ö Berlin Schnellzüge | 5% uhr Mg. 
Abg. j 8 Uhr Morgens 4 Uhr 45 Minuten 8. 
Ank. er 0 Freiburg ; 9 Uhr 4 Minuten Morgens, 6 Uhr 54 Minuten Abends. 

Zugleich Verbindung mit Schweidnitz, Reichenbach und Waldenburg. 

Sonn: und Feiertags 1 Uhr ermäßigte Preiſe nach Canth, Freiburg und Schweldnitz. 


Breslauer Börse vom 9. Februar 1856. Amtliche Notirungen. 


” 7 x 
Perſonenzüge ; 92 Ar ig. 7 uhr . 


Die 5 
Chokoladen⸗Niederlage 
von Jordan und Tim, a pire 

m rkt, hier, 
— ara fiche feinfte Heal Gebe, 


affe en gros et en detail, Racahout des I. Rust.-Pfb.|4 | { Frei 11476 
7 fo wie andere der Geſundheit zuträg-| Geld- und Fonds- Course. N 4 885505 E er 12 ꝓ— 3775 
liche Ghekoladen Fabricnte und zugleich fein pukaten ...... 494% 6. dito dito 35/9146. dito Prior.-Obl 4 | 90% . 
ften Pecco: und Perl⸗Thee zur geneigten Ab⸗ Friedrichsdor- — ahl. Rentenbr. 493 |Köln-Mindener..13:4| 167% b. 
nahme. 11355] Louisd’or ..... 8225 N dito 4 93% B. |Fr.-Wih.-Nordb.4 | 59% 6. 
8E NT 7 I Poln. Bank-Bill. 5% B. Schl. Pr.-Obl. 4% 100% B. Glogau-Sagane — 

Gaſthofs⸗Verkauf. rs ng 421 a an Pfandbr. . 15 920% B. baer Bee 4 us 
0 R Freiw. St.-Anl. 4 B. dito neue Em. 4 — udw.-Bexbach.[4 1 . 
itkau iſt der am Ringe befegene | pr „Ante; 3 
Gelber erden Kuß, „zum Ritter“ erte A 44 101%, B. Pin. Schatz. O bl. 4 — 4 777 = 
fofort unter ſehr foliden Bedingungen‘ aur dito 1855 1 1 500 118 4 , frre Mark. 14 6376. 
Later en e en ehe, ei de e eee | 101% B.|Krak.-Ob. Oblig.ld | 82% G. | dito Prior. | — 
8 u ar eck, RR Präm.-Anl. 18543 2 113 B. Oester. Nat.-Anl. 5 | 81% G. dito Ser. IV. . 5 — 
811] Carl Natſcheck, rmeiſter. St.-Schuld-Sch. 3%| 87% b. dul Kass.-Sch Oberschl. Lt. A 3 1847 B. 
Friſche Hamburger [1363] Sn; - Pr.-Sch. — — unter 10 r. — dito . 4% 
2 4 7 r. Bank-Anth. . 4 — IMinervr a dito Pr.-Obl..4 | 90% B. 
Speck⸗ ücklinge und Bresl, , 5 * u a de 13% 8058. 
* 1 ito dito 4 B. Bank - Actien 120 / B. Oppeln-Tarnow. 4% 108 B. 
friſchen geräuch. Lachs dito dito 1% — Oesterreichische % Rheinische ER 8 11745 
empfehlen: Posener Pſandb.4 | 100%, 6 Credit-mobilier | 138% B. 3 — 4 - — 
dito dito 3 | 90% 6 ito neue Em. 4 7646 
J. R. Ts opp U. Cp., Schles. Pfandbr. % 8 Eisenbahn- Actien. dito Prior.-Obl. 4 90 % B. 
Albrechts⸗Straße Nr. 58. à 1000 Rihlr.. 3 90 “ B. ||Berlin-Hamburgd | — 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


